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Der Held von Naivik tödlich verunglückt

Der Führer nimmt Abschied von Generaloberst Dietl
Feierlicher Staatsakt für den heimgegangenen vorbildlichen Söldaten — Das Eichenlaub mit Schwertern für den toten Heerführer

* Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Juli . General - Eichenlaub zum Ritterkreuz
oberst Dietl ist am 23 . 6 . 1944 bei einem Flugzeugunfall ums Leben Eisernen Kauzes verliehen,
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* Der Führer erließ zum Tode des
igeneraloberst Dietl folgenden Tages -

refehl
:

_ Am 23 . Juni 1944 ist Generaloberst
:fl bei einem Flugzeugunfall tödlich

■erunglückt .
I Jös hervorragender Soldat im Ringen
jum unser nationalsozialistisches Groß¬
deutschland hat sich Generaloberst Dietl
besonders im Kampf um Norwegen und
Finnland ausgezeichnet und seine Män-
•ner von Sieg zu Sieg geführt .
| Unvergeßlich wird sein Kampf um
Narvik bleiben , gegen stärkste Über¬
macht des Feindes und unter härtesten
Bedingungen .
| Generaloberst Dietl wird für alle Sol¬
daten und für das ganze deutsche Volk
der Inbegriff des Glaubens an unser
nationalsozialistisches Deutschland und

| &einen Sieg sein . Ein Vorbild unnach¬
giebiger Härte und nie erloschener Treue
bis zum Tode.
I Als Tapferstem der Tapferen wurde
ihm am 19. Juli 1940 als ersten Sol¬
daten unserer stolzen Wehrmacht das (Aufnahme : Archiv )

Als fanatischer Nationalsozialist hat
sich Generaloberst Dietl in unwandel¬
barer Treue und leidenschaftlichem
Glauben seit Beginn des Kampfes un¬
serer Bewegung für das Großdeutsche
Reich persönlich eingesetzt .

Ich verliere deshalb in ihm einen
meiner treuesten Kameraden
aus langer schwerer , gemeinsamer
Kampfzeit .

Sein Name wird in seiner stolzen Ge-
birgsarmee weiterleben und darüber
hinaus verbunden sein mit dem unserer
tapferen finnischen Verbündeten . Er
wird als Symbol dieser Waffenbrüder¬
schaft gelten .

Seine Armee aber trägt seinen Stem¬
pel der opfermutigen Treue und des
bedingungslosen Glaubens an den end¬
gültigen Sieg .

In Würdigung seines immerwähren¬
den heldenhaften Einsatzes verleihe ich
dem Generalobersten Dietl das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes .

In stolzer Trauer senkt das Heer vor
seinem „Helden von Narvik " die
Reichskriegsflagge .

MNUHRH ' Der Führer beim Staatsakt
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Pünktlich zur festgesetzten Stunde
rifft der Führer , dem vorher der
ommandeur des Ehrenbataillons die

Trauerparade gemeldet hat , an der
Stätte des Staatsaktes ein . Ihm folgt
der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generalfeldmarschall K e i-
t e 1. Der Führer wendet sich den An¬
gehörigen zu , drückt ihnen die Hand
und begibt sich auf seinen Platz .
| Die heroischen Klänge des Trauer¬
marsches aus der „Götterdämmerung "
leiten den Staatsakt ein . Als die Musik
verhallt ist , tritt Generalfeldmarschall
Heitel vor und widmet dem toten
Kameraden einen längeren Nachruf :
i In seiner Ansprache sagte der Chef

des Oberkommandos der Wehrmacht :
I „Mein Führer !
I Auf Ihr Geheiß sind mit den näch¬
sten Angehörigen wir hier versammelt ,
um unserem Kameraden Generaloberst

ietl die letzte Ehre zu erweisen .
In tiefer Erschütterung steht Ihre
ehrmacht , mein Führer , und mit die -

er das ganze deutsche Volk wiederum
n der Bahre eines der größten Solda¬

ten dieses Krieges . Unser Volk ist in
dieser Kriegszeit hart geworden und
limmt Verlustmeldungen in soldatischer
Haltung entgegen . Der Tod des Gene¬
ralobersten Dietl aber bedeutet uns
illen mehr als den Verlust eines her¬
vorragenden Generals und Armee -
führers .
I Seit den unvergeßlichen Tagen von
Narvik ist er für Deutschland und seine
Verbündeten die Verkörperung
von Glaube und Wille , von
kühnstem Wagen und zähestem Aus¬
harren , von Tapferkeit und Draufgän¬
gertum geworden . Der Geist unerschüt¬
terlicher Zuversicht und souveräner
Sicherheit , mit der er damals seine Sol¬
daten zu erfüllen wußte , hat seit den
Kampftagen um Narvik im ganzen
deutschen Volk diesen einzigartigen
Mann und sein Werk im schönsten und
wahrsten Sinne des Wortes volkstüm¬
lich gemacht .

Ein unerbittliches Schicksal hat Gene¬
raloberst Dietl seinem Führer und sei¬
nem Vaterland in einem Augenblick ent¬
rissen , wo an allen Fronten unser
Kampf für die Rettung und Sicherung
Europas seinem Höhepunkt zueilt . Es
ist eine ganz besondere Tragik , daß
diese Kämpfematur nicht den Tod auf
dem Schlachtfeld inmitten seiner Sol¬
daten finden durfte , sondern einem
grausamen Unglücksfall zum Opfer fal¬
len mußte . Das alles erfüllt uns mit
bitterer Trauer . Aber gerade weil wir
uns der ganzen Schwere des Verlustes
bewußt werden , der uns betroffen hat ,
tritt die Gestalt des hingeschiedenen
Generals mit der ganzen Leuchtkraft
seiner Persönlichkeit vor unsere Seele .
Wir , die wir sein Wesen kannten , sind
uns bewußt , daß bei dieser Gedenkfeier

nie und nimmer Worte der Klage seinem
Sinne gerecht werden . In der Stunde , in
der wir von seiner sterblichen Hülle
Abschied nehmen , kann in seinem Geist
unser Gedenken nur einen Inhalt
haben :

Den Ruf zu den Waffen , der Aufruf
zur Tat , das Bekenntnis unzerstör¬
baren Glaubens an den Sieg unserer
Sache und die aus tiefstem Herzen
kommende Bekundung unerschütter¬
licher Treue zum Führer .
Mit elementarer Gewalt spüren wir

das Vermächtnis , das Generaloberst
Dietl uns hinterläßt , und die Verpflich¬
tung , die das leuchtende Vorbild seines
Lebens uns auferlegt . Einem der Treue¬
sten unseres Führers hat die Vorsehung
das Schwert aus der Hand gewunden , das
er zu führen verstand wie nur wenige .
Aber wie sein Leben von früher Jugend
erfüllt und bestimmt war vom Dienst
am Vaterland , wie das jugendliche Feuer
seines Temperaments und sein ziel¬
klarer , vorwärtsdrängender Wille jede
Truppe durchglühte , deren Führung ihm
anvertraut war , so kann in der Stunde ,
in der wir uns anschicken , seinen Leib
der Heimaterde zu übergeben , die Parole
nur lauten : Immer vorwärts !

Generaloberst Eduard Wolfrath Chri¬
stian Dietl wurde am 21 . Juni 1890 in
Bad Aibling in Oberbayern geboren . Die

Heimat seiner Familie ist die Oberpfalz .
Dort haben seine Vorfahren auf alten
Bauernhöfen gelebt , dort ist der Name
Dietl seit einem halben Jahrtausend ur¬
kundlich bezeugt . Vor 35 Jahren in Bam¬
berg als Fahnenjunker in das S . bay¬
rische Infanterieregiment eingetreten ,
zog er als Leutnant und Bataillonsadju¬
tant seines Stammregiments im August
1914 in den ersten Weltkrieg . Seine bei¬
den Brüder fielen damals vor dem Feind .
Er selbst wurde in denselben Tagen im
Westen verwundet . Dennoch blieb der
junge Offizier bei der Truppe . Bis
Kriegsende kämpfte er an allen Brenn¬
punkten der Westfront .

Die erste Begegnung mit Adolf Hitler
Der unglückliche Ausgang des Krieges

vermochte den soldatischen Geist dieser
Kämpfernatur und den Glauben an
Deutschlands Wiederauferstehung nicht
zu beugen . Schon im April 1919 finden
wir ihn im Freikorps Epp im Kampf
gegen den Bolschewismus .

Ein Jahr später war er Kömpanieführer
im Reichswehr - Infanterieregiment 19 in
München . Dort trifft er zum ersten Mal
mit dem Führer zusammen . Als da¬
mals einziger und im Regiment allein¬
stehender begreift der junge Kompanie¬
chef mit heißem Herzen und in bren¬
nender nationaler Sehnsucht , was Adolf

Im Westen reift die Entscheidung heran
Von FRANZ MOR ^ LLER

In dramatischer Steigerung treibt der
Krieg seinem Höhepunkt zu . Fast
möchte es scheinen , als sei alles , was
seit seinem Beginn sich an ungeheurem
Geschehen vollzogen hat , nichts anderes
als Exposition und Vorbereitung dessen ,
was jetzt am Ende des fünften Kriegs¬
jahres anhebt . Unter der atemlosen
Spannung der ganzen Welt hat sich in
den letzten Wochen der Vorhang über ,
dem letzten Akt des blutigen Weltdra¬
mas gehoben , und schon die ersten
Szenen haben niemand im Zweifel dar¬
über gelassen , daß die Entscheidungen ,
die jetzt herangereift sind , unabänder¬
lich den Ausgang dieses weltumspan¬
nenden Ringens bestimmen werden .

Niemand ist sich über die Tragweite
dieser Entscheidungen klarer als das
deutsche Volk . Es gibt unter allen am
Krieg beteiligten Nationen keine , für
welche die Alternative zwischen Sieg und
Niederlage unausweichlicher und unmit¬
telbarer die Bedeutung von Leben oder
Tod hat , als Deutschland . Es gibt darum
auch kein anderes Volk , das imstande
und entschlossen wäre , ein größeres
Maß an Tapferkeit , Willenskraft und
Leistung in die Waagschale seines Ge
schickes zu werfen , als das unsere . Wir
haben aus dem Munde unserer Gegner
bereits Zeugnisse genug für das über¬

Hitler damals ihm und seinen Soldaten
an neuem Glauben zu geben vermochte .
Ein Band untrennbarer
Freundschaft verbindet seit¬
dem die damaligen Frontsol¬
daten Dietl und Adolf Hitler .

Als der Führer dann 1923 den histo¬
rischen Marsch zur Feldherrnhalle an¬
tritt , steht zu seiner Verfügung auch die
Kompanie Dietl marschbereit . Erst auf
ausdrücklichen Befehl des heutigen
Reichsmarschalls rückte die Kompanie
wieder in ihre Kaserne ab .

Im Übergangsheer findet Dietl für ver¬
schiedenste Aufgaben Verwendung . Als
Lehrer und Erzieher an der Infanterie
schule in Königsbrück erfüllt er den da
maligen Offiziersnachwuchs mit seinem
vorbildlichen Geist . Er vertritt das deut¬
sche Heer bei internationalen Schiveran¬
staltungen in Norwegen und in der
Schweiz und wird schon damals weit
über die Grenzen seiner bayrischen Hei¬
mat bekannt . Bei Heeres - und Bergfüh¬
rerkursen im Alpenland ist er in seinem
Element . Seit dem Februar 1931 ist er
Kommandeur eines Gebirgsjägerbatail¬
lons , vier Jahre später des Gebirgsjäger¬
regiments 99 .

(Fortsetzung Seite 2)

England spricht nicht mehr vom raschen Kriegsende
Unsicherheit über den Zusammenhang von Invasion und Vergeltung — „Die deutschen Reserven sind gewaltig '

hw . Stockholm , 1 . Juli . Eng¬
lisch - amerikanische Fotos von dem ,
was früher einmal Cherbourgs Hafen
darstellte , erscheinen soeben in der
schwedischen Presse und geben ein
plastisches Bild von der Zerstörung ,
die dort an allen kriegswichtigen Ob¬
jekten durchgeführt wurden . Man sieht
nur eine wirre Masse von Trümmern
und Schutt . Die feindlichen Meldun¬
gen bestätigen , daß die deutschen
Streitkräfte nordwestlich Cherbourg
ihren Kampf noch immer fortsetzen .

Von dem Kampf um Caen sagen die
Engländer bemerkenswert wenig , außer
allgemeinen Redensarten über allge¬
mein kleinere Terraingewinne , die je¬
doch nicht näher erläutert werden . Die
Engländer klagen über die heftigen
deutschen Angriffe , die ihnen offenbar
die sehr weitgehenden Pläne Mont -
gomerys zerschlagen haben . Sie schie¬
ben einen Teil der Schuld am Miß¬
lingen seiner großen Operationsabsicht
auf schlechtes Wetter . Die Engländer
setzen verzweifelte Anstrengungen
daran , in den Besitz von Caen zu kom¬
men , das sie am dritten Tag ihrer In¬
vasion bereits einmal in der Hand zu
haben glaubten , das ihnen aber durch

sofortige deutsche Gegenstöße wieder
entrissen und seitdem kategorisch ver¬
weigert worden ist .

Die Engländer versuchen ihre Öffent¬
lichkeit mit Behauptungen des Inhalts
zu trösten , daß es für die Deutschen
mit größten Schwierigkeiten verbunden
sein müsse , die Stadt zu halten . Sie
zeigen im übrigen einige Verwirrung
darüber , daß die deutschen Streitkräfte
immer noch nicht diejenigen Operatio¬
nen vorgenommen haben , die sie sel¬
ber erwartet und auf die sie offenbar
ihre eigenen Pläne gegründet hatten .
Sie wissen nicht , woran sie
sind . Sie vermuten einen Zusammen¬
hang zwischen der deutschen Taktik in
der Normandie und dem Einsatz der
„V . 1"

, und das macht sie n# ch miß¬
trauischer .

Die Londoner Presse erörtert , um
auf den Busch zu klopfen , die großen
Möglichkeiten Montgomerys , die ihm
offen stehen würden , wenn er Caen
eines Tages erobern könnte . Sie kom¬
biniert fieberhaft um Rommels Pläne
und gibt ijn übrigen den neutralen
Journalisten in London die Stichworte
für ihre eigenen Kombinationen , in

denen natürlich die Engländer schon
beinahe ans Ziel und die Deutschen
kurz vor dem Ende ihrer Weisheit
stehen . Man tröstet dem „Stockholm
Tidningen " zufolge mit der Versiche¬
rung , daß Eisenhower mit sämtlichen
Trümpfen in der Hand da sitze und
Montgomery eine rechte Offensivfront
errichtet habe und daß neue Armeen in
England bereit liegen , um ins Feuer ge¬
worfen zu werden . Aber das Bedenk¬
liche ist , daß die Deutschen dieses
Feuer derart nachhaltig unterhalten ,
nicht nur gegen England in der Gestalt
der „V. 1 " - Offensive , sondern auch
gegen die englisch -amerikanischen Ex¬
peditionstruppen . Zum anderen wird
selbst der schwedische Gewährsmann in
London ein wenig nachdenklich . Er
meint etwas mißbilligend , vorsichtigere
Stellen in London ständen dem Gedan¬
ken an ein rasches Kriegsende scharf
abweisend gegenüber . Die deutschen
Reserven seien gewaltig und die Sol¬
datenmoral gut , was — wie man in
London sagt — in der Normandie klar
erwiesen wurde .

raschte und betretene Erstaunen , welches
ihnen die verbissene Zähigkeit und
Schlagkraft der deutschen Bataillone des
fünften Kriegsjahres überall dort berei¬
ten , wo sie mit ihnen bisher die Waffen
zu kreuzen hatten . Daß das , was für uns
selbstverständlich ist , für unsere Gegner
immer erneut zu einem Moment der
Ueberraschung wird , zeigt uns , daß ihnen
der bittere Ernst dieses Krieges , wie ihn
uns die letzten zwei Jahre in harter
Schule gelehrt haben , immer noch nichf
aufgegangen ist , und daß sie auf Grund
einiger billiger Erfolge oder einer teil¬
weisen materiellen Ueberlcgenheit im¬
mer noch der gefährlichen Illusion hul¬
digen , auch ohne den letzten Einsatz an
Blut und soldatischer Energie durch
glückliche Umstände oder durch ein
plötzliches Versagen der deutschen Wi¬
derstandskraft zu einem überraschenden
Sieg zu kommen .

Illusionen , die platzen , und Hoffnun¬
gen , die sich nicht erfüllen, - sind in den
Auswirkungen auf die innere Kraft
kämpfender Nationen gefährlicher
als verlorene Schlachten . Denn
nichts wirkt lähmender auf den Willen
als selbstverschuldete Enttäuschungen .
Wir haben darum seit langem der Ueber -
schwänglichkeit ebenso abgeschworen
wie der Verzweiflung . Der ewige Oppor¬
tunist ist uns um kein Haar sympathi¬
scher als der Defaitist . Denn beide ent¬
behren der Haltung , die für das Be¬
stehen jeder ernsthaften Belastung un¬
erläßlich ist . Wer den Kopf allzuheftig in
den Nacken wirft , kann sich dabei das
Genick genau so gut brechen wie jener ,
der ihn so weit zu Boden hängen läßt ,
daß er Gefahr läuft , sich selbst auf den
Schlips zu treten . Was wir heute für jede
Betrachtung der Kriegslage von jedem
einzelnen Deutschen erwarten müssen ,
ist jenernüchterne Realismus ,
mit welchem , wie sich heute zeigt , un¬
sere Führung die Entwicklung des Krie¬
ges vorausgesehen und ihre Maßnahmen
getroffen hat .

Klarsicht notwendiger denn je
Es hieße die politische Mündigkeit und

das ausgeprägte militärische Verständ¬
nis unseres Volkes auf eine harte Probe
stellen , wenn wir heute behaupten woll¬
ten , daß dieser Krieg genau so abgelau¬
fen wäre , wie wir das von Anfang an
berechnet und gewollt haben . Es wird
sich vielleicht später einmal in einem
höheren , historischen Sinne erkennen
lassen , daß er nach seinem inneren Ge¬
setz nur diesen und keinen anderen Ver¬
lauf nehmen konnte ; allein heute , da
wir jeden einzelnen Rückschlag mit
Opfern und Anstrengungen sonderglei¬
chen bezahlen müssen , sind philosophi¬
sche Spekulationen ein schlechter Trost .
Wir sind nicht darauf aus , unbedingt
den höchsten Preis für den Sieg zu be¬
zahlen , wenn wir ihn billiger haben kön¬
nen , aber wir wissen zugleich , daß wir
niemals davor zurückschrecken dürfen ,
auch das Höchste und Letzte für ihn auf¬
zubieten , wenn es das Schicksal verlangt .
Ein Volk , das dieses Bewußtsein nicht
nur als theoretische Erkenntnis in sich
trägt , sondern auch bereits in den schwe¬
ren Prüfungen eines bald fünfjährigen
Krieges bewiesen hat , daß es in der Tat
fähig und gewillt ist , mit allem fertig zt
werden , was ihm an Widerständen und
Schwierigkeiten entgegentritt — ein sol¬
ches Volk will nicht über gegenwärtige
und kommende Belastungen und Schwie¬
rigkeiten mit phrasenhaften Beschöni¬
gungen hinweggetäuscht werden , sondern
es Verlangt mit Recht , daß man ihm die
Lage so zeigt und schildert , wie sie in
Wirklichkeit ist . Unsichtbare Hindernisse
vermag kein Mensch zu überwinden ;
erst wenn sie erkannt sind , vermag er
Mittel und Wege zu finden , mit ihnen
fertig zu werden . Darum tut ' uns
Klarsicht heute mehr not
denn je . Wir wollen uns höchstens
noch im angenehmen Sinne überraschen
lassen , nicht aber von dem , was unsere
Gegner uns in den kommenden Wochen
als „Ueberraschungen " zugedacht haben .
Wenn wir uns dabei noch im klaren sind ,
daß in diesem Kampfe kein Wunder ge .
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schieht , das wir nicht selbst wirken ,
dann haben wir die richtige Einstellung
zu dem , was uns bevorsteht .

Mehrfrontenkrieg in der Form
des Einfrontenkrieges

Das hervorstechendste Merkmal der
gegenwärtigen Gesamtlage ist , daß es
unseren Feinden gelungen ist , uns den
Mehrfrontenkrieg , den wir von
Anfang an nach Möglichkeit zu vermei¬
den trachteten , aufzuzwingen . Er bestand
zwar potentiell vom ersten Kriegstags
an und erst recht , seitdem der Bolsche¬
wismus auf der Bühne des Kriegsgesche¬hens auftrat . Aber immer gelang es der
deutschen Führungskunst , eine gleichzei¬
tige Auseinandersetzung mit mehreren
Gegnern an weit auseinanderliegendenFronten zu vermeiden . Sie bewahrte
sich dadurch die Freiheit des Handelns ,mit gesammelter Kraft den nächsten
Gegner erst dann anzunehmen , wenn der
vorhergehende durch die gleiche Kon¬
zentration bereits ausgeschaltet war . Es
war mithin von Anfang an der Grund¬
satz der deutschen Strategie und der
Schlüssel ihrer Erfolge , auch den
Mehrfrontenkrieg in der Form
des ^ infrontenkrieges zu
führen ! Während sie mit harten
Schlägen nacheinander die militärische
Macht des polnischen Raubstaates zer¬
schmetterte und ein halbes Jahr späterden skandinavischen Norden sicherte ,
kämpfte sie im Westen mit einem Mini¬
mum eigener Kräfte hinhaltend in den
Bunkern des Westwalls , um wenige -,Wo¬
chen darauf mit ihrer gesamten mili¬
tärischen Macht aus ihnen hervorzubre¬
chen und den bis dahin stärksten . Geg¬ner , Frankreich , endgültig aus dem
Rennen zu werfen . Nach dem Zwischen¬
spiel im Südosten stand wiederum das
Gros der deutschen Wehrmacht in voller
Stärke bereit , um sich dem anrollenden
bolschewistischen Koloß entgegenzuwer¬fen . Wir durften damals nach allem , was
über das . raffiniert getarnte militärische
Potential der Sowjets bekannt war , die
berechtigte Hoffnung hegen , auch diesen
Gegner auszuschalten , ehe das schmäh¬
lich vom Kontinent vertriebene Englandund die immer hastiger hinter dem Kriegherlaufenden USA . zu einem militäri¬
schen Eingreifen in der Lage sein konn¬
ten . Daß diese Rechnung als einzige im
Ablauf des gesamten Krieges trog , ist
heute offenkundig . Aus ihre resultieren
seit dem Beginn des Jahres 1943 sämt¬
liche Schwierigkeiten und Rückschläge ,die sich für die deutsche Kriegführung
ergaben , und nur sie , nicht «twa eine
besonders kluge und geschickte strate¬
gische Planung unserer westlichen Geg¬ner , führten zwangsläufig zu der gegen¬
wärtigen gespannten Situation ^
Die Initiative stets in deutscher Hand

Solange wir nach allen Seiten mit
freigekämpftem Rücken und "höchster
militärischer Konzentration antreten
konnten , war die deutsche Führung inder Lage , den Vorteil der inneren Liniebis in die entferntesten Räume ohne Be¬
denken auszunützen . Daß die Plutokra -
tien , während der deutsche Soldat bei
Stalingrad bereits die Wolga erreicht
hatte , mit seinem Terror eine Luftfront
gegen die deutsche Heimat zu errichten
begann , vermochte an dieser Lage eben¬
sowenig zu ändern wie die sich langsam
steigernden Kämpfe in Nordafrika . Wohl
aber mußte die deutsche Führung mitdem wachsenden , aus den Rüstungs¬fabriken zweier Weltreiche gespeistenmilitärischen Potential der Westmächteund der damit langsam greifbare Formen
annehmenden Drohung einer Invasion
an den Westküsten des Kontinents zurechnen beginnen , und demnach ihre
strategischen Dispositionen auf langeSicht treffen . Heute vermögen wir rück¬
blickend manches zu verstehen , was uns
vor zwei Jahren vielleicht manchmal un¬
begreiflich erschien . Es wird einmal als
eine der größten , in den geheimnisvol¬len Räumen des Wehrmacht führuifgs -
stabes gefallenen Entscheidungen dieses
Krieges zu gelten haben , daß sich da¬
mals Deutschland in der Grenzenlosig¬keit des Ostens nicht zu Tode siegte ,denn nichts anderes wäre dann das Er¬
gebnis des Stoßes gewesen , der eines
Tages — und dieser Tag wäre heute ge¬kommen ! — von den hochgerüsteten In¬
vasoren gegen unseren fast ungeschütz¬ten Rücken geführt worden wäre . Mit
einer Deutlichkeit wie nie zuvor vermö¬
gen wir heute zu erkennen , wie gut es
ist , daß dieser Krieg nicht nach den ge¬nialen Eingebungen kleiner Stammtisch¬
strategen und kurzsichtiger Kritiker
ohne jeden Einblick in seine weltum¬
spannenden Zusammenhänge geplantund geführt wird , sondern von der lei¬
denschaftslosen Voraussicht des Führer¬
hauptquartiers , das keinen Augenblickin der naheliegenden Gefahr war . den
Feldzug im Osten vielleicht unter Einsatz
aller Reserven im vergangenen Jahr zu
einem siegreichen Ende zu führen , dafür
aber in diesem Jahr um so sicherer im
Westen den Krieg zu verlieren . -

Wenn wir uns das vor Augen halten ,dann bekommt der Rückzug von der
Wolga zinn Dnjestr auf einmal ein ganzanderes Gesicht . Denn dann wird uns
klar , daß zu einer Zeit , da wir wie
hypnotisiert nach Osten als dem ein¬
zigen aktiven Kriegsschauplatz blickten ,
sich das Schwergewicht der Kriegspla¬
nung längst nach Westen verlagert
hatte , eine Verlagerung , der in der
Folgezeit in immer größerem Maß die
Ausrichtung der Rüstungsproduktion
ebenso folgte wie die Bereitstellung
der operativen und strategischen Reser¬
ven . Die mit Ungeheuern Bluioprern

Generaloberst Dietl im Norwegenfeldzug
(Fortsetzung der 1 . Seite )

Im Polenfeldjug 1939 ' Kommandeur
der 3 . Gebirgsjägerdivision überschreitet
Generalmajor Dietl mit seinen Gebirgs¬
jägern unter erfolgreichen Kämpfen juf
dem deutschen Südflügel der Karpaten .

Im Norwegen - Feldzug aber
wird der Name Dietl nicht nur für Jas
deutsche Volk , sondern weit darüber
hinaus für die ganze Welt zu einem
Symbol . In einem einzigartigen Unter¬
nehmen unerhörter Kühnheit dringen
seine ostmärkischen Gebirgsjäger nach
stürmischster Seefahrt von mehr als
2000 km . unterstützt von den tapferen
Zerstörerbesatzungen der Kriegsmarine
am 9 . April 1940 in Narvik ein und be¬
setzten den wichtigsten Stützpunkt und
Erzhafen .

Auf scheinbar verlorenem Posten ,
abgeschnitten von der Heimat und
fast Jeder Versorgung , weit abgeaetzt
und unerreichbar von den übrigen in
Norwegen operierenden deutschen
Truppen , hält Dietl unter den denk¬bar schwierigsten Verhältnissen zwei
Monate lang gegen die ununterbro¬
chenen Angriffe einer erdrückenden
Uebermacht von Land und See her
unerschütterlich stand .
Alle Gedanken des deutschen Volkes

sind bei ihm und den Truppen in Nar¬
vik , als am 10 . Juni das Oberkommando
der Wehrmacht in einer Sondermeldung
bekanntgibt : „Der heldenhafte Wider¬
stand , den die Kampfgruppe des General¬
leutnants Dietl seit vielen Wochen , ver¬
einsamt unter den schwersten Be¬
dingungen , In Narvik gegen eine über¬
wältigende feindliche Uebermacht ge¬leistet hat , erhielt heute seine Krönungdurch den vollen Sieg . UeberNarvik
weht endgültig die deutsche
Kriegsflagge ".

In einem Blockhaus bei Narvik er¬
reicht den Generalleutnant Dietl am
9 . Mai durch Funkspruch die Nach¬
richt , daß der Führer ihm das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen hat . Am 13 . Juni würdigteder Führer in einem Tagesbefehl an
die in Norwegen im Einsatz stehenden
Soldaten seine Taten mit den Worten :
»Dem Generalleutnant Dietl sprecheich für das ehrenvolle Blatt , das er
dem Buch der deutschen Geschichte
eingefügt hat , den Dank des deutschen
Volkes aus «.
Einer der volkstümlichsten Männer
Deutschlands

Seit diesen Tagen ist Dietl einer der
bekanntesten Generale der deutschen
Wehrmacht und einer der v o ! k s t ü m -
iichsten Männer Deutsch¬
lands geworden . In seiner über¬
großen Bescheidenheit lehnt er alle
Ehrungen und Kundgebungen ab mit
dem Bemerken , alles sei nur der Lei¬
stung seiner Truppe zu verdanken ;
nicht über ihn , sondern über seine
tapferen Jäger und Matrosen möge die
Presse der Oeffentlichkeit berichten ,

Die stolzeste Anerkennung aber
wurde ihm in der denkwürdigen

Reichstagssitzung vom 19. Juli 1940
aus dem Munde des Führers zuteil :
»Das Wort »Narvik « wird in der
Geschichte für immer ein herrliches
Zeugnis sein des Geistes der Wehr¬
macht des nationalsozialistischen
Großdeutschen Reiches «.

Jubel ohnegleichen umbraust den
Helden von Narvik , als der Führer
bekanntgibt , er befördere ihn in An¬
erkennung seiner einmaligen Verdienste
zum General der Gebirg s -
truppen und verleihe ihm als
erstem Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes .

Wenn wir uns heute in dieser Stunde
des Abschieds fragen , worin das Ge¬
heimnis der faszinierenden Wirkung
dieser einzigartigen Führerpersönlich¬
keit gelegen hat , so ist es in erster
Linie die selten enge Verbunden¬
heit mit der Truppe gewesen ,
die ihn zum Vater seiner Soldaten
machte und die Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften seiner Armee so fest
an ihn band . Es war die soldatische
Kraft seiner im Nationalsozialismus
fest verwurzelten Persönlichkeit , die
sich unmittelbar auf die übertrug , die
unter seiner Führung standen . Zur Zeit
der schwersten Kämpfe war Dietl Tag
und Nacht unter seinen Männern , an
den vordersten Stützpunkten , bald hier
bald dort tauchte er unerwartet auf .
Sein sportgestählter Körper kannte
keine Schonung ; was er von der
Truppe verlangte , forderte er zuerst
von sich . In allen soldatischen Tugen¬
den war er ihr Vorbild . In seiner Herz¬

lichkeit , Schlichtheit und Bescheiden¬
heit , mit der er die eigene Person
immer hinter der Aufgabe zurücktreten
ließ , verkörperte er zugleich den Inbe¬
griff bester deutscher Art .

Zu Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion trat Dietl ander Spitze deutscher und finnischer
Truppen im nördlichsten Abschnitt der
finnischen Front zum Angriff an . In
Kämpfen von unerhörter Härte und
Ueberwindung größter Geländeschwie¬
rigkeiten gewann er den Isthmus zur
Fischerhalbinsel und Lizaabschnitt . An
dieser Front zerschlug er in oft schwe¬
ren Abwehrkämpfen jeden Versuch der
Bolschewisten , nach Nordfinnland ein¬
zubrechen .

Mit seiner Ernennung zum Oberbe¬
fehlshaber der in Finnland kämpfenden
Gebirgsarmee und seiner im Sommer
1942 folgenden Beförderung zum Ge¬
neralobersten bezeugte der Füh¬
rer ihm aufs neue hohe Anerkennung
und ein besonderes Maß an Vertrauen .

Die Verehrung seiner Soldaten , die
Liebe des deutschen Volkes und die
Achtung der finnischen Armee haben
ihn in all den Jahren in immer wach¬
sendem Maße umgeben . Neue verant¬
wortungsvolle Aufgaben auf dem fin¬
nischen Kriegsschauplatz warteten sei¬
ner . Der ihm vom Führer erteilte Auf¬
trag erfüllte ihn mit höchstem Stolz
und größter Zuversicht . Die Ausführunghat ihm das Schicksal verwehrt .

Am 14 . November 1943 sprach Ge¬
neraloberst Dietl von den Stufen der
Feldherrnhalle zum deutschen Volke .Das Beispiel des deutschen Frontsolda¬
ten , der in allen Lagen durchgehalten

habe und durchhalten werde , stellte
den zahlreich versammelten Hörern vor -
Augen . Seine Ansprache klang aus te
einem Treue - und Glaubens »
bekenntnis zum Führer mit dea
Worten : „ Je schwieriger die
Lage,desto mehr vertraue ich
ihm ! " Wir nahmen in dieser Stunde
diese Worte unseres Generalobersten
Dietl als sein politisches und soldati¬
sches Vermächtnis . Der Führer und da »
deutsche Volk haben einen treuen Die¬
ner verloren . Ueber das Grab hinaus
wird unauslöschlich der Dank sein Ge¬
dächtnis begleiten , der Dank für ein
Leben der Treue , für ein Leben für
Deutschland und für seinen Führer .

Er war und bleibt ein leuchtendes
Vorbild für uns alle . Nun erst recht
wollen wir in seinem Sinne und in sei¬
nem Geist leben und kämpfen für un¬
seren Führer und die Freiheit des Groß¬
deutschen Reiches . Wenn wir das voll¬
bringen mit aller leidenschaftlichen
Hingabe , so bleiben wir mit dem dahin¬
gegangenen Kameraden aufs engst «verbunden .

An Deinem Sarg , Generaloberst
Dietl , und in Deinem Geist geloben wir
in dieser Stunde , mit Deinen Wortenden Blick fest auf -den Führer gerich¬tet :

„Je schwieriger die ll | e ,desto mehr vertrauen !wir ihm !"
Als der Generalfeldmarschall geendethat , begibt sich der Führer Iii

Rednerpult .- Er widmet dem totenFreund und Kameraden einen warnt
empfundenen Nachruf . Die Worte de «
Führers kommen aus tiefstem Hersen ,

Adolf Hitler betrauert einen treuen Freund
Es ist für mich sehr schwer , aus einem

Anlaß zu sprechen , der mir nicht nur
einen der besten Soldaten , sondern auch
einen der treues ten Freunde ge¬nommen hat . Die militärischen Leistun¬
gen des Generaloberst Dietl werden in
die Geschichte eingehen . Seine Persön¬
lichkeit kann aber nur der ganz ermes¬
sen , der das Glück hatte , sie im Laufe
vieler Jahre selbst zu erleben .

Als ich zum erstenmal diesem Manne
gegenübertrat , da ermöglichte er mir in
seiner Kompanie die erste Einflußnahme
auf ein deutsches Regiment . Als erster
Offizier der deutschen Wehrmacht hat ermir seinen Verband zur Verfügung ge¬stellt , um politisch auf ihn einzuwirken .Eine Stunde nachdem ich damals zur
3 . Kompanie seines Regiments gespro¬chen hatte , gab mir dieser Mann seine
Hand und erklärte , er würde von jetztab mein Gefolgsmann und Anhängersein . Und dabei ist es dann gebliebenJahr für Jahr . Zuerst in den bitteren
Jahren unseres Ringens , in denen ich
selbst als völlig Unbekannter vor einem
Gebirge von Schwierigkeiten stand , das
kaum überwunden werden konnte . Die¬
ses Verhältnis ist das gleiche geblieben ,als er später in der neuen Wehrmacht
diente , und ganz besonders in der Zeit ,in der er berufen war , eine so führende

Rolle zu spielen , wie ich sie ihm damals
aus meiner persönlichen Kenntnis des
Menschen und damit auch des Soldaten
zugedacht hatte . Denn man kann auch
im Soldatentum den Menschen nicht
kennen von seinem rein soldatischen
Können . Es ist letzten Endes der
Mensch in seiner seelischen
Haltung , der die soldatischen Fähig¬keiten zum Erfolge führt .

Wenn ich es einst persönlich ent¬
schied , daß General Dietl die Expedi¬tion von Narvik durchführen sollte ,dann geschah es , weil ich glaubte , in
ihm den Mann zu kennen , der selbst
das scheinbar Aussichtslose am Ende
doch durch sein gläubiges Vertrauen
würde ermöglichen können . Wenn wir
auch heute im fünften Kriegsjahr oft
vor schweren Situationen stehen , so
ist doch keine dieser Situationen auch
nur annähernd zu vergleichen mit dem
Auftrag , den ich damals diesem bis
dahin unbekannten deutschen General
erteilte , den Auftrag , mit einer
Handvoll Soldaten mitten durch
die feindliche Seeübermacht hin¬
durch in einen Hafen vorzustoßen , ein
Auftrag , der dem deutschen Volk in
unendlicher Ferne zu liegen schien ,und dort ganz auf sich allein gestelltvielleicht für viele Wochen und Monate

zu versuchen , nicht nur diesen Hafen
zu halten , sondern eine ; Position auf -«
zubauen , in die später andere Ver -«
bände nachrücken konnten . Abge¬schnitten von allen Verbindungen , ohne
Proviant , ohne Munition , ohne schwere
Waffen stand dieser Mann mit zwei¬
einhalbtausend Soldaten , seinen Ge¬
birgsjägern , und später nöch zwei¬
tausend Mann Schiffbrüchiger , sich
selbst mühsam rettender Matrosen und
Seeoffiziere , ganz allein einer weit¬
aus überlegenen feindlichen Macht
gegenüber .

Wie er das damals gemeistert hat
und wie er endlich diese Lage zu¬
gunsten Deutschlands endgültig
wendete , ist ein Wunder an Ein¬
satz nicht nur großer soldatische ^
Fähigkeit , sondern auch dec
menschlichen Persönlichkeit .

Diese Qualität des Menschen war bei
ihm die seltene Fähigkeit , die Liebe
zum Soldaten , das Bemühtsein um den
einzelnen , zu verbinden mit einer rück¬
sichtslosen Härte , wenn notwendig , auch
im Fordern . Generaloberst Dietl hat
vielleicht am klarsten in seiner Person

erkauften Siege und Raumgewinne der
Bolschewisten erscheinen damit eben¬
falls plötzlich in einem ganz anderenLicht , wenn sie in ihrer Bedeutung auch
keineswegs verkleinert werden sollen .
Es liegt uns völlig fern , aus der Not
eine Tugend machen zu wollen , aber
fest steht jedenfalls , daß sich , unter
dem Gesichtswinkel der gesamtstrate¬
gischen Planung gesehen , die deutsche
Führung in scheinbarer Defensive auch
dann noch die Initiative nicht aus der
Hand winden ließ , wenn sich der Geg¬
ner völlig in ihrem Besitz glaubte .

Fehlspekulationen der Gegner
Das zeigt sich nun heute . Wohl ist

es dem Gegner gelungen , nachdem ihm
alle Versuche , den Krieg durch Aus¬
höhlung der deutschen Widerstands¬
kraft auf trockenem Wege zu entschei¬
den , fehlgeschlagen sind , eine Lage her¬
beizuführen , von der er sich um den
Preis schwerster Verluste schließlich
doch den militärischen Sieg erhoffen zu
dürfen glaubt . Es ist ihm gelungen , Uns
den von ihm von Anfang an gewollten ,von uns vier Jahre lang vermiedenen
Mehrfrontenkrieg aufzuzwingen . Er
hofft nunmehr , durch den in Teheran
oder sonstirgendwo beschlossenen Ein¬
satz all dessen , was er überhaupt ein¬
zusetzen hat , in „ koordinierten
Operationen " die deutsche „Rund¬
umverteidigung " zu verschleißen und
schließlich zum Einsturz zu bringen . So
wirft der Osten in einer sich täglich in
Breite und Heftigkeit steigernden Gene¬
raloffensive seine stumpfen Massen
noch einmal gegen die deutschen
Linien , so stürmt die feindliche Ueber¬
macht in den Bergen Italiens ohne
Rücksicht auf Verluste gegen die deut¬
schen Sperrstellungen an . so steigerndie Invasoren in der Normandie ihren
Druck gegen die deutsche Abriegelungunter schonungslosem Einsatz ihrer
besten Truppen und ihres massierten
Materials , und wir müssen mit der
Wahrscheinlichkeit rechnen , daß sie
auch an anderen Stellen des Konti¬
nents versuchen werden , neue Fronten
zu errichten . Es liegt dieser großräumi¬
gen Koordination , mit der sie uns in we¬
nigen Wochen „den Rest geben wollte " .
2 -inz offeakunJig die Absicht zugrunde .

unsere Kräfte aufzusplittern , sie
zu verbissenem Widerstand zu zwingenund sie in gigantischen Material¬
schlachten zu verschleißen . Der Plan
ist nicht schlecht erdacht , zumal er sich
an allen Stellen auf quantitative Ueber -
machten aller Art stützen zu können
glaubte . Er hat nur den einen Fehler :
daß die deutsche Führung
nicht auf ihn eingegangenist .

Es mag im ersten Augenblick para¬dox klingen , wenn wir feststellen , daß
es dem Gegner zwar gelungen ist , uns
den Mehrfrontenkrieg aufzuzwingen ,daß er aber unsere militärische Führungnicht zu zwingen vermocht hat , von
ihrem strategischen Grundprinzip abzu¬
gehen , auch den Mehrfrontenkrieg als
Einfrontkrieg zu führen . Ü n d doch
ist e s s o.

Strategischer Schwerpunkt ;
die Invasionsfront

Die Defensive bietet für uns zweifel¬
los erhebliche Vorteile ; aber durch Ver¬
teidigung allein kann dieser Krieg nicht
siegreich beendet werden . Der Zwangder gegenwärtigen Lage trifft sich dabei
mit der Grundthese unserer Strategie :
die Entscheidung dort zu su¬
chen , wo sie sich anbie¬
tet , sie dann aber auch dort
und nur dort mit dem Einsatz
aller Kräfte und Mittel zu
erzwingen . Das aber ist nach der
derzeitigen Gesamtlage weder im Osten
noch im Süden möglich , sondern nur ,durch die Zerschlagung der In¬
vasion . Dorthin , nach dem Westen ,haben wir , vor mehr als Jahresfrist
beginnend , unseren strategischen
Schwerpunkt verlegt , in der Er¬
kenntnis , daß uns dort der Feind eines
Tages in ^ inem einmaligen , nie wieder¬
holbaren Generaleinsatz entgegentretenmuß . wenn er überhaupt eine Kriegs¬
entscheidung suchen will . Er ist nun ge¬kommen , und er hat damit die Planungdes Führerhauptquartiers , die um die¬
ser Entscheidung willen schwerste Preis¬
gaben und Rückschläge an anderen
Fronten in Kauf genommen hat . in
einem Umfang gerechtfertigt , der erst
in den kommenden Wochen völlig sicht -

werden wird . Ob wir daneben noch

an zwei , drei oder fünf Fronten kämp¬fen werden , bleibt bedeutungslos , wenn
die Invasion für unsere Gegner zu dem
wird , was ihnen der Führer voraus¬
gesagt hat : zu Ihrer schwersten
und entscheidendsten Nie¬
derlage .

Es wird in diesen Wochen , darauf
müssen wir gefaßt sein , an den übri¬
gen Fronten , wo eine unverhältnismäßigkleine Zahl deutscher Soldaten gegen¬über vielfach überlegenen Kräften des
Feindes die undankbare Aufgabe hat , in
elastischer Kampfführung hinhaltend zu
kämpfen , zu schweren Belastungen ,Raumverlusten , Krisen und Rückschlä¬
gen kommen , allein , all das wird hun¬
dertfach aufgewogen und wird über¬
morgen schon kein Problem mehr sein ,wenn erst die Vorentscheidungdes Gesamtkrieges im Westen
von uns erzwungen sein wird . Es maguns das Nerven kosten , aber schließlich
haben wir uns im Osten Raum genug
gesichert , um noch lange mit ihm
operieren zu können , und im Süden
schirmt uns allerschlimmstenfalls eine
unüberwindliche Gebirgsbarriere gegenallzu temperamentvolle Annäherungs¬versuche ab . Daß nach dem Gesetz der
inneren Linie unsere Widerstandskraft
im Verhältnis der Verkürzung unserer
Verbindungslinien wächst , sei nurnebenbei bemerkt .

Der entscheidende Auftakt
zum deutschen Sieg

Wir können heute geradezu von einer
primären Front sprechen , und die liegtim Westen . Es mag sich nun mancher ,auch wenn er um diese Dinge wußte ,die Zerschlagung der Invasion etwas
anders vorgestellt haben , als sie sich in
Wirklichkeit abspielen wird . Etwa so,daß schon der erste Versuch in den
Fluten des Kanals vor den Bunkern des
Atlantikwalles blutig zusammenbrechen
werde , oder daß der gelandete Gegnerin wenigen Tagen in kraftvollem Ge¬
genstoß wieder ins Meer gefegt würde ,
ehe er Zeit gefunden habe , stärkere
Kräfte nachzuziehen und sich zu kon¬
solidieren . Ob das militärisch möglich
gewesen wäre , entzieht sich unserer
Beurteilung ; sicher aber ist . daß es den
Absichten unserer Führung , die ja die

Invasion als Entscheidungsschlacht an¬
nehmen will , keinesfalls ent¬
sprochen hätte . Drei oder fünf
vernichtete Feinddivisionen wären ge¬wiß ein beachtlicher taktischer Erfolg ,aber niemals eine Entscheidung gegen¬über einem Gegner , der ein Vielfaches
davon für sein Invasionsunternehmen
bereitgestellt hat . Es wäre ihm ein
leichtes , ein paar Tage oder Wochen
später das gleiche mit größerer Inten¬
sität an anderer Stelle zu wiederholen .
Wenn wir aber im Westes dia
Entscheidung erzwingen wol¬
len , dann muß die Invasion
so zerschlagen werden , daß
ihre Wiederholung überhaupt
unmöglich ist .

Wir tun daher gut daran , uns dieses
Ringen nicht als eine Schlacht von we¬
nigen Tagen um einen schmalen Küsten¬
streifen vorzustellen , sondern als einen
Feldzug , der an Dramatik und Ausmaß
den Westfeldzug des Jahres 1940 er¬
reichen , wenn nicht gar übertreffen
wird . Bis heute hat der Feind vielleicht
ein Drittel seiner bereitgestellten Divi¬
sionen gelandet , von denen schon
manche schwer angeschlagen sind , ob¬
wohl auch auf unserer Seite die opera¬tiven Reserven erst zu geringen Teilen
ins Gefecht gekommen sind . Wir dürfen
überzeugt sein , daß unsere Führung , die
jetzt von Männern wi^ Rundstedt
und Rommel repräsentiert wird ,den richtigen Zeitpunkt des Generalan¬
griffs mit der gleichen souveränen Ruhe
bestimmen wird , mit der sie in unvor¬
stellbar weiter Voraussicht diesen Au¬
genblick vorbereitet hat .

Die nächsten Wochen , das wissen wir ,werden voll des dramatischsten Gesche¬hens sein . Es wird dann unter dem Ein¬druck der sich überstürzenden Ereig¬nisse keine Zeit mehr sein , sich grund¬sätzlich mit der Gesamtlage des Krieges
auseinandersetzen , denn dann sprechenunsere Waffen eine beredtere Sprache .Wir führen deshalb unsern Lesern noch¬mals diese Gesamtschau der gegen¬
wärtigen Lage vor Augen , von der au$sich all das abspielen wird , dem wir in
ruhiger Gelassenheit und unerschütter¬licher Zuversicht entgegensehen , dennes wird der entscheidende Auf¬
takt sein zum deutschen S i j g |
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die Synthese gefunden , auf der einen
Seite unerbittlich hart zu sein im Ver
langen und auf der anderen Seite doch
aufzugehen in der Besorgtheit für
seine Männer . Und deshalb haben auch
am Ende alle diese Männer , von denen
er schier Unmögliches fordern mußte
und gefordert hat , in einer grenzen
losen Verehrung und Lieb
an ihm gehangen .

Er hat dadurch den Typ des na
tionalsozialistischen Offiziers ge
schaffen ,

eines Offiziers , der nicht weichlich ist
im Verlangen und Fordern , nicht
schwächlich im Einsatz der Menschen
sondern der genau weiß , daß für diesen
Kampf kein Opfer zu groß oder zu
teuer ist , um nicht gebracht zu werden
jenes Offiziers , der auf der einen Seite
diese harten und härtesten Forderungen
stellt , auf der anderen aber das Schick¬
sal seiner Untergebenen als ihr wahrer
Freund und Vater zu seinem eigenen
gestaltet , ein Nationalsozialist also
nicht der Phrase , sondern dem Willen
der Überlegung und doch dem Herzen
nach .

So hatte ich ihn persönlich früher
einschätzen gelernt . Das glaubte ich von
üim erwarten zu dürfen , und du hat er
dann auch gehalten .

Daß ich schon aus diesem Grunde
persönlich ein besonderes , enges Ver¬
hältnis zu diesem Offizier besaß , war
selbstverständlich . Er ist für mich der
erste Offizier der deutschen
Wehrmacht , der in meine Ge¬
danken weit eingedrungen war
und sich blind und ohne Kom¬
promiß zu ihr bekannte , ich
habe ihn später in der Zeit , in der ich
selbst gezwungen war , sehr schwere und
harte Entschlüsse zu treffen , aber aoch
ganz besonders schätzen gelernt .

Gerade in den Jahren von 1933 bis
1936 , als ich mit dem Blick auf die
deutsche Zukunft unendliche Wagnisse
eingehen mußte , da stand dieser Mann
unerschütterlich hinter mir ; und das
hat sich so fortgesetzt bis in die letz¬
ten Tage .

Als er zuletzt bei mir war — auf
Grund der neuen militärischen Lage in
Finnland — da sprach aus ihm das
gleiche bedingungslose Vertrauen , auch in
Zukunft mit jeder Situation unter allen
Umständen fertig zu werden und wenn
notwendig , auch die schwersten Auf
gaben zu meistern .

Er war durchdrungen von der
Uberzeugung , daß am Ende selbst¬
verständlich unser gemeinsamer
Sieg stehen wird,

ja er war durchdrungen von dem Be¬
wußtsein , daß es überhaupt keinen
großen Erfolg auf dieser Welt gibt , der
nicht unter schweren Opfern und
Schmerzen errungen wird , daß die
Meinung derjenigen zu verwerfen ist ,
die sich einbilden , daß die großen
Männer der Weltgeschichte und der Er¬
folg ihrer Taten von vornherein als
selbstverständlich vorauszusehen ge¬
wesen wären . Generaloberst Dietl ge¬
hörte zu jenen , die es in sich fühlten ,
daß die Größe einer Leistung
ununterbrochen wächst mit
ihren Schwierigkeiten ! So
hat er selbst sein Leben gestaltet und
so hat er für das deutsche Volk und
seine Zukunft gekämpft .

Für mich ist dieser teure und treue
Freund eine Stütze gewesen , eine Stütze
vor allem im deutschen Offizierskorps .
Er gehörte zu jenen , die in schweren
Zeiten mitgeholfen haben , Vertrauen
auszustrahlen und andere fest
und hart zu machen . Das kann ich ihm
nie genug danken . Möge sein Vorbild
viele deutsche Offiziere und Generale
erfüllen und begeistern ; mögen sie alle
lernen , ebenso hart wie im einzelnen
gütig zu sein , ebenso rücksichtslos zu
fordern wie Verständnis zu besitzen für
den Mann und seine Sorgen . Mögen sie
vor allem lernen , besonders in Krisen¬
zeiten unter allen Umständen Vertrauen
auszustrahlen , um den einzelnen Mann
mit sich emporzuheben , und jeden Ge¬
danken von sich weisen , als könnte je¬
mals ein Kampf , hinter dem der ganze
Fanatismus einer Nation steht , anders
tls mit dem Siege enden , ganz gleich¬
gültig , wie im Augenblick auch die Si¬
tuation sein mag .

Das war das Wunderbare an
ihm , daß er in seinem eigenen Lebens¬
kampf und in seinem späteren Ringen
als Soldat , so viele Situationen , in denen
man fast hätte verzweifeln können und
viele auch verzweifelt waren , erfolgreich
gemeistert hat . Das hat er nicht nur als
Theoretiker gelehrt , sondern als einer
der größten Praktiker unserer neuen
deutschen Geschichte uns vorgelebt .

Meine persSnliche Freundschaft zu
ihm macht es mir deshalb besonders
schmerzlich , seiner zu gedenken . Wenn
ich von diesem Freunde heute Ab¬
schied nehme , geschieht es deshalb mit
den bittersten Empfindungen eines
tief getroffenen Mannes , auf der an¬
deren Seite aber mit dem u n b e u g -
samen Fanatismus , daß auch
dieses Opfer auf dem Altar des Vater¬
landes für uns alle nur eine neue Ver¬
pflichtung ist .

Als er geendet hat , tragen unter den
Klängen vom Guten Kameraden vier
Oberfeldwebel , Söhne aus den Alpen¬
gauen , mit dem EdelweiB auf dem rech¬
ten Aermel , den Kranz des Führers , ein
riesiges Gebinde aus Alpenrosen und
EdelweiB . Und während die Spitzen der

Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe gegen die Invasionsflotte
Bisher 34 Kriegsschiffe und über 500 000 BRT durch Kampf- und Torpedoflieger ausgeschaltet — Zahlreiche kampfkräftige Divisionen ertranken

rd . Be rl in , 1 . Juli. In den zurückliegenden 25 Kampftagen seit
der feindlichen Landung an der normannischen Küste hat sich die
deutsche Luftwaffe alsdergefährlichsteunderfolgreichste
Gegner der britisch -nordamerikanisdien Invasionsflotte und
des Nachschubs über See erwiesen . Ihr gehört der größte Teil bei der
hohen Versenkungsbilanz des Monats Juni ,
Deutsche Torpedo - und Kampfflte -

gerverbände schalteten bis zur Stunde
75 Truppentransporter , Frachtschiffe
und Tanker der britisch -nordamerika¬
nischen Invasionsstreitkräfte mit ins¬
gesamt über 500 000 BRT , 34 große
Kriegsschiffseinheiten und rund 30 Lan¬
dungsspezialschiffe aller Größen aus .
Davon wurden 31 Transport - , Fracht -
und Tankschiffe mit 242 000 BRT
versenkt , 44 weitere Schiffe mit
259 000 BRT beschädigt und zum Teil
vernichtend getroffen . Neben neun
versenkten Zerstörern stehen ein
Schlachtschiff und elf Kreuzer , sowie
dreizehn Zerstörer des Feindes , die
durch wirkungsvolle Torpedo - und
Bombentreffer schwer beschädigt und

dauernd oder für lange Zeit außer Ge¬
fecht gesetzt worden sind .

So weist der erste Leistungsbericht
der deutschen Luftwaffe außer vielen
zahlenmäßig nicht erfaßbaren Voll¬
treffern inmitten von Schiffsansamm¬
lungen und Landungseinheiten noch die
Versenkung von drei Landungsspezial¬
schiffen und die schwere Beschädigung
von 26 weiteren Landungsbooten und
Landungsspezialfahrzeugen auf .

Ungeheure Mengen an Kriegsmaterial
und viele Zehntausende britisch -
nordamerikanischer Soldaten wurden
dabei vernichtet , ehe sie über¬
haupt an der Invasionsfront zum Ein¬
satz kamen .
Diese Erfolge erzielte allein die

deutsche Luftwaffe , jene Luft¬
waffe , die von London und Washing¬
ton seit Monaten immer wieder
totgesagt und allzu voreilig zu
den Akten gelegt worden war . Sie
kämpft darüber hinaus in verbissenem
Ansturm gegen den feindlichen Luft¬
schirm , den man jenseits des Kanals
als »undurchdringlich « angekündigt
hatte . Heute besteht die für England
und USA . merkliche Tatsache , die die
Bedeutung des Nachschubproblems zur
See eindrucksvoll dokumentiert , daß
die deutschen Kampf - und Tor¬
pedogeschwader trotz aller an¬
ders lautenden Prognose des Feindes
ein außerordentlich scharfes , schlag¬
kräftiges Offensivinstrument in der
Hand der deutschen Führung geblieben
sind , und daß selbst der stärkste Luft¬
schirm mit einem ständigen Aufgebot
\ ieler Hunderte patrouillierender Tag - und
Nachtjäger nicht ausreicht , um den
lebensnotwendigen britisch -nordameri¬
kanischen Nachschub zur Invasions¬
front hinreichend zu treffen .

Über 2000 Terrorflugzeuge im Juni vernichtet
Die bisher größten Flugzeugverluste der Gegner — Falsche Hoffnungen in London und Washington

G . H . B e r 1 i n , 1 . Juli . Nach noch un¬
vollständigen Feststellungen hat die
deutsche Luftwaffe im Juni 1944 insge¬
samt 2 007 britisch - nordame¬
rikanische Flugzeuge , in der
Mehrzahl viermotorige Bomber ,
vernichtet und damit die hohen Abschuß¬
ergebnisse der Vormonate weit über¬
troffen . Allein an der Invasionsfront
wurden im Verlauf der ersten 25 Kampf¬
tage 1 212 Feindflugzeuge in Luftkämp¬
fen und durch Flakverbände abgeschos¬
sen . Dazu kommen 485 Abschüsse über
dem Reichsgebiet , 252 im Mittelmeer und
Südostraum , sowie 58 viermotorige
USA .- Bomber , die auf den sowjetischen
Stützpunkten Poltawa und Mirgorod am
Boden zerstört werden konnten .

Der eben abgelaufene Monat kostete
unsere britisch - nordamerikanischen
Gegner also den Ausfall von über
12 000 Mann ihres fliegenden Personals ,
die entweder getötet oder in deutsche
Gefangenschaft gerieten .

In der vorstehenden Zahl sind die bei
den Landungsoperationen vernichteten
feindlichen Lastensegler ebensowenig
enthalten , wie die hohen Abschußerfolge ,
die Verbände unserer Heeres - sowie
Marine - und Bordflak , bei Abwehr
feindlicher Luftangriffe erzielten .

Die hohe Abschußbilanz des Monats
Juni verdient unter zwei Gesichtspunk¬
ten besonders gewertet zu werden : ein¬
mal , weil damit der Gegner in einen an¬
geheuren Ausblutungsprozeß bei seinem
Landungsunternehmen eingetreten ist ,

der voraussichtlich auch weiterhin an¬
dauern dürfte , außerdem beweisen die
2000 Abschüsse eindrucksvoll die u n -
geschwächte Stärke der deut¬
schen Luftwaffe , der man in Lon¬
don und Washington bekanntlich in
letzter Zeit verschiedentlich voreilige
Grabgesänge gehalten hatte . Unberührt
von den feindlichen Agitationsbehaup¬
tungen haben die deutschen Luftstreit¬
kräfte aber ihren energischen Kampf
gegen den Materialansturm der Inva¬
soren vom ersten Tag an mit starken
Verbänden aufgenommen und trotz der
hohen Beanspruchungen ihre Aktivität
ständig steigen können . Der 30 . Juni

| brachte ihren bisher zahlenmäßig stärk¬
sten Einsatz an der normannischen
Front . Diese in London kaum erwartete
Entwicklung der Luftkriegaktion dürfte
die vielen Hoffnungen jenseits des Ka¬
nals als endgültig illusorisch erweisen .
Die immer wieder geäußerte Ankündi¬
gung , daß die deutsche Luftwaffe schon
in den ersten beiden Wochen der Inva¬
sionskämpfe aus dem französischen
Luftraum hinweggefegt werden sollte ,
ist unerfüllt geblieben .

Aber die vergangene Woche brachte
den Anglo - Amerikanern noch eine zweite
Enttäuschung : Der Kampf im Westen
hatte keineswegs eine Entblößung des
Reichsgebiets von Luftverteidigungs¬
kräften zur Folge . Die empfindlichen
feindlichen Niederlagen , besonders vor
allem die nordamerikanischen Verluste
bei den Terrorangriffen vom 20. und 21 .

Juni (81 bzw . 77 Abschüsse ) und gegen
Wien am 26. Juni ( 54 Abschüsse ) sowie
die nächtliche britische Katastrophe
über Westdeutschland in der Nacht zum
22 . Juni ( 62 Abschüsse ) belehrten den
Feind darüber , daß trotz der starken
deutschen Luftwaffentätigkeit über dem
Invasionsraum auch im Reichsgebiet
noch starke Jäger- und Zerstörerver¬
bände zur Abwehr britisch -amerikani¬
scher Angriffe bereitstehen .

In allen weiteren Planungen und
Kampfvorbereitungen wird man im
Hauptquartier Eisenhowers also wohl
oder übel künftig hohe Schiffsverluste
und gewaltige Material - und Mann¬
schaftsausfälle als unvermeidbar bit¬
tere Spesen dieses blutigen Invasions¬
unternehmens von vornherein einkal¬
kulieren müssen . Mit dem Sprung nach
Europa eröffneten die Anglo -Amerika -
ner also nicht nur die von Stalin gefor¬
derte neue Front — sie mußten dabei
auch zwei mehr als störende andere
Fronten in Kauf nehmen , die in ihrem
Invasionsprogramm überhaupt nicht
oder nur unzulänglich in Rechnung ge¬
setzt worden waren :

Die über Hunderte von Kilometern
hinweggreifende Front der nenen
RaumwafFe „V. 1" und die ebenso
schmerzliche Kampffront znr See , an
der die tapferen , unermüdlichen deut¬
schen Luftstreitkräfte Nacht für
Nacht neue Einbrüche und Gelände¬
gewinne verzeichnen können .
Vielleicht wird nicht an der blut¬

getränkten normannischen Landfront ,
sondern an einer dieser beiden anderen
Fronten die Entscheidung dieses Kamp¬
fes reifen .

Die Erfolge der Luftwaffe sind hoch .
W4nn man die offiziösen britisch -nord¬
amerikanischen Feststellungen zugrunde
legt , daß für einen voll ausgerüsteten
Soldaten bei kürzeren Ueberfahrten
zwei bis drei BRT Schiffsraum benötigt
werden , dann bedeutet die totale Aus¬
schaltung einer Gesamttonnage von
242 400 BRT für die Feinde den Verlust
vieler kampfkräftiger Divisionen , die
zusammen mit den wertvollen Fahr¬
gastschiffen , Truppentransportern und
Frachtern in der Tiefe des Kanals ver¬
sanken .

Die USA . brechen mit Finnland
Moskau steht im Hintergrund als Antreiber

* Helsinki , 1 . Juli . Die meisten
Morgenblätter bringen Kommentare zu
dem seitens der USA . erfolgten Ab¬
bruch der diplomatischen
Beziehungen . Man habe , so
schreibt »Uusi Suomi «, bis zum letzten
Augenblick an das Verständnis der
USA. für die finnische Sache geglaubt ,
weil die USA . immer vorgegeben hät¬
ten , für nationale Freiheit und soziale
Demokratie zu kämpfen . Finnland
wolle doch nichts anderes als seine
nationale Existenz und sein Eigenleben
erhalten . Noch vor einigen Jahren
hätten die USA . das finnische Volk in
seinem Freiheitskampf bewundert , aber
in dem Augenblick , wo es vor der
Wahl stand , auf Gnade oder Ungnade

Heldenmütiger Kampf auf der Halbinsel Cherbourg
Erfolglose Feindvorstöße östlich der Orne — Gegenangriff beiderseits des Odon gewinnt an Boden

USA . -Truppen nordöstlich St-Lo unter hohen blutigen Verlusten abgewiesen
DNB . Aus dem Führer¬

hauptquartier , 1 . Juli . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Auf der Nordwestspitze der Halbinsel
Cherbourg setzten unsere schwa¬
chen Krifte , auf engem Raum zusam¬
mengedrängt , ihren erbitterten Wider¬
stand gegen die feindliche Uebermacht
fort . Bis zuletzt kämpfend , fügten sie
dem Gegner noch schwere Verluste bei .

Oestlich der Orne führte der Feind
mehrere erfolglose Vorstöße . Im Ein¬
bruchsraum südwestlich C a e n wurde
der Gegner in die Verteidigung ge¬
drängt und beschränkte sich auf ört¬
liche Aufklärungsvorstöße , die vor un¬
seren Abriegelungsfronten zusammen¬
brachen . Unser Gegenangriff von Süd¬
westen her gewann beiderseits des
Odon trotz zähen Widerstandes und
starken feindlichen Artilleriefeuers , be¬
sonders von See her , langsam weiter
Boden .

Nordöstlich S t - L 9 traten nordame¬
rikanische Truppen , von starker Artil¬
lerie . Panzer - und Luftangriffen unter¬
stützt , zum Angriff an . Sie wurden im
lusammenfcefaßten Abwehrfeuer unter

hohen blutigen Verlusten abgewiesen .
19 Panzer wurden vernichtet .

Die Luftwaffe unterstützte mit
starken Schlacbtfliegerkräften die
Kämpfe des Heeres im normannischen
Landekopf . Ueber dem Lsndekopf und

den besetzten Westgebieten wurden
2 5 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 15 viermotorige Bomber , zum Ab¬
sturz gebracht . Leutnant Schenk
Zugführer in einem Panzerregiment
schoß am 27 . Juni südwestlich Caen
12 feindliche Tänzer ab .

Iiyden Kämpfen um Cherbourg hat
sich ein Flakregiment unter Führung
von Oberst Hermann hervorragend
bewährt .

Heeresküstenbatterien erzielten meh¬
rere Treffer auf feindlichen Landungs¬
booten vor der Ornemündung und
zwangen einen Zerstörer zum Abdrehen .

In der Bretagne wurde ein feind¬
licher Sabotagetrupp im Kampf nieder¬
gemacht .

Schweres Vergeltungsfeuer
liegt auf London .

Auf dem Westflügel der italieni¬
schen Front griff der Gegner von
der Küste bis zum Trasimenischen
See mit zusammengefaßten Infanterie -
und Panzerkräften weiter an . In äußerst
verlustreichen Kämpfen gelang es dem
Feind , im Küstenabschnitt und im
Raum südlich Siena , weiter vorzudrin¬
gen . Die Kämpfe dauern hier mit un¬
verminderter Heftigkeit an .

In der A d r i a versenkte Bordflak
eines deutschen Dampfers ein feindli¬
ches Schnellboot .

Im Mittelabschnitt der Ostfront
stehen unsere Truppen weiter In

Fahnen sich senken , die Hände zum
Gruß sich erheben und dumpf der
Trauersalut von siebzehn Schüssen er¬
tönt , schmückt der Führer den Sarg
mit seinem Kranz als letzten Gruß an
den treuen Gefolgsmann und entbietet
ihm damit zugleich den tiefen Dank der
ganzen deutschen Nation . Längere Zeit
verweilt der Führer vor den sterblichen
Ueberresten des Generals und hält
stumme Zwiesprache mit seinem Ka¬
meraden . Dann klingen die Lieder der
Nation auf . Sie reißen die Gedanken
hoch und hin zu Volk und Reich , für
das Generaloberst Dietl gelebt und ge¬
arbeitet , gekämpft und gesiegt hat .

Der Führer wendet sich noch einmal
den nächsten Angehörigen des Gene¬
ralobersten zu und verläßt dann , ehr¬
furchtvoll von den Trauergästen ge¬
grüßt , die Stätte des Staatsaktes . Der
Trauerakt ist beendet .

Im Anschluß an den Staatsakt wird
der Sarg mit den sterblichen Ueber¬
resten des Generalobersten auf die be¬
reitstehende Lafette gehoben und zum
nächsten . Bahnhof geleitet . Dem Sarg
voraus marschieren die Kranzträger , der
Lafette folgen die Trauergäste , denen
sich inzwischen auch Ehrenformationen
der Partei und ihrer Gliedenjpgen an¬
geschlossen haben .

schwerem Abwehrkampf . In der Stadt
S s 1 u z k sind Straßenkämpfe im
Gange . Auch im Raum von O s s i p o -
witsch und bei Borissow finden
stärkere , von Panzern unterstützte An¬
griffe der Sowjets statt . Am Oberlauf
der Beresina sowie westlich und süd
westlich P o 1 o z k wurden die feindli¬
chen Angriffe in harten Kämpfen auf¬
gefangen .

In die Abwehrkämpfe griffen deut¬
sche Schlachtfliegergeschwader mit gu¬
ter Wirkung ein . Sie fügten dem Feind
schwere blutige und Materialverluste
zu.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegs¬
marine versenkten im Finnischen
Meerbusen bei der Insel N a r v i drei
angreifende sowjetische Schnellboote
und brachten Gefangene ein .

Ein starker nordamerikani¬
scher Bomberverband warf
gestern verstreut Bomben im ungari¬
schen Raum . Deutsche und ungarische
Jäger schössen 13feindliche Flug¬
zeuge , darunter 12 viermotorige
Bomber , ab .

Einzelne britische Flugzeuge warfen
in der vergangenen Nacht Bomben im
rheinisch -westfälischen Gebiet .

Im Kampf gegen die feindliche In¬
vasionsflotte und den Nachschub
über See versenkten Luftwaffe , Kriegs¬
marine , Heeres - und Marineküstenbat¬
terien im Monat Juni 51 Fracht - und
Transportschiffe mit 312 600 BRT , 56
weitere Schiffe mit 328 000 BRT sowie
zahlreiche kleinere Transportfahrzeuge
und Landungsboote wurden zum Teil
schwer beschädigt . An feindlichen
Kriegsschiffen wurden zwei
schwere und drei leichte Kreuzer , 22
Zerstörer , 15 Schnellboote , ein Unter¬
seeboot , drei Landungsboote und ein
Bewacher versenkt . Mehrere Schlacht¬
schiffe , darunter ein Schiff der „Nel¬
son - Klasse , 21 Kreuzer , 22 Zerstörer ,
26 Landungsspezialschiffe und 12
Schnellboote wurden durch Bomben - ,
Torpedo - und Artillerietreffer schwer
beschädigt . Mit der Vernichtung eines
Teiles dieser Schiffe kann gerechnet
werden . Die feindlichen Schiffsverluste -
erhöhen sich noch durch Minentreffer .

dem Feinde ausgeliefert zu sein , werde
es von den USA . im Stich gelassen

Die tieferen Gründe dieses nicht
mehr zu überraschenden USA . - Schrit¬
tes , erklärt »Hufvudstadsbladet « , seien
in dem Nachgeben auf den von jeher
von Moskau ausgeübten Druck zu
suchen . Es sei auch kein betäubender
Schlag mehr , sondern nur eine weitere
Enttäuschung für Finnland in dem
Augenblick , wo es seine elementarsten
Lebenswerte verteidigen müsse .

Das finnische Nachrichtenbüro gab
eine Erklärung der sozialdemo¬
kratischen Reichstags¬
gruppe zu der am 28 . Juni ver¬
öffentlichten Verlautbarung über die
zwischen Finnland und Deutschland
geführten Verhandlungen bezüglich
einer Waffenhilfe und deren Ergebnis
bekannt .

Zu der bei diesen Verhandlungen ge¬
troffenen Entscheidung wird in dieser
Erklärung nach Darlegung der partei¬
politischen Bedenken und Einwendun¬
gen festgestellt : »Die Verteidigung
Finnlands gegen die drohende Gefahr
ist im Augenblick die wichtigste Auf¬
gabe , die alle Volksschichten unter¬
stützen müssen .«

Im Vertrauen auf den Willen der or¬
ganisierten Arbeiterschaft , auch weiter¬
hin einig auf dem Standpunkt ihrer
Grundanschauung zu stehen , fordern
wir eindringlich alle Arbeiter auf , in
der gegenwärtigen stürmischen Lage
sich ruhig zu verhalten und mit allen
Mitteln unsere Wehrmacht in ihrem
Kampf für die Bewahrung der selbstän¬
digen Zukunft unseres Vaterlandes zu
unterstützen .

Wie United Press aus Washington
meldet , hat das USA .- Schatzamt Finn¬
land zum » feindlichen Geleit «
erklärt und es »unter die Bedingungen
des Gesetzes über den Handel mit dem
Feind « gestellt . Damit seien jede ge¬
schäftliche . finanzielle oder Handels¬
verbindung bzw . Transaktionen mit der
finnischen Regierung , ihren diplomati¬
schen Vertretern oder Personen m
Finnland ohne spezielle Genehmigung
verboten . Die finnischen Guthaben von
insgesamt 17 Millionen Dollar seien
hier bereits »eingefroren «.

Zwei feindliche Flugzeugträger
und zwei weitere Kriegsschiffe von
der japanischen Luftwaffe versenkt

* Tokio , 1 . Juli . Das kaiserliche
Hauptquartier gab am Samstag bekannt :

Einheiten der japanischen Luftwaffe
stellten am 24 . Juni in den Gewässern
südlich der Bonininseln nach Nordwest
fahrende feindliche Kriegsschiffseinhei¬
ten zum Kampf . Es gelang ihnen dabei ,
zwei Flugzeugträger und zwei
Kriegsschiffe nicht erkannten
Typs zu versenken . Mehr als 55 feind¬
liche Flugzeuge wurden abgeschossen .
Die eigenen Verluste belaufen sich auf
46 Maschinen , die noch nicht zurück¬
gekehrt sind .
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Ein Straßburger Kriegsvater entdeckt eine rettende Insel in seiner Welt unerfüllbarer Wünsche
„ Wenn ich groß bin , kriege ich ganzviele Kinder , dann brauche ich dich nichtmehr !" Das habe ich meiner Schwester

immer wieder zornbebend geschworen ,wenn sie mich ihre Puppenkinder nichtbaden , kämmen oder füttern lassen
wollte . . .

Inzwischen bin ich groß geworden ,habe mir eine kleine Frau genommenund endlich , endlich ist auch der Klap¬
perstorch gekommen ! Er hat mir ein
herziges Kind gebracht , das Grübchen
(natürlich von mir !) , ein Himmelfahrts -
näschen , blaue Augen und eine Stimme
hat , die selbst von der besten Sängerinder Straßburger Oper neidlos anerkanntwerden mußte . Jetzt darf ich meinen
kleinen Liebling baden helfen , dreheseine spärlichen Haare zu einem Schopf ,falte Windeln und schüttele die Puder¬
dose . Meine Gnädige gestattet mir sogargnädigst , Sigrun bei Nacht ein Schoppelezu geben !

c
'
r/Das große Problem

Mit dem Vaterglück pflegen sich aberauch die Vatersorgen einzustellen . Wenndie Sirene aufheult , dann sause ich
schneller denn je aus dem Bett und ver¬schwinde mit meinem zappelnden Bün¬del in dem Raum unter der allerunter -
sten Etage . Ja , ein „Kriegsvater " hat 'swirklich nicht leicht ! Heute fehlen Watte
und Zinköl , morgen Haferflocken und
Gelbrübensaft . Seit aber Sigrun mit den
Fingerchen zu spielen begann , tat sichein großes , schier unlösbares Problemauf : ein Schätterle ! In allen ein¬
schlägigen Geschäften Straßburgs erhielt
ich nur die wenig ermutigende Antwort :
„Das wird auf Kriegsdauer nicht mehr
fabriziert , vielleicht haben Sie aber miteiner Zeitungsanzeige Glück ."Ich sehe ja ein , daß heute Granaten
wichtiger sind als Spielsachen , aberich bleibe dabei : Ein Schätterle muß

her , und wenn es mich das Fahrrad oder
die Leica kostet I

Mein Freund Robert überrascht mich
beim Entwerfen einer Tauschanzeige .
„ Soweit kommt 's noch mit dir . . . du
bist wohl . . . d> wirst doch deinen kost¬
baren Photo nidit gegen solch ein lächer¬
liches Spielzeug hergeben wollen " ,herrscht er mich an . „Kannst du mir
denn auf einem anderen , geraden Wegeein Schätterle besorgen ? Ein Schätterle
muß auf alle Fälle her !"

Nach einigem Kopfzerbrechen hat mir
Robert einen ganz legalen Weg zu
einem Schätterle gewiesen , der nodi da¬
zu den Vorzug hat , nicht über meine
Leica zu führen . Ich bin in die Straß -
burger Tauschzenträle am
Hohen Steg gegangen und habe dem Ge¬
schäftsführer Pg. Radile mein sorgen¬schweres Herz ausgeschüttet . Dieser hat
zunächst ein homerisches Gelächter über
meine Tauschabsicht angestimmt . „Nein ,nein , mein Lieber "

, sagte er dann , „Sie
brauchen das Fahrrad und die Leica und
Ihre Kleine wird auch nicht stumpfsinnigohne ein Schätterle . Es müßte aber mit
dem Teufel zugehen , wenn wir Ihnen
nicht gegen einen entbehrlichen , etwa
wertgleichen Gegenstand solch ein Spiel¬
zeug tauschen könnten ."

Sollte ich ob dieser Frohbotschaft
meinem Gegenüber um den Hals fallen ,oder ihm gar eine meiner beiden letzten
Julizigarren ins Gesicht stecken ? Aber
noch schneller als ich dachte , reichte mir
Pg. Radile einen Glimmstengel . Und
in einer Plauderei über die Tauschzen¬
trale verflüchtigte sich manche Sorge so
schnell wie der blaue Dunst der schwar¬
zen Zigarette . Als eine rettende Insel in
meiner Welt unerfüllbarer Wünsche er¬
schien mir diese auf die Initiative der
Partei von der Straßburger Stadtverwal¬
tung geschaffene Einrichtung .

Tausend Wünsche gingen in Erfüllung
Die starke Förderung der Tauschzen¬trale durch die Partei kommt schon da¬durch zum Ausdruck , daß die NS .-Frauenschaft und der BDM. über 100Frauen und Mädel im Wechseldienst ein¬

gesetzt haben , die hier freudig eineschöne Aufgabe im Dienste der Gemein¬schaft erfüllen . Diese ehrenamtlichen
Helferinnen können sich wirklich nichtüber mangelnde Beschäftigung beklagen .Ein Kunde gibt dem anderen die Tür¬klinke in die Hand . Ungezählte Wünschewerden vorgetragen und ebensoviele
Antworten und Ratschläge gegeben . DasGros der Tauschlustigen stellt Straß¬
burg . Es kommen aber auch Interessen¬ten von drüben , aus Offenburg , ja ausKonstanz am Bodensee und selbst ausdem Württembergischen . Das häufigsteTauschobjekt sind Schuhe . Es folgenKinderartikel , Fahrräder , Radios , Staub¬
sauger und andere Gegenstände des täg¬lichen Bedarfs . Alle Artikel , die heute
knapp sind , finden sich in der Such- und
Angebotskartei . Selbst Gebisse werden
angeboten ! Obwohl einige Dinge mehr
gefragt als angeboten werden — es wer¬

den z . B . rund 200 Fahrräder und 50—60
Radioapparate gesucht — so konnten
doch bisher etwa 70 Prozent der Tausch¬
lustigen vollkommen befriedigt wer¬
den . Diese sind natürlich zu den besten
Propagandisten der Tauschzentrale ge¬worden . Manch einer , der nur aus Neu¬
gier kam , eilte rasch heim , um einen ent¬
behrlichen Gegenstand zum Tausch ge¬
gen eine Sache zu holen , die er schon
lange in keinem Geschäft mehr kaufen
konnte . In den zwei Monaten
seit Eröffnung der Tausch -
zentrale wurden über
1000 Tauschgeschäfte zu¬
stand e g e b r a c h t und für
rund 60 000 RM Werte umge¬setzt .

Die soziale und wirtschaftliche Bedeu¬
tung der Tauschzentrale wird durch
folgenden Tausch unterstrichen : Eine
Straßburger Frau möchte ihrem
total bombengeschädigten Bruder in
Hannover etwas Bettwäsche beschaffen .Sie bietet dafür einen Staubmantel an
und ist überglücklich , schon nach weni¬
gen Stunden die gewünschte Wäsche zu

erhalten . Es fehlt auch nicht an erhei¬
ternden Angeboten . Da möchte ein Herr
eine Art von Schwitzkasten gegen
eine Schreibmaschine oder ein Fahrrad
tauschen . Nach einem gratis mitgeliefer¬
ten Leitfaden zur „ Theorie und Praxis
dieses Heimbades " ist dieser große
Kasten ein erprobtes Mittel gegen zahl¬
reiche Beschwerden wie z . B. Fettleibig¬
keit , Hämorrhoiden , Herzschwäche und
selbst gegen Knochenbrüche .
Tausch und Ringtausch

In dieser Tauschzentrale gibt es selbst¬
verständlich nichts zu kaufen .
Der Tausch erfolgt gewöhnlich so , daß
man einen Gegenstand in die Zentrale
bringt , seinen Wunsch äußert oder ein
Gegenangebot fordert . Das Tauschobjekt
wird dann abgeschätzt und mit einem
Zettel versehen , auf dem sein Wert und
der Gegenwunsch des Besitzers ein¬
getragen ist . Die Zentrale erhebt eine

geringe Gebühr zur Unkostendeckung
und lenkt dann den Tauschverkehr in
ordentliche Bahnen unter Ausschaltung
jedes unreellen Tauschversuchs . Da
viele Volksgenossen nicht den ge¬
wünschten Gegenstand für ein begehrtes
Tauschobjekt haben , jedoch im Besitz
einer anderen Ware sind , die den unge¬
fähren Wert des Verlangten hat , wurde
mit großem Erfolg der sog . „ Ringtausch "
eingeführt nach etwa folgendem Bei¬
spiel : Ein Volksgenosse bietet eine Näh¬
maschine an und sucht einen Radio¬
apparat . Einem Tauschlustigen steht je¬
doch kein Radio zur Verfügung , dagegen
kann er einen Kinderwagen entbehren ,
der von einem Dritten für einen Radio¬
apparat verlangt wird . Er erwirbt also
für den Kinderwagen den RadioSpparat ,
den er nun gegen die Nähmaschine ein¬
tauscht . Um Uebervorteilungen auszu¬
schließen , findet bei ungleichen Gegen¬
ständen ein Wertausgleich statt .

Einer hilft dem anderen
Die NSDAP , und die Stadtverwaltung

haben dafür gesorgt , daß der rein so¬
ziale Charakter der Tauschzentrale ge¬wahrt bleibt . Den Vorsitz des Auf -

Tauschzentrale demnächst in ein frü¬
heres Warenhaus an den Gewerbslau¬
ben verlegt . Pg . Radile , der die Tausch¬
zentrale fast aus dem Nichts aufgebaut

„Wenn kein wildschweinledemer Tabakbeutel angeboten ist , dann nehmeich eben die himmelblaue Schlafhaube für diesen Wecker "
(Zeichnung Schweizer )

sichtsrats . in dem die Partei vertreten
ist , führt Oberbürgermeister Dr .
Ernst . Unsaubere Elemente , sog .
„ Stammkunden "

, die den Tauschhandel
mit kriegsbedingt knappen Artikeln ge¬
werbsmäßig betreiben möchten , werden
bald durchschaut und dem Arbeitsamt
zu ordentlichem Arbeitseinsatz gemel¬det , sofern sich nicht die Kriminal¬
polizei als zuständig erweist . Jeder
Mißbrauch dieser gemeinnützigen Ein¬
richtung durch Volksschädlinge ist
lebensgefährlich !

Der Tauschbetrieb hat schon einen
derartigen Umfang angenommen , daß
die Räumlichkeiten am Hohen Steg nicht
mehr ausreichen . Deshalb wird die

Sommerliche Abendmusik
Schuljahrabschluß der Städtischen Jugendmusikschule Straßburg

Als festlichen und zugleich jugend¬lich beschwingten Abschluß ihres
Schuljahres 1943/44 gab die Städtische
Jugendmusikschule am Freitagabendeine wohlgelungene „Sommerliche
Abendmusik " im gutbesuchten Saalbau
am Karl -Roos -Platz . Ein organisch
kantatenartig aufgebautes Programmklassischer und zeitgenössischer Spiel¬musik gab sowohl den Lehrern als auch
den Schülern der verschiedensten Aus¬
bildungszweige sowie den Chören Gele¬
genheit , ihr Können vor besonders reiz¬
vollen Aufgaben zu zeigen . Mit dem
„ Weinzierler Trio " in A-dur von Haydn
legte das Kammerorchester der Jugend¬
musikschule unter der Leitung von
Walter Müllenberg ein beredtes
Zeugnis ab für seine wohlgeschulte ,
disziplinierte und klangschöne musi¬
kalische Einfühlung in den Geist des
Werkes . Nicht minder formstark ge¬rieten das ausdrucksvolle Andante für
Flöte und Orchester von Mozart , dessen
Solopart die außerordentlich vielver¬
sprechende junge Flötisiin Maria There¬
sia A n s te 11 meisterte , wie die rhyth¬
misch frischen und exakten drei Me¬
nuette von Beethoven . Technisch ge¬schliffen und klanglich subtil durchge¬
arbeitet traten die Chöre unter der
kundigen Leitung von Friedrich
R e m p p in Erscheinung , der volle Zu¬
sammenklang von Karl Marx '

„ Lob des
Sommers " und der eindrucksvolle Chor
„Land der ewigen Gedanken " von Clau -
dius - Napiersky wie der durchsichtige
Madrigalcharakter von Othmayrs
„ Mir ist ein feins brauns Maidelein "
oder die prächtigen Knabenchöre . Die
G- dur -Sonate für Violine und Klavier ,
gespielt von Walter Zuber und Gerda

B e n t z und die hübsche „Kuckucks¬
suite " zu vier Händen von Cesar Bres -
gen aus dem Straßburger Klavierbuch ,für die Hana Trautvetter und Au¬
gust Laber ihr Können einsetzten ,rundeten die Spielfolge ab .

Den Leistungsbericht über das abge¬laufene Schuljahr erstattete der Leiter
der Jugendmusikschule , Walter M ü I -
1 e n b e r g . Er betonte , daß die Arbeit
der Städtischen Jugendmusikschul 'e ge¬sehen und durchgeführt werde einmal
als die einer örtlichen Erziehungsan¬stalt für die örtlichen , gegenwartsnahen
Aufgaben wie sie in der jüngsten Zeit
immer wieder sichtbar wurden , zum an¬
dern aber als ein zumindest im Gau
Baden noch einsam dastehender Expo¬nent moderner kulturpolitischer Pio¬
nierarbeit , die geschichtlich gesehennoch in ihren ersten Anfängen steht ,
jedoch mit starken Kräften ihrem Ziel
zustrebt . Weltanschauliche Haltung und
Leistung heißen die Voraussetzungenfür diese Arbeit . Die Städtische Jugend¬musikschule ist als klarer Begriff nicht
nur die musikalische Heimat Hunderter
Straßburger Jungen und Mädel gewor¬den . sondern im gesamten Gau ein
Zentrum musikalpolitischer Erziehungs¬arbeit der Jugend und der an solcher
Arbeit beteiligten Erziehungskräfte . Im
abgelaufenen Jahr hat die Anstalt eine
eindeutige fachliche Vertiefung und
Ausrichtung erhalten , wertvolle neue
Lehrkräfte wurden gewonnen , die Ein¬
führung interner Schülervorspiele jedes
Lehrers mit seinen Schülern vermittelte
neue Impulse . Das neugegründete Kam¬
merorchester trat bereits mehrfach er¬
folgreich vor die Oeffentlichkeit , die
Mitwirkung der Chöre , Orchester und

i
Spielgruppen ermöglichte in vielen
Fällen erst die Gestaltung von Feiern
rein politischen oder kulturpolitischen
Charakters . Der kulturpolitische Auf¬
trag der Jugendmusikschule wurde
sichtbar bei zahlreichen Anlässen , so
bei der Durchführung der Hausmusik¬
woche als Reichsveranstaltung , der Ar¬
beitstagung der Leiter , Lehrkräfte und
Mitarbeiter der Jugendmusikschulen , die
zu einer Arbeitsgemeinschaft führte ,deren Früchte erst in der Zukunft in
Erscheinung treten wird und schließlich
in der jüngsten Zeit bei der Durchfüh¬
rung des Musischen Wettbewerbs der
Hitler -Jugend , der ohne die vorberei¬
tende Arbeit der Jugendmusikschule garnicht denkbar wäre . Der Dank der
Schule gelte neben den Eltern und der
Schülerschaft vor allem den verant¬
wortlichen Stellen der Partei wie der
Stadtverwaltung , die den Belangen der
Anstalt stets volles Verständnis entge¬
gengebracht haben .

Die Städtische Jugendmusikschule
Straßburg , so schloß der Leistungsbe¬richt , ist das erste und gegenwärtignoch einzige Institut des Gaues , das
ohne Anlehnung und Anknüpfung an
eine Anstalt traditioneller Art die mu¬
sikpolitischen Forderungen der Gegen¬wart und der Zukunft aufgegriffen hat
und zu erfüllen sich zur Aufgabe ge¬macht hat . Leistung und Haltung allein
sollen ihm Existenzberechtigung im
Kriege und im kommenden Frieden ge¬ben , sollen es darüber hinaus zum
steten Mittel - und Ausgangspunkt der
Musikarbeit unserer engeren und wei¬
teren Heimat werden lassen .

Mit dem gemeinschaftlichen Gesangdes Liedes „Gute Nacht Kameraden ,bewahrt euch diesen Tag " nahm die
gehaltvolle Feier ihren sinnvollen Ab¬
schluß .

Hanns Reich

hat , konnte bei einer Besichtigung von
Einrichtungen dieser Art im Altreich
wertvolle Erfahrungen sammeln , die
unserer Straßburger Tauschzentrale zu¬
gute kommen werden . Diese soll , in
zahlreiche Abteilungen aufgegliedert ,
zu einem Musterunternehmen

Sigrun freut sich auf ihr Schätterle
(Privataufnahme )

entwickelt werden . Ein bekannter Straß¬
burger Künstler war übrigens von der
Tauschzentrale so begeistert , daß er
einige Gemälde zur Ausgestaltung
der neuen großen Räume zur Verfügung
stellen will .

So ist die Straßburger Tauschzentrale
ein Beweis mehr , wie sich unser Volk
in schwerer Zeit aus eigener Kraft
hilft . Es ist aber wichtig , daß jeder
Volksgenosse die Bedeutung dieses
Selbsthilfewerkes erkennt . Wie Klein -
Sigrun ihr Schätterle bekommen wird ,
so können viele andere mit lebensnot¬
wendigen Dingen versorgt werden . Wer
deshalb seine selbst nicht benötigten
Gegenstände der Tauschzentrale gibt ,
dient damit dem Nächsten und sich
selbst nach dem Gesetz der Volks¬
gemeinschaft : Einer hilft dem
anderen .

Wilhelm von der Jll

Theater Strasburg . Am kommenden
Dienstag findet eine Aufführung der
Oper »Siegfried « von Richard Wagner
unter der musikalischen Leitung von
Hans Rosbaud statt . Die Aufführung
beginnt um 17 Uhr und ist gegen
22 Uhr beendet .

Wiederholung des Gastspiels Karl
Ludwig Diehl und Gerda Maurus . Am
Mittwoch , 5 . Juli , gastiert Cas Badische
Staatstheaters Karlsruhe einmalig mit
der Komödie „Das Schloß an der Do¬
nau " von A . Lippl . In den HauptrollenKarl Ludwig Diehl und Gerda Maurus .
Die Vorstellung , die im freien Ver¬
kauf stattfindet , beginnt um 19 Uhr .
Ende 21 .30 Uhr .

Reichstett
iL Film abend . Die nächste

Filmvorführung findet am Montag ,
3 . Juli, . 20.30 Uhr , im Saale des Gast¬
hauses »Zu den vier Winden « statt .
Zur Aufführung kommt außer der
Wochenschau der Film »Die goldene
Spinne «. Jugendliche unter 14 Jahren
sind nicht zugelassen . Eine weitere
Filmvorführung ist für Sonntag ,
30 . Juli , 15 Uhr , vorgesehen .

iL Rascher Tod . Eines plötz¬
lichen Todes verstarb auf seiner Ar¬
beitsstelle der 47 Jahre alte Josef
Luttmann . Ein Herzschlag
seinem Leben ejn rasches Ende .

setzte

Heute Endrunde im Schachturnier
Bender in Führung

Noch am Abend des ersten Spieltages
wurden die Hängepartien erledigt . Er¬
wartungsgemäß gewann Bender gegen
Schuppler . Die Partie Uhl —Becker
endete unentschieden . Am zweiten Tur -
niertag ( Samstag ) wurden die 3 . und 4 .
Runde gespielt . Vormittags errang Bek -
ker einen Blitzsieg gegen Eichamüller ,Bender , der Favorit des Turniers , er¬
rang gegen Zöller seinen dritten Sieg .
Der Verlierer hatte eine erfolgverspre¬
chende Opferwendung ausgelassen und
gab noch vor der Zeitkontrolle auf . Die
Partie Uhl gegen Schuppler mußte ab¬
gebrochen werden . Am Nachmittag be¬
zwang Schuppler den noch ungeschla¬
genen Becker , Eichamüller kam zu sei¬
nem ersten Punkt , den er in zähem
Kampf Zöller abtrotzen konnte . Die
wichtigste Partie , von der man sich
eine Vorentscheidung versprach , blieb
unbeendet . Uhl , als Nachziehender ,büßte in der Eröffnung einen wichtigenBauern ein , konsolidierte aber seine
Stellung und leistete dem wiederum
vorzüglich spielenden Bender erbitter¬
ten Widerstand . In der Abbruchstellungist ein Gewinn für den Tabellenersten
kaum ersichtlich .

Heute Sonntag , 8 .30 Uhr , steigt die
Endrunde im Konferenzsaal des „ Graf
Zeppelin "

, wozu nochmals alle Schach¬
freunde eingeladen sind .

Der Stand vor der Schlußrunde : (H =
Hängepartie ) : Bender 3 P . + H . , Bek -
ker 21/2 P -, Sqhuppler 2 P . + H ., Uhl
l '/s P . , -f 2 H . , Eichamüller 1 P ., Zöller
0 P . Herrmann .

5O0 - RM - Gewinn . Diese Woche zog ein
Straßburger mit einem Los der Reichs -
iotterie für das Kriegshilfswerk zu 50
Pfennigen den hohen Treffer von RM
500,— .

Sommerschuhe kann man sich selber
machen ! Wie , das wird in der Bera¬
tungsstelle des Deutschen Frauenwer¬
kes diese Woche an zwei Nachmittagen ,und zwar am 5 . und 6 . Juli , von 14—18
Uhr gezeigt . Verwendet kann dazu alles
werden , kleine Leder - und Stoffreste ,bunte Borden , Holz - und Stoffsohlen .
Jeder kann zu einem paar Sommer¬
schuhe kommen , mit ein wenig Auf¬
wand an Zeit und Fleiß . Anmeldungund Auskunft in der Beratungsstelle ,
Goldschmiedgasse 5, Tel . 2 03 71.

Parteiamtliche Bekanntmachungen■ — i11 \mi 1 minpi
Ortsgruppe Stadtgarten : Montag um 20.30Uhr , Gudrunschule , Dienstappell der PL.(Amtsleiter , Zellenleiter , Blockleiter ) . Anzug :Uniform .

NSF . — DEUTSCHES FRAUENWERK
Kreisfrauenschaftsleitung . — Wir gebennachstehend die Sprechstunden der Kreis -

frauenschaftsleiterin und der Abteilungsleite¬rinnen bekannt und bitten dringend , dieselben
unbedingt einzuhalten . — Kreisfrauen -
schaftsleitein : Die Sprechstunde findet nurnoch Dienstag nachmittag von 15—17 Uhr statt ;Kasse : Dienstag und Freitag von 9—12 und 15bis 17 Uhr ; Geschäftsleitung : Montag von 15bis 18 Uhr , Donnerstag von 8—11 Uhr ; Organi¬sation/Personal : Dienstag von 15—18 Uhr ; Kul¬tur , Erziehung , Schulung : Mittwoch von 15 bis
17 Uhr ; Presse , Propaganda : Dienstag von 15bis 17 Uhr ; Volkstum und Ausland : Nach Ein-
bestellunu : Volks - und Hauswirtschaft : Diens¬
tag und Donnerstag von 15—J8 Uhr ; Hilfs¬
dienst : Dienstag und Freitag von 15— 18 Uhr ;Mütterdienst : Mittwoch von. 15—18 Uhr ; Ju¬
gendgruppe : Dienstag von 15— 18 Uhr ; Kinder¬
gruppe : Montag von 15—17 Uhr ; Recht und
Schlichtung : Nach Einbesteilung ; Rassenpoliti¬

sche Erziehung : Am ersten Montag im Monatvon 17.30— 18.30 Uhr .
Ortsfrauenschaftsleitung Kronenburg. Mon¬tag , den 3. Juli , um 20 Uhr pünktlich , Zu¬sammenkunft aller Abteilungs - und Zellen -

frauenschaftsleiterinnen im Parteihaus , Ro-senweilerstr . Erscheinen ist Pflicht . — Orts¬
frauenschaftsleitung Schiffmatt . — Am Mon¬tag , den 3. 7. , um 20 Uhr , Arbeitsbesprechungim Ortsgruppenhaus , Ingweilerstraße 6. Füralle Abteilungs -, Zellen - und Blockfrauen -
schaftsleiterinnen ist Erscheinen Pflicht . An¬schließend wird das Herstellen von Staubbrillengezeigt . Hierzu benötigt man Segeltuch , Kar¬ton , festen Faden , Nadeln .

Ortsfrauenschaftsleitung „ Weißer Turm" .Dienstag , den 4. Juli , um 20 Uhr , Heimabendim Parteihaus , Kuhngas 'se 19 . Alle Frauen sindherzlich eingeladen . Anschließend Arbeits¬
besprechung für alle Abteilungs -, Zellen - undBlockfrauenschaftsleiterinnen . Bitte Lieder¬bücher mitbringen . Unsere Nähstube ist jeden
Mittwochnachmittag von 14—18 Uhr geöffnet .Um rege Beteiligung wird gebeten .

Ortsfrauenschaftsleitung Adolf-Hitler -Platz.Am Dienstag , 4. Juli , 20 Uhr , findet in derOrtsgruppe ein Heimabend für alle Abteilungs¬leiterinnen , Zellen - und Blockfrauenschafts -leiterinnen statt . Erscheinen ist Pflicht !
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Gedichte für die Zeitung
Begegnung mit Berufenen und Nichtberufenen / Von Andreas Heidt

Aber von diesem Abend an mied er mich ,
er bog in Seitenstraßen , wenn er mich
von weitem kommen sah , er schlug scheu
die Augen nieder , wen wir uns in einem
Konzert plötzlich gegenüberstanden und
vermied den Gruß . Er schämte sich wohl ,
daß er mir von seiner alltäglichen Not ,

Das ist kein Buchtitel wie ..Reitvor - fangen bei der „ Wacht im Osten " über voller Titanenstolz , der meist .solch enger von so banalen Dingen wie Mantel und
schrift für eine Geliebte " , kein Dramen - den „ Haßgesang gegen Churchill und Herkunft war , aufmerksam oder nur mit Hemd gesprochen hatte , nachdem wir
titel wie „ Wasser für Canitoga " . Gemeint Roosevelt " bis zumt „ Heimatlied " , das sich selber beschäftigt , so daß es ein Re- uns bei Marcel Proust , bei Aldous Hux -
sind die Gedichte , die man der Zeitung den Rhein bei Gunterblum besang . Es den in den Wind war , aus dem Zuge der ley und Lukacz zu Gast geladen und
täglich durch die Post ins Haus schickt , wäre denkbar falsch , einen Menschen wie Ungezählten hebt sich einer ab , ein über Kierkegaard , Trankl und Heym ge¬
eigenhändig in den Briefkasten wirft , diesen mit ein paar schalen Redensarten junger Mensch mit dem düsteren Haupt sprochen hatten . Ich begriff diesen ge -
die sozusagen in erster Linie für uns abzuspeisen und fortzuschicken , viel - eines Lenau , Sohn armer Eitern , ewiger kränkten Stolz und suchte ihm im Aus¬
gedichtet werden . Es vergeht kein Tag , mehr ergab sich eine Art Unterhaltung , hungernder Student , beschlagen in allen weichen zuvorzukommen . Merkwürdig
da nicht wenigstens einige Umschläge in der der Redakteur den Adepten nach Literaturen , von hochgesteckten Zielen blieb nur , daß der Jüngling seitdem
mit lyrischem Gut auf dem Tisch liegen , Herkunft und privaten Umständen be- phantasierend , der brachte eine Hand - keine Gedichte mehr sandte , daß auch
als wollte man täglich beweisen , daß wir fragte , dabei erfuhr , daß der Verse - voll Verse mit , die edel und klangvoll , andere Blätter , an die ich ihn empfohlen
insgesamt ein Volk von Dichtern seien , schmied eigentlich ein Kunstschmied sei , noch nicht völliges Eigenleben hatten , hatte , nichts mehr von ihm brachten ,
Wer durch Jahre hindurch alle diese dem nun , unter stetem Hinweis auf sein aber doch viel , sehr viel versprachen . ^ aß er scj,wie ,; ob man ihn hätte frie -
Briefe geöffnet und dann sogar gelesen Handwerk , sehr herzlich und simpel klar - Wir haben uns pleich gut unterhalten , ren iassen sollen ? Ich weiß es nicht ,
hat , der begegnet stets wieder einer gemacht wurde , was denn eigentlich ein ich behielt einiges zur Veröffentlichung
ganzen Reihe von Bekannten . Gedicht sei , was sein Wesen ausmache die ein Erfolg wurde , auch sahen wir uns Vor ein paar Monaten erzählte mir ein

Da ist einer , der jeden seiner Begleit - und was etwa als Ziel jeder guten Lyrik später außerhalb des Zeitungshauses . Freund , Lenau sei — das wolle ein un -
briefe mit : „Ihr alter , treuer Sowieso "
unterzeichnet , ein anderer , der anführt
dann und dann sei er zuletzt bei uns
erschienen , diese Frist sei beschämend
lang (beschämend für uns ) , einen dritten
deutschen Dichter gibt es , der seine Ma¬
nuskriptblätter in der rechten oberen
Ecke mit einem kleinen Kleckschen Leim
aneinanderheftet , um im Falle einer
Rücksendung feststellen zu können , ob
die Gedichte auch brav gelesen worden
seien . Der rechtschaffene und genaue Re¬
dakteur liest die Gedichte der Reihe nach ,
macht um das Leimüberbleibsel ein zier¬
liches Ringlein mit dem Blau - oder Rot¬
stift und sendet die Gedichte , die seit
Jahr und Tag nichts taugen , zurück . Nach
einiger Zeit kommt dann ein Brief voll
dezidierter Empörung , in dem all die
Weltblätter angeführt werden , die ihre
Spalten im letzten Vierteljahr seinem
stetig fließenden Lyrikborn geöffnet
hätten ; wahrlich , eine stolze Reihe , die
uns überzeugen soll und uns doch nie
überzeugt hat . Obendrein spricht die
Mausefalle mit dem Leimbatzen auch ein
klein wenig gegen den Charakter unseres
Poeten .

Einmal , es ist Jahre her , kam ein
dicker Brief , der den Stempel eines
norddeutschen Zuchthauses trug . Dei
Brief enhielt eine Reihe Gedichte im
Volksliedton . Der Direktor der Strafan¬
stalt stellte dem Verfasser , der ein In¬
sasse des roten Backsteinhauses mit ver¬
gitterten Fenstern war . ein gutes Füh¬
rungszeugnis aus . Der Mann stand vor
der Entlassung , konnte etwas Geld
brauchen , die Inflation war gerade vor¬
bei und die Zeitung druckte ein paar
Lieder des Gefangenen , sandte das Ho¬
norar und erhielt eines Tages einen rei¬
zenden Dankesbrief auf schlechtem ,
haarenden Papier . Der Häftling , freige¬
lassen , benutzte den ersten Tag seiner
wiedergewonnenen , bürgerlichen Frei¬
heit dazu , uns zu danken . Das war rüh¬
rend , leider kamen bald darauf nicht nur
Gedichte , sondern Bettelbriefe , und ihnen
folgte , ein Jahr mochte ins Land ge¬
gangen sein , wieder eine lyrische Sen¬
dung , wieder aus einem Gefängnis , und
diesmal waren es leider recht routinierte
Gebilde , mit denen nichts mehr anzu¬
fangen war . Auch entsinne ich mich eines
älteren Mannes , der die bekannten „bes¬
seren Tage " gesehen hatte , und der ein
dickes Paket ganz außerordentlicher Ge¬
dichte sandte , in einer erschreckend
„ schön " gemalten , doch spinnenhaft wir¬
kenden Handschrift . Gedichte verstiegen ,
von traumhafter , kranker Luzidität ,
ohne jeden Anklang an Dagewesenes ,
aber niemals zu veröffentlichen , es sei
denn in einer medizinisch - analytischen
Zeitschrift . Aber es lag nahe , sich den
Mann auf die Redaktionsstube kommen
zu lassen . Ich weiß seinen Namen noch
und sehe ihn wieder , einen eigentlich
behaglichen Bierbankbürgertypus in
sauberem , fadenscheinigem Anzug , dem
im Gespräch die Tränen der Rührung
über die Backen liefen . Noch nie hatte
er seine Gedichte jemandem gezeigt und
war nun erstaunt über das Verständnis - anzusehen wäre . Endlich schien der
volle Urteil , auch begriff er die Gründe Grenadier erstaunt , daß man ihm das
der Ablehnung ohne Zögern ; er schickte Dichten , nachdem man seine Gedichte
dann noch eine ganze Zeitlang Gedichte , doch abgelehnt hatte , keineswegs ver¬
große Aktenbogen , beschrieben , mit die- bot , sondern ihm riet , wiederzukommen ,
ser irgendwie schrecklichen Schrift . Ein wenn er unter Beherzigung der Rat -
Gedicht ließ sich dann doch noch ver - schläge etwas zustande gebracht zu haben
öffentlichen . Das Honorar wurde in rote , glaube , das vorzuweisen sich lohne . An¬
riesige , unecht wirkende Rosen , Panop - ders ging es mit einem Jüngling , dem
tikumsrosen für die kranke Frau ver - just der erste Bart blaß und leiden¬
wandelt . schaftslos zu keimen begann , der plötz -

Besonders merkwürdig wird es , wenn lieh in der Stube stand und nach einer
die Dichter sich persönlich bemühen , täppisch herausgestoßenen Erklärung
wenn der alte Redaktionsdiener an - sagte , er habe da zwei Gedichte gemacht ,
klopft , den Kopf durch den Türspalt die wohl am besten gleich morgen in der
steckt und sagt ; „ Herr Doktor " — jeder Zeitung erschienen . Sie hießen „ Kampf -
Schriftleiter ist für ihn „ Herr Doktor " — lied gegen Rußland " und „Fliegerlied " ,
„ Herr Doktor , da ist jemand , der zu und er wolle gleich beide einmal vor -
Ihnen will , er hat Gedichte in seiner tragen , wobei er sich auch schon in Po-
Mappe ." Gedichte ! Selbst im Munde der situr setzte , die Augen zum Himmel
wackeren Boten nimmt sich plötzlich das wandte , das eine Bein , in viel zu langer rücken überschattete . Zwischen unsern Gegen 7 Uhr verschwand sie dann wie -
Wort „ Gedichte " geheimnisvoll orphisch Knickerbockerhose vorsetzte und Atem Häusern führte ein Feldweg ins Dorf der im Hause , und eine Stunde später
aus . Ein Raunen ist plötzlich im Raum , holte . Die große Gelegenheit war endlich hinunter , das mit seinen kleinen , sau - stürmten die zwei Buben und die beiden
ein zartes Singen wie von Aeolsharfen . gekommen . Der Redakteur , geehrt Und beren Häusern und den schmucken Vor - Mädel in strahlender Reinlichkeit der
Der Doktor , der keiner ist , hält einen zugleich ein wenig peinlich berührt über gärten sich am rechten Saarufer hinzog . Kleidchen und Schuhe den Feldweg zur
Herzschlag lang den Atem an — viel - ein solches Maß von Hemmungslosig - Auch bei Gertrud Packert , so hieß Schule hinunter . Kurz darnach ver¬
leicht tritt wirklich das Wunder ins keit und bereit , sich für den andern mit - sie , quollen allsommerlich die Hecken - ließ auch die "Mutter wieder das Haus .

Der Fensterplatz
Und dann geschah es , an einem frost - verbürgtes Gerücht wissen — auf Sizi -
klirrenden Winterabend , daß der junge lien gefallen . Die Lieblinge der Götter
Mensch mir gestand , er habe kein Hemd sterben früh , sagt man . Vielleicht war
mehr auf dem Leib , und der schäbige dieser begabte Jüngling mit dem bo -
dünne Regenmantel sei geliehen und hemehaften Aussehen ein früh Vollende -
werde zurückgefordert . Er bekam einen ter vielleicht begegnen wir doch noch
meiner Mäntel , und Freunde steuerten einmal nachgelassenen Versen dessen ,
ein paar Hemden bei , unser Lenau der Platen so gern zitierte : „ Wer die
konnte ruhig in die Winternacht gehen . Schönheit angeschaut mit Augen ."

Der unversiegbare Quell
Von Carla Helene Hoermann

Schon als Kind habe ich sie gekannt , nach Tagesanbruch , mit dem geschul -
denn sie war unsere nächste Nachbarin , terten Spaten auf ihren Gemeindeacker
Sie wohntfe wie wir am Rande des alten hinausgehen , oder am Wegrain Gras
Buchenwaldes , der den breiten Hügel - für ihre Ziege und Kaninchen sicheln .

Zimmer , nicht greade der Rilke , der zugenieren , der nur an seine dichterische
Georg , die Sappho von 1943 , aber je- Tat dachte , verhinderte freundlich den

rosen über den Zaun und vergossen um sich den halben Vormittag bei
ihre Pracht verschwenderisch auf die andern nützlich zu machen , denn auch

mand , der jung ist , und von echtem Ta- lyrischen Ausbruch , bat um Ueberlassung Straße . Auch bei ihr glühten die Gera - das Bargeld mußte von ihr geschafft
lent , den der Oeffentlichkeit vorzu - des geschriebenen Textes , erfuhr , daß
stellen ein Vergnügen , den erkannt zu ein solcher noch nicht existiere , und daß
haben , eine geistige Tat wäre . Aber die es darum wohl besser sei , wenn man mit
Jahre gehen gemessen und gleichmäßigen dem Rezitieren gleich beginne . Erneuter

Schrittes wie schwarze Stiere dahin — Abwehrerfolg des Redakteurs . Und nun
um mit Yeats , dem Dichter zu sprechen wartet der zartbesaitete Verwalter un-
— und kein Dichter erscheint oder kaum gedruckten lyrischen Gutes auf die Sen-
einer . dung dessen , der seiner Sendung als

Neulich erst kam ein nett aussehender Dichter sehr gewiß ist .
Soldat auf die Schriftleitung , er hatte Doch in dem schattenhaften Zug all
in vierzehn Tagen Stadturlaub etwa jener, die schon bei ihm saßen , ver
zwanzig Gedichte geschrieben , ange- legen und mit roten Ohren , aufbegehrend Oft sah map sie im Frühjaift, gleich Diese Ruhe, die sie sich beim Zuhören

nien in den Fenstern und in einer werden .
Mauerecke bot der Hollunder auf den Auch von uns wurde sie zu mancher -
weißen Blütentellern seine Gaben dar . lei Hilfeleistungen geholt , und ich hatte
Und manch Vorübergehender blieb ihr als Kind des öfteren eine Be¬
einen Augenblick stehen und bewun - Stellung auszurichten . Ich ging immer
derte das vielfarbige Blühen und Glühen gerne zu ihr . Nicht nur wegen der
der kleinen Blumenbeete . Ich selbst kleinen Nascherei , die sie fast immer
staunte immer nur , woher sie noch die für mich bereit hatte , sondern weil ich
Zeit für diese Gartenpflege nahm , auch wußte , jetzt wird sie sich in zwei
mußte doch in Haus und Hof der feh - Minuten hinsetzen , um genau aufzu -
Iende Mann von ihr ersetzt werden , merken , was ich ihr zu sagen hatte .

HEIMAT 1944
Von Heinrich Zerkaulen

Rheinland du , du Land der Reben ,
Wirst gekeltert , um zu leben . —
Die dich leichten Sinnes wähnen ,
Wissen nichts von deinen Tränen .

Rheinland du . du Land der Frauen —

Die euch in die Augen schauen ,
Ahnen stumm des Leides Mauer ,
Eurer Söhne heiße Trauer .

Rheinland du , du Land der Lieder ,
Alles, alles kommt ja wieder !

Morgen bringt ein heller Nachen
Euch zurück der Enkel Lachen .

Rheinland du , du Land der Sagen —
Von des Reiches Steg getragen ,
Wird die schönste aller Weisen
Herrlich deine Treue preisen !
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gönnte , dünkte mich jedesmal wie ein
Geschenk , das ich ihr überreichen
durfte . Erlaubte sie ihren Händen doch
nicht einmal an den Feiertagen zu
rasten . An manchem sommerwarmen
Sonntagnachmittag sah ich sie hinter
den Heckenrosen sitzen , und die Klei¬
der und Strümpfe ihrer vier Wildlinge
ausbessern . Als ich sie einmal er¬
mahnte , ihren Buben doch zu ver¬
bieten , ständig auf die Bäume und über
die Mauern zu klettern , wehrte sie mit
ihrem breiten Lachen ab : „ Laß sie nur
klettern ! Die Löcher und Risse be¬
weisen mir ja nur , wie gesund und
glücklich sie sind ."

Endlich im Jahre 1910 durfte auch sie
aufatmen . Das Ziel war erreicht , ihr
Stolz und Ehrgeiz befriedigt . Beide
Söhne hatten ein Handwerk gelernt und
konnten als selbständige Menschen ans
Leben abgegeben werden . Die Töchter
waren gut verheiratet , und als glück¬
liche Großmutter durfte sie jetzt die
Sonntagnachmittage mit den Enkel¬
kindern , der nun ebenfalls verheira¬
teten Söhne verspielen .

Da kam der Weltkrieg . . .
Ihr Erstgeborener mußte gleich ein¬

rücken . In dieser Nacht blieb ihr Bett
unberührt . Mußte doch jedes Wäsche¬
stück von ihm noch einmal durch ihre
Hände wandern , zwei Zuckerkuchen
sollte er mitbekommen . Auch zwei
Flaschen Wein , die längst einer beson¬
deren Bestimmung harrten , wurden dem
sichern Verstecke entzogen . Um 10 Uhr
vormittags war sie mit allem fertig ,
und seine Pakete lagen fertig auf dem
Küchentisch . Ich trat gerade bei ihr
ein , als sie ihm beide Hände auf die
Schultern legte und sagte : „Sei tapfer
Heinrich ! Es geht um Weib und Kind
und Vaterland !"

Der junge Mann schlang den Arm um
ihren Hals , drückte sein Gesicht gegen
ihre Wange , nickte mir zu und stürmte
hinaus . In ihren Augen stand ein
helles , feuchtes Schimmern , und ich
wartete auf die Tränen , die dieser
Glanz auslösen würde . Aber sie weinte
nicht , doch das Glitzern blieb , strahlte
wie der Abglanz ihres Herzens in die
Worte : „ Der Fritz — das war ihr
Jüngster — wird sicher auch bald zur
Ausbildung eingezogen werden , denn er
hat ja noch nicht gedient . Aber Strümpfe
und warme Sachen werd ich doch gleich
für beide stricken , denn der Winter
steht vor der Tür .

"
Von nun an gehörte jede freie Mi¬

nute dieser Beschäftigung . Die ein¬
zige Unterbrechung , die sie sich dabei
gönnte , war dreimal täglich vor die
Haustüre zu treten und in die Richtung
zu blicken , aus der der Briefträger
kommen mußte . Der Aelteste schrieb
auch oft aus Ostpreußen , wo er in den
Masurenschlachten eingesetzt war . Und
nach einigen Wochen kam auch schon
die Nachricht aus Berlin , daß er dort
fußkrank im Lazarett liege . Dies
wollte ihr nun gar nicht in den Sinn .
Ihr Heinrich , der immer wie ein Hase
gelaufen war , sollte nun als Soldat
mit den Beinen schlapp machen ? Immer
mißtrauischer , bat sie mich denn eines
Tages auch in ihrem Namen an die
Oberschwester zu schreiben , sie um
Auskunft zu bitten , ob es sich bei dem
Heinrich Packert nicht vielleicht doch
um Schlimmeres handle ?

Die Antwort kam umgehend von ihm
selbst . Sie solle sich nur keine Sorgen
um ihn machen ! In der nächsten Woche
hoffe er schoD wieder an die Ostfront
zu kommen . Sie solle ihm nur
schnell noch einen großen Zucker¬
kuchen schicken , dann sei er sicher
sofort ganz gesund . Sie warf den Brief
auf den Küchentisch , schlug mit der
Faust darauf und fing zu lachen an .
Lachte mit glücklichem Glucksen , das
ihr stoßweise aus der Brust kam , und
ihr die Tränen in die Augen trieb .
„ Zuckerkuchen will er haben — der —
der Lausbub ! Ja , ja , Zuckerkuchen !
Damit habe ich ihn schon als Kind
immer am schnellsten kurrieren kön¬
nen — Zuckerkuchen "

, lachte sie immer
wieder , bis ihr zuletzt doch ein verhal¬
tenes Wesen in die Worte gurgelte , die
doch nur verschweigen sollten , wie
glücklich sie war , ihren Jungen gesund
zu wissen .

Wenige Wochen später rief sie mir
aus dem Küchenfenster zu , daß nun
auch ihr Jüngster ausrücken mußte .
Nun standen ihre beiden Söhne im
Feld , und sie strickte — strickte —.
Die langen Winterabende ohne Licht,
deaa sis mi iiu §c Häads siebet , Da
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saß idi denn öfter bei ihr und lauschte
mitbeglückt , wenn sie die losen Buben¬
streiche wie unvergängliche Kostbar¬
keiten vor mir ausbreitete . Zwei volle
Jahre las sie mir die Briefe der beiden
jungen Krieger vor , betonte immer
voller Stolz , daß sie stets in den

Herrn Gottfrieds weinselige Heimfahrt
Erzählung von Walter Schaefer / Brandenburg

wippend und ein wenig schwankend
vor ihm steht . „ Aber Herr Staat »-
Schreiber , das sind Sie doch selbst !"

Herr Gottfried erstarrt zu dräuen¬
der Würde : „Ich habe Sie nicht gefragt ,
wer ich bin , sondern wo ich wohne I"
Doch läßt der Meister es hernach ge-Nicht eben sanft wird die Tür ge - die beiden Sünder von den Füßen zieht finden , der Tücke des Weges Ann in

vordersten Reihen kämpften . Bald schlössen hinter den drei Herren des und auf Strümpfen die Stiege erklimmt , Arm zu begegnen . Doch ist die Vor- schehen .
"
daß

"
der

"
Hüter

"
desGesetzVs .

schmückte das Eiserne Kreuz erster hohe " Rits
,

zu Zu
,
rich - die ein wenig hat er den Frieden . Hat ihn gehabt bis sieht umsonst ; der eine gleitet , der sanft 8einen Arm fassen <1, ihn durch

Klasse die Brust des Aeltesten . Der verwirrt und so eilig , wie's die Wurde gestern , da Regula ihn mit der Ent - andere strauchelt ihm nach , und beide das Gewirr ^ Gassen lotst . Geaen .
Jüngste war Unteroffizier geworden . lhnec erlaubt , das Haus des Staats - deckung gepeinigt hat , es seien drei mühen sich nun , den Standpunkt wie - über dem Hause des Staatsschreibers .
Beide wollten demnächst auf Urlaub Schreibers Gottfried Keller verlassen . Paar Schuhe spurlos , verschwunden , derzugewinnen , der dem Menschen als vom Dunkel der Bäume überdacht ,
kommen . Der aber kehrt grollend an seinen Und weil er vor ihren Klagen sich einem Zweibeiner gemeinhin eigen ist . bleibt der Häbele stehen , indes Herr

Aber die Tage vergingen , reihten sich Schreibtisch zurück . Daß er heut nicht zu retten gewußt hat , so ist ihm Das ist leichter gedacht als getan , zu- Gottfried zufrieden brummelnd die
schon zu Wochen , und immer wieder morgen bei der Ratssitzung die behäbig am Ende kein besserer Rat einge - mal die beiden bei solchem Tun die Straße überquert . Des nächtlichen
mußte die Staubschicht von den Möbeln feierliche Selbstgefälligkeit der Herren fallen als der , es möge die Schwester , Frage erörtern , wer von ihnen für den Führers Blick freilich folgt dem

gerieben , Tür und Fensterklinken neu gewaltig erschüttert hat , weil er ver - um der Vermißten wieder habhaft zu Sturz verantwortlich sei . Weil sie Heimstrebenden , weil die von der

geputzt werden , um Haus und Stuben nehmlich genug über das Blütenweiß werden . Macht und Hilfe der heiligen sich nicht einigen können , wird Herr Jungfer Keller am Morgen erstattet ®
im Festglanz zu erhalten . Unzählige - der Protokollblätter hin die ärger - Hermandad anrufen . Regula in ihrer Gottfried zum Richter aufgerufen . Der Anzeige ihm einen Verdacht geweckt
male trat sie am Tage vor die Haus - liche Feststellung gebrummt hat , die Not ist denn auch alsogleich zu den schaut angestrengt sinnend auf das hat , der sich am Ende jetzt bestätigen
türe und spähte den Feldweg hinunter , Hälfte des Rats seien Narren , das hat Herren der Polizei geeilt , so daß die Gezappel zu seinen Füßen , reibt sich könnte . Darum wartet der Häberle
tröstete sich am Abend immer wieder : i^m den lang ertragenen Unmut von Ruhe , eine Ruhe freilich nur der ge- die Nase und meint achselzuckend : nun regungslos und gespannt .
Morgen — ganz bestimmt kommen sie Herzen genommen : der hohe Rat in - spanntesten Erwartung , wieder ins Haus „Wahrhaftig , ihr Sapperloter , ich kann . , . Stufen vor sein , r Haustür
morlen . . . dessen ist nach solchem Schreck nicht gezogen ist . euch nicht sagen , ob der Koller nun «n£

Da , in der zweiten Augustwoche , an sogleich der geziemenden Worte mäch - Herr Gottfried findet , da nun der über den Böcklin gekollert oder ob der zjeht w - . jt ethchem sein Brauch
einem sonnentrunkenen Sommertag , sie gewesen . Nun erst , zum sinkenden Abend vorm Fenster steht , es habe der Böcklin über den Keller geböckelt ist .

"
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'
ti f , d Füß SA hä ,^

stand wie gewöhnlich vor der Haus - Abend ' hat er
,

den " err " Staats - Tag d« u nrast
jebnchU

und Für sichi aber- stellt de F " e "
d
St "a

^
'

er den linken Schuh in der Hand , da
türe , winkte ihr der Briefträger schon Schreiber durch eine dreiköpfige Depu - für den Weg zum „ Pfauen sei es letzt Schreiber fest , daß von den beiden für d Afäh t - jh ; ; Blitz . er hat
von weitem mit zwei großen Briefen , tation ersuchen lassen , die über alle die rechte Zeit . Am Ende mag ihm die Fahrnis der eigenen Heimfahrt eine Antwort an den hohen Rat
die sie ihm förmlich aus der Hand riß . Maßen kühne Behauptung durch eine beim Wein und im Kreis der Freunde Hilfe nicht zu erwarten sei : darum f d Jawoh , di j t d Wor,
Mit ahnungsschweren Herzen eilte sie reumütige Entschuldigung am gleichen einfallen , wie morgen den würdigen uberlaßt er sie scheltend dem Kampf |

u
ef

■ '
Rerren vor die Füße

ins Haus , sank auf einen Küchenstuh ! Platze auszutilgen . Herr Gottfried hat Ma " ne ™ des Ratszuantworten sei mit der Glatte des Bodens und wan -
schmettern wird wie ei„ tödlieh

und laß . daß ihre beiden Söhne an das Ansinnen zur Kenntnis genommen Im . Pfauenerwartensieihn schon den allein fürbaß treffendes Wurfgeschoß ; so etwa I - In
einem Tage , in derselben Schlacht den ™ d es fürs erste dabei bewenden der Arnold Böcklin und der Rudolf Daß Herr Gottfried dem eigenen h

«
dje

Tod fürs Vaterland gefunden hatten . . , lassen . Weshalb denn die drei Ehr - Koller . Bald lächelt der Vaduzer auch Spürsinn zuviel zugemutet hat , das | £
er

au f weil Herr
Eine Stunde später kam die Nach- baren einen hilflosen Gruß gelächelt Herrn Gottfried reundhch aus dem erkennt t er eine, halbe

_
Stunde spater . Gottfried das Vo ^ efühl des Siegs noch

rieht auch zu mir . Unschlüssig , ob ich haben und gegangen sind . Mögen sie Glase an , und knurrend redet er sich als er sidi in den dunklen Gassen der . ß
»

der zweite
gleich zu ihr gehen sollte , blieb ich an sich immerhin die Köpfe zerbrechen den Groll des Tages von der Seele . Altstadt hoffnungslos verirrt hat . Doch Danach

g
verschwindct

'
der Meister auf

unserem Gartentore stehen und lauschte über das . was der Herr Staatsschreiber Der Pfauenwirt hat emsig anzu - steht zu seinem Gluck unter einer a < aer M

zu ihr hinüber . Aber sie blieb unsidit - zu tun gedenkt . Der Herr Staats - schaffen und da die drei sich um Ecklateme der Polizist Haberle auf ,
"

bar und kein Laut drang aus ihrem Schreiber weiß das selbst noch nicht Mitternacht zur Heimfahrt rüsten , den er mit vorgestrecktem Zeige - Al" nächsten Morgen . Herr Gottfried

Hause auf die Straße . Als ich auch genau ; er ist zur Zeit nur gewaltig er - vermögen die Füße es dem beschwing - finger alsogleich zusteuert : „Wissen hat bereits den Weg zum Rat ange -

cezen Abend noch immer nichts von ihr bost - und sein Grimm mildert sich ten Sinn durchaus nicht mehr gleich Sie vielleicht , wo der Gottfried Keller treten , erscheint der Häberle in der

sah und hörte , packte mich plötzlich die durchaus nicht , da er unter den zu tun . Zudem hat ein plötzlich einge - wohnt ?" Wohnung des Staatsschreibers und

Angst , und ich lief zu ihr hinüber . Ohne Briefschaften , die er durchblättert , fallener Frost die zuvor regennassen Der Häberle blinzelt mit verstand - ubereil * dKeller , ehr -

anzuklopfen betrat ich die Küche und wieder etliche findet , die . obwohl sie Straßen gefahrlich blank geputzt , also nissinnigem Lachein auf den kleinen furehtsvoll grüßend , ein Paar Stiefel

blieb wie angewurzelt auf der Schwelle aus dem Auslande kommen , unzu - daß Koller und Böcklin es geraten Mann herab , der da auf den Sohlen und dazu das amtliche Protokoll des

, l ci - , . r „ (r . . . . if . irVion reichend frankiert wurden Natürlich Polizeiburos , aus dem die besonderen

fenster sah aus weiten troAenen sind unter den Briefen zumeist wieder " "" l" »mit Umstände der Auffindung zu ersehen
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in den hindämmernden Sommer - solchen denen der radrtertoyjrti -
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«Zfctm JiayjfjZCtbteck &l* Keller als verloren gemeldeten drei
" Paar Schuhe bei ähnlicher Gelegenheit
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abend draußen und strickte — strickte nen Heinrich " und der „ Leute von
mit derselben Emsigkeit , mit der sie Seldywla " um seinen Namenszug ge -
immer gestrickt hatte . Ich drückte ihr beten wird ; das Strafporto darf er
stumm die Hand und setzte midi ihr dazulegen .
gegenüber . Sie schien müde , um Jahre Unter solchen Umständen hat Herr
gealtert . Ihr großflächiges Gesicht war Gottfried wahrlich Grund zum Unmut ,
plötzlich kleiner geworden , blaß , und Der wird nicht geringer , da er der
eingesunken in ein Leid , das ihr wie Schwester gedenkt . Wird ein eifrig Ge¬
eine Krankheit die Haut zusammenzog , zeter gewesen sein heut in der Frühe ,
Sie schwieg , auch ich wußte nichts zu als die gute Regula vom hohen Fen -
sagen . Für eine Weile beherrschte nur ster das Körbchen an langer Schnur
das blecherne Flüstern der Strick - herunter gelassen und der Briefträger
nadeln die Stille in der Küche . ihr zugerufen hat , daß „wieder ein

„ Und für wen stricken Sie jetzt ? " paar Falsche " dabei seien . Da Herr
fragte ich dann , zum ersten Male an Gottfried unter dem ansehnlichen
ihrem Schmerze rührend . Darauf drehte Häuflein einen Brief besonderer Art
sie das Gesicht näher zu mir her , und findet , will sein Groll verfliegen vor
ihre Stimme klang brüchig , als störe sie der Freude darüber , daß Theodor
inwendig etwas beim Sprechen . Storm sich mit einem Gruß einge -

„ Für wen ? — Na — für die andern stellt hat . Doch kraust er sogleich
halt .

" wieder grämlich die Stirn . Der Herr
Gleich schickte sie ihre Blicke wieder Amtsrichter zu Hüsum ist , dem Himmel

hinaus ins Weite , wo sie teilnahmslos sei ' s geklagt , beharrlich ; er vergißt
über all das sommerliche Blühen wan - durchaus , daß Zürich bereits seit dem
derten , fort — immer weiter ins Unge- Pakt von Münster und Osnabrück für
wisse , endlos Ferne schweiften , als einen Deutschen Ausland ist . Man
suchten , folgten sie der großen Armee , wird daher in der Antwort gestehen
mit der ihr Mutterherz nun für alle müssen , daß das Strafporto für derlei
Ewigkeit unlösbar verbunden war . . . Briefe zu Zürich manche Wortfehde

Da schien sie mir heilig . Ich wurde zwischen Bruder und Schwester ent¬
andächtig beim Anblick dieser Frau , facht habe . Die Jungfer

Drdrnck
Emil Stock (RAD .) Straßbarg

b e d • I i
Matt in zwei Zügen

Strasburg , Kongreßstadt

melsters , der berechtigt Ist , an den und unter ähnlichen Umständen abhan -
Reichsmeisterschaften der HJ . in Wien den gekommen sein dürften , sintema -
teilzunehmen . Das viertägige Turnier i en der Herr Staatsschreiber , nach der
findet in einem Saale der Verwaltung »- Heimkehr von höherer Gewalt auf di«
akademie , Jakob - Sturm -Staden , statt . Treppe gesetzt , bei seinem Tun offen -

Heute findet in Stuttgart die letzte bar des Glaubens gewesen sei , daß er
Ausscheidungsrunde zwischen Strad - sich bereits in seinem Schlafzimmer
bürg und dem letztjahrigen Meister , u pc n j p
Augsburg , um die großdeutsche Ver¬
einsmeisterschaft statt . Jungfer Regula nimmt Stiefel und

Aufgabe Nr . 196 a . Weiß : K gl , S e4 Protokoll gefährlich schweigend entge -
und e4 , L d3 , Schwarz : K dl , B d2 . Matt gen , und der Häberle ist froh , daß er
in drei Zügen , (von Havel ) .

Silbenrätsel
Aus den 48 Silben : bau - ber - berg -

bus - ca - der - din - dron - e - en - es -
es - fi - flö - ga - gni - go - gol - ho - im
in - ka - ker - la - le - Ii - lun - mann
- march - mark - mas - mel - ne - ni -

bald und leichten Kaufs wieder davon¬
kommt . Ihn dünkt , der Jungfer Schwei¬
gen verheiße dem Herrn Staatsschreiber
nichts Gutes .

Der aber steht um diese Stunde auf¬
recht vor seinem Protokoll , und die
Blicke der Ratsherren sind erwartungs -

nim o - pest - rie - ril - sei - «er - frjed hebt
11 " voll auf ihn gerichtet . Und Herr Gott -

- Stadt - te - uk - ve - was - zau bilde fried hebt an : „Meine gestrige Aeuße -

man 16 Wörter , deren Anfangs - und ru ng , ihr Herren , nehme ich mit dem
Endbuchstaben , abwärts gelesen , eine Ausdruck des Bedauerns zurück und
Betrachtung ergeben , (st — 1 Buchst .) , erkläre : die Hälfte des Rats sind keine

1 . menschenähnlicher Affe , 2. berühm¬
ter Chirurg , 3 . Zierstrauch , 4 . weibli -

Heute geht ein dreitägiges Turnier um eher Vorname , 5 . Flugzeugführer des
die Zonenmeisterschaft der KdF . zu ersten Weltkrieges , 6 . italienischer

Narren I"

Und setzt sich befriedigt nieder .

Regula Ende . Der Sieger wird an der KdF .- Opernkomponist , 7 . Glorienschein , 8.

Denn nur in solchen Mutterherzen Keller ist nun einmal ein gar eigenes Schach -Reichsmeisterschaft teilnähme - - « dt ini Bayern . 9
_ Suppengemuse 10 .

konnte jener Quell entspringen , die ver - Wesen , mit dem nur der Kluge gut JJ^ fchtigt sein . Es kämpfen _
unt «reinan -

abteiIung 12 0per von w . A . Mozart , d
~~

MTr
'
drefHör

'

dem Strom der Liebe werden , fährt , der mit Vorbedacht jeglicher ?« • 13. preußische Landschaft . 14 . Hütten - d
f

™
«A h. i

Ein
Die Lösung

junger Kapellmeister erklärte

eint zu
der unser Volk durchfließt . Anlaß zum Streit im vorhinein vom Industrie , 15 . Hochtal der

'
Schweiz , 16

*
. n fsten korame der n ^ue " ° P«

Wir wollten verreisen
Anni und ich wurden nicht fertig . Ich schölten

stand wie auf Kohlen . Endlich —
„Glaubst du , Johannes , daß wir den

Achtuhrzug noch erreichen ? "
Ich nickte : „Bestimmt . Jetzt haben

wir genau dreiundzwanzig Stunden und
dreißig Minuten wieder Zeit ."

.. . .. . „ l; . . , . _ . , Oberstein , Zöller und Eichenmüller - wWege räumt . Wie hat die Gute den Darmstadt . Das Turnier spielt sich im Wasserpflanze .
Bruder doch vordem so heftig ge - Konferenzsaal des Hotel Graf Zeppelin ,

um des Staubs oder der Eugen -Würtz - Straße , ab .
Silbenrätsel (Lösung )

Nässe willen die er vom abend - ~ * • Armierun S. 2- Gießen , 3. Duerer , 4.Nasse willen , die er , vom aoena yon Freitag den 7 > big Monta g , den Bremse , 5 . Litte , 6 . Schwindler , 7 . Tivoli ,liehen Umtrunk im „Plauen heim - 10 Juli wird straQburg der Schauplatz 8 . Elsa . 9 . Pechnelke , 10 . Kellerassel , 11
kehrend , an den Schuhen In die Woh - eines Jugendturniers . Nahezu 20 Ju - Cassino , 12. Nero , 13 . Flieder . „Aeußerer
nung getragen haben soll . Seit Herr gendliche , die Besten ihres Bannes , Besitz schwindet viel schneller als In¬
Gottfried nun nächstens vor dem Hause kämpfen um den Titel eines Gebiets - nerer ".

nicht aus ; wir brauchen gerade doppelt
so viel . . ."

Der Theaterdirektor ist ein guter Ge¬
schäftsmann und denkt scharf nach .
Plötzlich leuchtet sein Gesicht auf :
„ GutI " ruft er . „ Wir geben jedem eine
Mark mehr . Aber dafür müssen sie
doppelt so stark blasen 1"

* & * & , r

33 . Fortsetzung )
Doch auch Schuppanzigh , vertraut

wie keiner der Freunde mit der verbor¬
genen Geladenheit in Ludwigs Stumm¬
heit , kann dessen Gedanken heute nicht
erkennen .

Das kommt daher , weil Schuppanzigh
nichts weiß von dem Soldaten Gustav
Korn , dem Einfachen . Mylord hat auch
kein Beil zur Hand , das ist es ! Ueber -
dies läßt sich eine Sinfonia nicht mit
dem Beil zerschlagen . Immerhin , der
Rauhe brüllt nicht , wie Schuppanzigh
ob der gleichen Kunde aus der Ameise
Weisheit im Treppenhaus zu tun für
richtig hielt . Beethoven denkt einzig —
er weiß nicht , wer ihm die Gedanken
lenkt — an Bernadotte ! Wie recht be¬
hält der grobe , große Feindsoldat : ein
Stern bedeutet nichts . Ludwig fügt für
sich hinzu : und sei es tausendmal der
Stern eines gesalbten Kaisers . Wer sich
solchermaßen das eigene Ringen mit
einem Titel lohnt , der hat sein Ziel ent¬
hüllt und seinen Gewinn bezeichnet
Gut ! Der Dunkle schüttelte stumm das
Haupt . Intitulata Bonaparte ? Anders
nennt Ludwig van Beethoven das Ziel
der heißen Mühen dieser Erden . Das
Vorbild nennt er es , das der Held dem
Menschen vorzuleben hat von einem
Tag zum andern sein ganzes Leben hin¬
durch . Ein solches Vorbild bedarf nicht
äußerlich der Krönung , es bedarf aber

allezeit der inwendigen Erhebung aus
Not und Zusammenbruch und den hun¬
dert Toden , die der Mensch stirbt , um
einem Heldenziel mit reinen Händen
sich zu nahen . Der Bauer Gustav Korn
bleibt der größere Soldat . So groß ist
er , daß er einfach wurde . Ludwig van
Beethoven fühlt es so.

Noch immer schreit der Dunkle nicht .
Ist die Stille bedrohlich ? Hummel fin¬
det es nicht mehr . Frei bewegt er sich
im Raum . Mit seinem kleinen Wissen
um die großen Dinge erfüllt er die
Stube . Die Demut ihrer Stille unter¬
wirft sich dem Geschwätzigen . So will
es scheinen . Nur Schuppanzigh läßt
nicht aus mit seinem Blick . Und dann
begibt sich doch etwas . Dies : Beethoven
tritt schweigend an den Flügel . Er greift
sich den Stoß einer Partitur vom Tisch
heran . Er stellt sie vor sich hin . Schup -
panzighs Augen saugen sich gleichsam
an den innersten Kern von Ludwigs
verdecktem Wesen . „Intitulata Bona¬
parte " leuchtet es mit bergan klim¬
mender Schrift von der Titelseite .

Und dann spielt der Rauhe , der
Dunkle , der Einsame , der Gezeichnete
seine Grande ! Der Soldat Ludwig van
Beethoven tritt an und s

'treicht — das
Feld der Schlachten , der nie vernar¬
benden Wunden , der Leiden , der Be -
ladenheit aus dem Dämon , das Feld des
Ansturms , der Verzweiflung , der Nie¬
derlagen , der Besessenheit , des Auf¬
bäumens , der Ueberwindung und darum
der Ehre — dieses Feld der Schlachten
in der eigenen Brust glühend enthül¬
lend , streicht der Soldat Beethoven die
Widmung an das Beispiel , daraus ein
Kaiser wurde , aus !

Weil das fremde Vorbild seinen Lohn
selbst gepflückt hat , verwirft :es der
Kämpfer Ludwig van Beethoven . Und

statt des Kaisers stellt der Unrastvolle
den Heldenkampf selbst des gesendeten
Menschen gegen den Ungott als Vorbild
auf . Flamme werden muß der Bren¬
nende : das allein ist der Kampf des
Helden , als Vorbild leuchtend durch die
Ewigkeit der Zeit . Auf ihrem Grunde
erklingt immerdar die Flöte des Hirten
vom Hügel . Und immerdar stürmen die
Regimenter der Verneinung gegen den
reinen , schlichten Ton , entnommen der
großen Ordnung , welche die Natur ist .
Die Schläge des Einfachen donnern :
ein Menschentier ringt sich aus dem
Tier in das Wesen , aus dem Wesen in
den Ruf der Blitze umblendeten Gott¬
heit Himmels und der Erden . Die Hör¬
ner aus den schleudernden Urfeuern
erschallen mit ihren Stimmen , welche
die Tauben hören machen und die Toten
erwecken aus ihren Grüften . Aufrecht
durchsteht der Held seine Schlacht .
Und stellt sich wieder , wenn der Ruf
geschieht . Und immer . Bis in seinen
letzten Augenblick . Und trägt dann
eine Krone , die in seinen Augen ruht .
Und ist dann ein Gesalbter aus dem
Chrisam einer Oelung , die rot ist von
ungezählten Wunden .

Intitulata Bonaparte ?

Ludwig van Beethoven spricht kein
Wort . Atemlos sehen die Freunde , daß
der Dunkle schreibt . Ein Unsägliches
streift fließend zu dieser Stunde über
Menschensinn und Menschenwerk in
der kargen Stube . Nichts Geringes hat
mehr Raum . Hummel ist Schuppanzigh ,
Schuppanzigh ist Hummel . Im Wesen
des Unsäglichen stehen beide , ver¬
schworen dem Tauben im verhüllten
Geheimnis der Verwandlungen aus dem
Befehl dessen ^ der da ist : „Alles , was
ist , was war , was seyn wird , kein sterb¬
licher Mensch hat meinen Schleier

aufgehoben ." Als Ludwig die Hand fort¬
nimmt vom Blatte der Inschrift , lesen
die Freunde :

Grande Sinfonia Eroica .
*

Sebastian Hulleman darf von Rechts
wegen mit der Würde auch den Titel
eines Portiers am k . k . privilegierten
Theater an der Wien für sich in An¬
spruch nehmen . Aber das will nichts
besagen , denn es gibt Leute , deren Titel
weniger bedeutet als sie sind . Vor Se¬
bastian Hullemann jedenfalls zieht der
Baron von Braun , Eigentümer und In¬
tendant des k . k . privilegierten Theaters
an der Wien , ebenso seinen Hut wie
Kapellmeister von Seyfried und ein
jeder der Herren Akteurs . Keine Sänge¬
rin glanzvollen Namens , keine der Da¬
men von Chor und Ballett unterläßt es
je , Hullemann hinter dem Glasfenster
seiner Loge huldvollst zu grüßen , be¬
vor sie das Theater und ihre Garderobe
betritt .

Das Glasfenster ist vom Staub der
Jahre schattenhaft eingetrübt , erhaben
über profanes Bemühen von Wasser ,
Seife und Leder . Hullemann aber , der
hier seine Bleibe aufgeschlagen hat ,
erkennt die Mitglieder seines Theaters
gleichsam durchsichtiger , als sie selber
sich zu sehen vermögen , weil der end¬
lose Wechsel der Rollen , ihrer Kostüme
und ihrer Schminke sie unsicher und
verwirrt macht in den Dingen der ein¬
fachen Wahrheit innerhalb der ge¬
gründeten Wirklichkeit . Wie sonst wäre
es erklärlich , daß Baron von Braun
nicht allzu selten eine Oper bringt , die
durchfällt , und daß beinahe jeder
Künstler hier und da Rollen übernimmt ,
daran er kläglich scheitert . Das Thea¬
ter lebt vom Wagnis . Doch ein ge¬
glücktes Wagnis bedeutet noch lange
keinen endgültigen Sieg . Jeder Abend

fordert die neue Erprobung , die der
Werke und die der Künstler . Das Thea¬
ter kennt keinen Stillstand . Der Tri¬
umph einer Leistung von heute zerfällt
in einen Mißerfolg von morgen . Von
solch ewigem Wagen und scheinbarem
Gewinnen und immer neuem Antreten
zum Unternehmen Unsicher scheuert
sich eines Ehrgeizigen dünnhäutiger
Charakter blank wie der Hosenboden
vom Hintern , wie der Aermel vom
Ellenbogen .

Hullemann schätzt die neuartigen
Konzertaufführungen nicht , die de »
Baron einzuführen für erwünscht hält .
Im Theater wollen die Menschen ihr «
Oper sehen und kein Konzert hören /
erst recht nicht am Sonntag . Ein Feier¬
tag für das Ohr steht nicht jedem Men¬
schen gleich mit einem solchen für da »
Auge . Wenn auch das Fenster der Por¬
tierloge schattenhaft eingetrübt ist , to
hat trotzdem niemand einen klareren
Blick für die Wünsche und Erwar¬
tungen der Theaterbesucher denn Se¬
bastian .

„Große Sache , Hullemännchen !" sagt
zum Beispiel heute der Baron im Vor¬
übergehen und zieht nach alter Ge¬
wohnheit den Hut . „Ist Herr van Beet¬
hoven schon im Hause ?"

Sebastian verneint Große Sache ?
Lieber Gott , denkt er und bemüht sich ,
seine eigene Meinung zu verbergen .

„Niemand in den Bühnenraum lassen ,
verstanden , Hullemann ? " Nun lacht
Sebastian gerade heraus . Er erzählt
dem Baron von einem Fremden , den
er eben vor die Türe gesetzt hat , weil
jener anscheinend die Portierloge mit
dem Kassenraum verwechselte und
dann auch noch zu großartig war , sich
ordnungsgemäß auszuweisen .

(Fortsetzung folgt)



*
Familien - Anzeigen

Frame ' . Die glückl . Geburt uns .
tammhalters geben bekannt : Frau

Martha Meyer geb . Stouvenel , Al¬
ber « Meyer , Str . -Grüneberg , Walker¬
graben 18, 30 . Juni 1944 . (18629

JF Die glückliche Geburt uns . ersten
rKindes Alfred Eugen Paul zeigen

in dankbar . Freude an : Eugen Lieb
u . Frau geb . Moschberger , Straß¬
burg -Rheinhafen , Korker Straße 13,
1. Juli 1944. _ (18693

jfrre Verlobung geben bekannt : Lo¬
thar Schulz , Charlotte Jung , Straß¬
burg , den 27 . 3un » 1944 . (18680

für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anl . uns . Vermählung
danken wir recht herzl . Hans Decker
u . Frau Else Decker geb . Steinbach ,
Lohr . (2250

«
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare Nachricht,daß mein

innigstgeliebter Mann , uns . guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der Schwager u . Onkel ,

Gefreiter Jakob Koch
am 29 . Mai 44 , im Alter v . 44 3. ,
In Italien , getreu seinem Fahnen¬
eid , gefallen ist . ( 18633
Geispolsheim ,
Strafiburg -SchÜtighelm , 2. 7. 44 .

In tiefer Trauer : Fam . Koch .
Gedächtnisfeier am 4 . Juli 1944 in
Geispolsheim .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Gatte , uns . treu¬
sorgender Vater , Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn u . Onkel

Matrose Johann Müller
fr . Golfplatzschäfer in Schlett -
stadt , im 25 . Lebensj ., in soldat .
Pflichterfüllung sein junges Le¬
ben lassen mußte . Er ruht fern v .
seiner geliebtep Heimat , von sei¬
nen Lieben unvergessen . (3467
Tann , Schlettstadt .

In tiefer Trauer ; Frau Witwe Ma¬
ria Müller nebst Kind u . Anv .

Nach kurzem , schwerem Kranken¬
lager hat der Herr über Leben u .
Tod meinen lieben Gatten , uns .
lieb . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Julius Schmolka
Installateurmeister I. R., am 25 . 6.
1944 , in seinem 75. Lebensj ., plötz¬
lich u . unerwartet , zu sich in die
Ewigkeit abgerulen . (18466

Strafiburg , den 30. Juni 1944 .
Schiffleutstaden 42 .

In tiefer Trauer : Fam . Schmolka ,
Thiel , Schober , Bauer .

Die Beisetzung fand in aller
Stille statt .

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , meinen treusorg .
Vater , unseren guten Bruder und
Schwager , Onkel u . Vetter ,

Ernst Pfotzer
am 1. Juli 44 , nach langer , schwe¬
rer , mit Geduld ertrag . Krankheit ,
Im Alter von 48 J . , wohlvorberei¬
tet , zu sich in d . Ewigk . abgeruf .
Straßburg -Grüneberg ,
Schirmecker Straße 152.

In tiefer Trauer :
Familie Pfotzer -Geistel .

Kirchl . Feier : Dienstag , 4. Juli 44,
vorm . 10.30 Ijhr , kath . Kirche Grü¬
neberg . Beisetzung im engsten
Familienkreis . (60306

Hiermit die schmerzl . Mitteilung ,
daß unser lieber guter Vater ,
Großvater und Onkel ,

Johann Schillinger
früh . Rechner der Sparkasse ,
heute , im 87 . Lebensj ., sanft im
Herrn entschlafen ist . (60290
Reichenweier , Beifort , 30. 6 . 1944.

In tiefer Trauer : Frau Witwe Karl
RUckenbrod u . Anverwandte .

Beerdigung : Sonntag , 2. Juli 44,
nachmittags 4 Uhr .

Mein lieber Gatte , uns . gut . Vater ,
Großvater , Schwiegervat ., Bruder
und Onkel , (60274

Alois Vetter
Geflügelhändler , ist am 30 . Juni
1944 , im Alter V. 71 J . , plötzlich u .
unerwartet von uns geschieden .
Drusenheim .

In tiefer Trauer : Witwe Luise
Vetter , geb . Schneider , Familie
Eugen Vetter , Limoges , Emil Vet¬
ter , Karl Vetter , Drusenheim ,
Alois Vetter , z . Z . im Osten , lo¬
set Vitzika .n , Drusenheim , Josef
Krut , Schiltigheim .

Beerdigung : Sonntag , 2. Juli 44,
vorm . 11 Uhr .

Gott der Allmächtige hat uns . Ib .
Vater , Schwiegervater , Schwie¬
gersohn , Großvater , Bruder und
Onkel , # (18634

Christian Heintz
Uhrmacher , im Alter von 70 J .,
nach kurzem Leiden , zu sich ab¬
gerufen .
Hördt , Adolf -Hitler -Straße 24 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Heintz , Loser , Barth .

Beerdig . : Montag , 3 . Juli , vorm .
9 .30 Uhr , vom Sterbehause aus .

Hiermit die schmerzl . Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige meinen
lieben Gatten , uns . herzensguten
Vater , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Florenz Matzinger
Landwirt , am 1. Juli 44, im Alter
von 49 J ., plötzlich u . unerwartet ,
wohlvorbereitet , zu sich in die
Ewigkeit gerufen hat .
Achenheim .

In tiefer Trauer :
Fam . Matzinger Mehn u . Klein .

Beerdig . : Dienstag . 4 . Juli , vorm .
10 Uhr , in Achenheim . (60304

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , uns . guten Vater ,
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Josef Luttmann
plötzlich u . unerwartet in seinem
45 . Lebensj . , zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen . (60293
Reichstett , den 30 . Juni 1944 .
Wanzenauer Straße 8 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
v Witwe Luttmann , Kinder u . Anv .

Beerdig . : Sonntag , 2. Juli , vorm .
11 Uhr , vom Trauerhause aus .

Berichtigung . Die Beerdigung von
Frau Karoline Stoll geb . Mutterer
findet am Montag . 3. Juli 1944 ,
vorm . 10 .30 Uhr , im engsten Fami¬
lienkreise statt . (60308

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige unsere
liebe Tante , (18595

Karoline Vogel
am 30. Juni 44, Im Alter v . 82 J .,
plötzlich und unerwartet . In die
Ewigkeit abgerufen hat .
Str .-Kronenburg , Rustbaumg . 21.
Bettweiler b . Drulingen .

In tiefer Trauer :
Familien Walter , Schneider , Ey .

Beerdigung : Montag , 3. Juli 44 ,
in Bettweiler bei Drulingen , um
11 Uhr vormittags .

Amtliche Anzeigen

Nach Gottes gnädigem Willen
wurde meine innigstgeliebte
Gattin , m . liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin u . Tante , (18641

Frau Karoline Fuchs
geb . Michel , nach lang ., schwer . ,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von fast 67 J., in
die Ewigkeit abgerufen .

StraBburg -Meinau , 30. Juni 1944.
Metzgeraustraße 4 .

In tiefer Trauer :
Familien Fuchs , Nltschke u . Anv .

Beerd . : Dienstag , 4. Juli , nachm .
im Familienkreis .

Eingliederung in die Reichtpressekammer
In Durchführung der 2. Verordnung über die Einführung von Kulturge¬

setzen im Elsaß vom 21 . 3. 44 (Verordnungsblatt des Chefs der Zivilver¬
waltung -im Elsaß vorh 4 4. 44 Nr . 6 Seite 31) werden die im Pressebereich
im Elsaß tätigen Personen hiermit aufgefordert , sich nach Maßgabe ihrer

pressemäßigen Tätigkeit bei den zuständigen Fachverbänden der Reichs¬
pressekammer , Berlin -Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 6, zu melden . Auf

folgende Verbände als Meldestellen wird hingewiesen :
Verlegerverbände : Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger , Ber¬

lin W 8, Mauerstr 8, Reichsverband der deutschen Zeitschriftenverleger ,
Berlin SW 68, Lindenstr . 44 , Reichsverband der deutschen Korrespondenz -

und Nachrichtenbüros Berlin SW 68, Charlottenstr . 15b , Reichsverband der

evangelischen Presse , Berlin -Stoglitz , Beymestr . 8, Fachschaft der katho¬
lisch -kirchlichen Presse , Berlin -Charl . 2 , Hardenbergstr . 6 .

Vertriebsverbände : Reichsverband für den werbenden Zeitschriftenhan¬
del Berlin -Friedenau , Isoldestr . 8 , Reichsverband der deutschen Lesezir¬
kelbesitzer , Hamburg 1, Glockengießerwall 14 , Verband deutscher Zei -

tungs - und Zeitschriften -Grossisten , Berlin W 62, Keithstr . 39, Fachschaft
des deutschen Zeitungs - und Zeitschriften -Einzelhandels , Berlin W 62,
Keithstr . 39, Reichsverband deutscher Bahnhofsbuchhändler , Berlin NW 7,
Neustädtische Kirchstraße .

Sonstige Verbände : Reichsverband der deutschen Presse , Berlin C 2,
An der Schleuse 5a , Fachschaft der Verlagsangestellten , Wiesenthal über

Löwenberg/Schl . , Reichsverband deutscher Pressestenographen , zur Zeit :
Berlin SO 36, Taborstr . 18,

Die Meldung hat ungesäumt zu erfolgen , damit das Aufnahmeverfahren
sofort eingeleitet werden kann . Berlin -Charlottenbura , 19. 6. 1944.
60117 ) Reich tpressekammer

Zu verkaufen

Starke Gemusejurrgpf lan/en (Wirsing
Rotkraut , Weißkraut , Rosenkohl
Lauch ) nur in größ . Mengen gibt ab
die städt . G&rtnerei Nordfriedhof
Ruprechtsau . (60216

Große Kisten mit Packmittel (Stroh )
abzugeben . Robert Leißner , Elektro -
groß hdlg ., Kinderspielgasse 20 .

40 m Hanffeuerschläuche mit Strahl
röhre 5/4 " , Meter 4 RM zu verkauf
Zuschriften unter 18 561 an N. N .

Eis . Liden , starke , geeign . für Lager
haus , zu verkaufen . Greiner & Sohn ,
Adolf -Hitler -Platz 2 . (60 242

Freunden u . Bekannten hiermit d .
traurige Mitteilung , daß Gott d .
Allmächtige uns . liebe Schwester ,
Schwägerin , Tante u . Großtante ,

Fräulein Sofie Dieringer
am 28. Juni 44, unerwartet , im
Alter von 651/* J . , zu sich abge¬
rufen hat . (60301

Strasburg , Wimpfelingstraße 44 .
Die trauernd . Hinterblieb . : Fam .
Dieringer , Hellberger , Jelsch ,
Högen , Vorderbach u . Schuh¬
mann .

Einäscherung : Montag , 3 . Juli 44 .
Man versammelt sich nachm . 3 U .,
in d . kl . Kapelle des Nordfried¬
hofes , Str .-Ruprechtsau .

Bezug von Speisekartoffeln in der M. Zutailungsperiode. - Sämtliche
Verbraucher , die 2 Zentner Speisekartoffeln u . weniger eingekellert haben ,
od . laufend Kartoffeln beziehen , erhalten nochmals für die 64. Zuteilungs¬

periode je 2,5 kg Speisekartoffeln auf Grund des Abschnittes c des Be¬

zugsausweises für Speisekartoffeln 56— 64 . Die Abgabe dieser Kartoffeln

erfolgt beim bisherigen zuständigen Kleinverteiler , der die Abschnitte a

u. b desselben Bezugsausweises entgegengenommen hatte .
Die Abgabe der Speisekartoffeln beginnt Dienstag , 4 . Juli . Die Zahl der

eingenommenen Abschnitte c der genannten Bezugsausweise muß im Ver¬

hältnis zur Zahl der Stammabschnitte der Sonderbezugsausweise für Brot

stehen . Die Volksgenossen , die nicht mehr im Besitze d . Stammabschnitte

der Sonderbezugsausweise für Brot sind , haben die Abschnitte c bei der

zuständigen Bezirksstelle zur Abstempelung vorzulegen .
Die Kleinverteiler haben d »e eingenomm . Abschnitte c auf Bogen auf¬

geklebt dem Ernährungsamt B, hier . Hoher Steg 4, zur Verrechnung vor¬

zulegen . Der Oberbürgermeister . (60292

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige meine
innigstgel . Gattin , uns . liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester Schwägerin u . Tante ,

Frau Augustine Kraus
geb . Schoch , nach langem , mit
groß . Geduld ertragenem Leiden ,
wohlvorbereitet , im Alter v . 61 J .
u . 2 Mon ., zu sich in die Ewig -
ceit abgerufen hat . (60277

StraSburg -Neudorf , 30. Juni 1944.
Kleine Rheinziegelstraße 4 .

In tiefer Trauer : Familien Kraus ,
Schoch und Anverwandte .

3eerdigung im engst . Familienkr .

Gott der Allmächtige hat meine
innigstgeliebte Gattin , m . treu¬
sorgende Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante ,

Frau Eugenie Feist
geb . Jäger , am 30 . Juni 44 , nach
schwerem Leiden , im Alter von
491/» J ., zu sich in die Ewigkeit
abgerufen . (6G3G5

Strasburg , Große Renngasse 3.
In tiefer Trauer : Julius Feist
nebst Sohn u . Anverwandten .

Beerdig , im engst . Familienkreise

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige unsere
liebe Tochter u . Nichte ,

Frl . Germania Wolfermann
plötzlich u . unerwartet , im Alter
von 35 J . , zu sich in die Ewigkeit
abgerufen hat . (60302

Strasburg , Studentenplatz 9.
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Witwe Wolfermann .

Beerdig . : Dienstag , 4. Juli , vorm .
8 Uhr , vom Bürgerspital aus .

In tiefer Trauer teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige uns . liebe
Mütter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante , (18661

Witwe Emilie Sittler
geb . Speyser , nach kurz ., schwer .
Leiden , wohlvorbereitet , iro Alter
von 82 J . u . 9 Mon . , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Ohnheim ,
Str . -Schiltigheim , 1. Juli 1944 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Sittler , Mutschier , Haug

Beerdig . : Montag , 3. Juli , vorm .
10.30 Uhr .

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß Gott der Allmächtige unsere
liebe von uns unvergess . Tochter ,
uns . gute Schwester , Enkelkind
und Kusine , (60303

Marie -Johanna Böhler
am 30. Juni 44, nach kurz ., schwe¬
rer Krankheit , wohlvorbereitet , im
11. Lebensj ., zu sich In die Ewig¬
keit abgerufen hat .
Dahlenheim .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterb . : Familie Florenz Böhler
nebst Anverwandten .

Beerdig . : Dienstag 4. Juli , vorm .
10 Uhr , in Dahlenheim .

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme anl . des
so schwer . Verlustes mein , teuern
Gatten , uns . unvergeßl . Sohnes ,
Marzell Weinum , hiermit uns . tief -

empf . Dank . Die trauernd . Hinter¬
blieb . : Frau Witwe M . Weinum ,
Familien A . Weinum -Scheben .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . d . tragisch . Todes
meines lieben Gatten , Eduard
Lang , allen innigst . Dank , besond .
H. Pfr . Klotz , d . Abord . d . Reichs¬
bahn u . d . Arbeitskam ., sowie all .
Nachbarn . Wwe . Marg . Lang u .
Kind , Straßburg -Röthig . (18594

Tiefgerührt durch d . viel . Beweise
herzl . Anteilnahme anl . d . schwe¬
ren Verlustes uns . lieb . Sohnes ,
Obergren . Jos . Droll , allen uns .
innigst . Dank , insb . der Geistlich¬
keit u . d . Arbeitskameraden . Bes
Dank auch für die große Beteili¬
gung am Seelenamt . Fam . Droll ,
StraSburg -Neudorf . (18451

Für d . herzliche Anteilnahme anl .
des schmerzl . Verlustes sow . der

fjr
. Beteilig , am Seelenamt uns .

nnlgstgel ., gefall . Sohnes u . Bru¬
ders , Oberkanon . Anton Kandel ,
allen uns . £ erzl . Dank . In tiefer
Trauer : Familie Kandel , Kronen -

burg , Ackerweg 1a . (18606

Durchführung der Lohnersparnisuberweisungen nach Italien . —

Bei der Behandlung der Lohnersparnisse der Arbeiter (Arbeiterinnen ) und Ange¬

stellten aus Italien (im folgenden kurz „Arbeiter " genannt ) haben die Einsatz¬

betriebe folgendes zu beachten : Für jedes im Reichsgebiet oder in den von den

deutschen Truppen besetzten Gebieten im Einsatz stehenden Arbeiter , der bereits

am 31 . Dezember 1943 im Besitz eines italienischen Bankausweises war , hat der

Einsatzbetrieb sofort einen Vordruck ,.Ersatzkarte Italien " auszufüllen , soweit der

betreffende Arbeiter noch Lohnersparnisüberweisungen nach Italien vornehmen las¬

sen will . Die Vordrucke sind bei der Deutschen Bank in Straßburg , Blauwolken¬

gasse anzufordern . Die sorgfältig ausgefüllten , mit dem Stempel und den Unter¬

schriften des Einsatzbetriebes versehenen Ersatzkarten sind sofort der vorerwähn¬

ten Lohntransfertstelle der Deutschen Bank einzureichen . Hinfort kann nur dann

eine Gewähr für die Weiterleitung von Lohnersparnissen übernommen werden ,

wenn der Deutschen Bank diese Ersatzkarte vorliegt .

60288 Der Leiter des Arbeitsamts Straßburg .

Nachstehend wird die am 30. Mai 1944 erlassene Satzung der Elsässischen

Versorgungskasse für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte über Mitgliedschaft und

über Beiräte bekanntgemaefct .
S I: — Pflichtmitglieder . ( 1) Pflichtmitglieder der Versorgungskasse sind : a) die

Beamten der elsässischen Gemeinden unter 100 000 Einwohnern , Gemeindeverbände ,

gemeindlichen Zweckverbände , öffentlichen Sparkassen , weltlichen Ortsstiftungen

und Spitäler im Sinne des Art . II der Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung

im Elsaß über die Regelung der Rechtsverhältnisse der Beamten und sonstigen öf¬

fentlich - rechtlichen Bediensteten im Elsaß (Beamtenrechtsverordnung ) vom 15. Mai

1943 (VOB1 . S- 95 ) ; b) die öffentlich - rechtlichen Bediensteten der unter Absatz Ia

genannten Anstellungskörperschaften im Sinne der Verordnung über die Versorgung

der öffentlich - rechtlichen Bediensteten (Neuversorgungsberechtigte ) und der ver¬

heirateten weiblichen Bediensteten im Elsaß vom 14. April 1943 (VOB1. S . 78) .

(2) Die ehrenamtlich tätigen und die teilbeschäftigten Beamten und Bediensteten ,

die durchschnittlich in der Woche nicht mehr als Dreiviertel der Arbeitszeit eines

vollbeschäftigten Beamten oder Bediensteten beschäftigt sind , sind nicht Pflicht -

mitg ' ieder der Versorgungskasse .
§ 2. — Freiwillige Mitglieder . Als freiwillige Mitglieder können mit Zustimmung

der Anstellungskörperschaft auch Beamte u . Angestellte öffcntl . Zwecken dienender

Vereine , Anstalten u . Körperschaften des bürgerlichen Rechts im Elsaß aufgenom¬

men werden , sofern die Anstellungskörperschaft für die dauernde Erfüllung der

aus der Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß vom 21 . März 1944

(VOB1. S. 32 ) und dieser Satzung sich ergebenden Ansprüche der Versorgungs¬

kasse ausreichende Gewähr bietet und die freiwiilige Mitgliedschaft sich auf alle

versicherungsberechtigten P.eamtcn und Angestellten erstreckt . Die Zulassung einer

Anstellungskörperschaft bedarf der Genehmigung der Aufsichtsbehörde der Ver¬

sorgungskasse .
§ 3. — Beiräte .

"
(1) Der Leiter der Versorgungskasse beruft mit Zustimmung der

Aufsichtsbehörde aus dem Kreis der Vertreter der Ansteflungskörp
'ersdiaften und

der Mitglieder zu seiner Beratung auf die Dauer von sechs Jahren , jedoch nicht

über die Dauer ihres Hauptamtes hinaus , vier Beirätt . Für jeden Beirat wird ein

Stellvertreter berufen . Die Berufung kann jederzeit zurückgenommen werden . (2)

Die Beiräte und ihre Stellvertreter sind ehrenamtlich tätig . Es finden auf sie die

Vorschriften entsprechende Anwendung , die für die im Gcth ... -dedienst ehrenamt¬

lich tätigen Bürger gelten . Die Beiräte und ihre Stellvertreter haben lediglich An¬

spruch auf Ersatz der Reisekosten und Tagegelder nach den für Reichsbeamte der

Besoldungsgruppe A 2c 2 RBO . geltenden Bestimmungen , soweit ihnen nicht in

ihrem Hauptamt höhere Sätze zustehen .
§ 4. — Aufgaben der Beiräte . (1) Die Beiräte sind in wichtigen Angelegenheiten

zu hören , insbesondere 1. vor Erlassung , Änderung und Aufhebung von Satzungen ,

2. vor Festsetzung des Haushaltsplanes , 3. vor Herbeiführung der Entlastung für

die Rechnungslegung , 4. vor Aufstellung von Richtlinien über die Anlage des Ver¬

mögens . Die Anhörung kann ausnahmsweise schriftlich erfolgen , wenn der Einbe¬

rufung Schwierigkeiten entgegenstehen und die zu beratende Angelegenheit keinen

Aufschub zuläßt . (2) Der Leiter ist berechtigt , jede andere , die Versorgungskasse

berührende Angelegenheit den Beiräten zur Beratung vorzulegen : bei Fragen von

grundsätzlicher Bedeutung soll dies geschehen . (3) Der Leiter lädt die Beiräte

mit angemessener Frist zur Beratung ein und teilt die Beratungsgegenstände mit .

Er führt in der Beratung den Vorsitz . Die Beratung ist nicht öffentlich . Über den

wesentlichen Inhalt der Beratung ist eine Niederschrift zu fertigen ; in ihr sind

insbesondere auch die Namen der in der Sitzung anwesenden Beiräte anzugeben .

Die Niederschrift ist von dem Leiter und einem Beirat zu unterschreiben .

§ 5. — Durchführungs - und Übergangsvorschriften . Der Leiter der Versorgungs¬

kasse kann Durchführungs - und Übergangsvorschriften zu dieser Satzung erlassen .

§ 6. — Inkrafttreten der Satzung . Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. April

1944 in Kraft . Karlsruhe , 30. Mai 1944. Der Leiter der Elsässischen Versor¬

gungskasse für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte : Schreiber . (60226

Diese Satzung wird auf Grund des § 4 der Verordnung vom 21 . März 1944

(VOB1 . S . 32 ) genehmigt . Straßburg , 15. Juni 1944. Der Chef der Zivilverwaltung

im Elsaß , Verwaltungs - u . Polizeiabteilung . I . V . : Schoch .
Directrice zur selbständ . Leiter . eines

Nähbetriebs im Odenwald sof . ges .
Zuschr . unt . E 39 541 an die N . N. »

Kohlebürsten , Bürstenhalter , Schalter ,
Schütze , Anlasser . Spannschin ., Kupp¬
lungen usw . für Elektromotor , liefert
E . Wodli , Ruf : 2 82 49 , Kronenburger
Straße Nr . 43 . (51 514

Wagenachsen , 88 Stocklänge , 22 .Büch
senlänge , 28—31 kg , mit Büchsen , 50
RM , zu verkf . Erfr . Frey , Schmiede
Werkstatt , Könlgshofener Straße .

Sohlafzim ., einf ., 250, - u . Kücheneinr .
100.- zu verk . Franz Bindel , Meinau ,
Kolmarer Str . 211 ; Sonnt , von 10-12.

Bett , Nußb . , Rost , seh . Keilkiss . und
RoPY -Matr . , Nachtt ., zus . 250, - ; 2
Sepsel , je 25, - ; sch . Kachelofen 125, - ;
klein . Füllofen , emaill ., 50, - ; elektr .
Bügelehen , 220 V ., 12, - zu verkauf .
Grüneberg , Grünebergweg 29 . (18 518

Tisch , gebr . , Gr . 1,75x1 m , geeign . für
Lager , Zuschneiden , Büglerei , 45 RM
«u verkaufen . Zuschr . unter 18 348 .

Sofa , schön geschn ., 275, - ; öelgemälde
(60x80 ) , Blumen , 200, - zu verkaufen .
Zuschriften unt . 18 523 an die N . N .

2 schöne Sessel , antik , je 80, - zu verk .
Zuschriften unter 18 557 an die N . N .

Gr . Steppdecke , einschläfrig , 150 RM
zu verkf . Zuschriften unter 18 393 .

Blumentisch 15, - ; gr . ovale Tischplatte
15, - ; 2 Böcke 10, - ; Stickrahmen 6, -,
8, - ; 2 el . Bügeleis . , 220 V. , m . Sehn . ,
zus . 15, - ; Vorhängst . 0,50 , 2, - ; Holz¬
abs ., Schuhn . u . Leist , zu vk . Scheue -
rer , Ndf ., Schlettstadter Str . 16, II .

Kinderpult , verstellbar , 60 RM , zu vkf .
Odratzheim 28 . (1)8,640

Antiquitätenhandlung Bottamer , Xor »
duangasse Nr . 19, bei der Münater -
post , kauft ständig , auch auswärts ,
Antiqu ität , zu gewissenh aft . Pr eisen .

Bettstelle m . Rost , gut erh ., u Matir .
gesucht . Preisangebote unter 18 4g7.

Eß - o . Wohnz .-Büfett , gr . Ausziehtisch
mit Stühlen und 2türiger Kleider -
schrank gesucht . Zuschrift , u . 18 378 .

Wohnzim . , gut erh ., mod . , v . jung .
Ehepaar gesucht . Ang . unter 18 530 .

Kleiderschrank gesucht . Angeb . unter
WE 4741 an d. N . N. in Wekenborg .

Spiegelschrank , eintür ., od . Kommode
od . Vert iko ges . Ang eb . unt . 18 598.

Kautsch , Schreibt . , Eichen od . Maha¬
goni , Bett m . Matr . u . Kleiderschrk .,
gut erh . , ges . Angebote unter 18 80B.

Sofa u . Matratze , gut erhalt . , gesucht .
Le wendel , Neudf ., Ratzemichelstr . g .

2 Sessel mit Lehne , zusammenpassend ,
gesucht . Angeb ote unter 18 323.

Korbmöbelgarnitur gesucht . Angeb .
unter 18 268 an die Straßhurg . N . N .

Matratze , Gr . 80 x 1.90 m , gesucht . —
Angeb . unter H 39 544 an die N. N.

Tafolaerviee , auch einz . Stücke (blau
mit Gold , Sadal -Prämie ) gesucht . —
Angeb . unter 18 646 an die Str . N . }9„

Küchenherd u . Zimmerofen ges ., evtl .
el ektr . Herd . Angebote unt . 18 478.

Vi-Sehülergefge komplett , gesucht . Zu -
sc hriften unter M 39 531 an die N. N .

Radio , auch ält . Mod . od . rep .-bed ., u .
Röhre TE 49 ges . Ang . unter 18 4fr4.

Volksempfänger VE 301 W od . Dyn .
ohne Röhr ., auch rep .-bed ., zu kf .
ges ., evtl . Tausch geg . elektr . Koch -
platte 110/220 V . Ang . unt . 18 499.

Mod . Radio , mögl . Superhet (Allstrom )
ge such Ang . unt . 18 632 an d. N . N .

Radio (Sup .) ges . Angeb . unter 18 635 .
Getr . Kleider , Schuhe , gebr . Möbel ,

kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze : W . Hoehlig , Altspital -
gasse 35 . Fernruf 2 89 36. (49 955

Kleidung all . Art für Herr . u . Damen ,
Knab ., Mädch . u . Kind ., dgl . Tisch - ,
Leib - u . Bettwäsche , Schuhe kauft
W . Löffert -Birk , Qerbergraben 33 .

Öelgemälde , alt , Biedermeier (Porträt
Herr ) , 29x35 cm , zu verkaufen . Wer¬
ner , Gewerbslauben 83 . (18 541

Öelgemälde (Sommer ) , schwer . Goldr . ,
100 x 70,

' 400 RM zu verkaufen . Zu¬
schriften unter 18 583 an die N . N .

Kokostepp . 20, - ; Säule 20, - ; Tafefaufs .,
Marm ., 18, - ; K . -Sch . m . Garn . Töpfe
18, - ; 2 K .-Schäfte 3, -, 5,- ; 2 Wandl . ,
Mess ., z . 25, - ; Mess . -St . m . R . 12, - ;
D .-Nachtj . m . St . 3, -, 6, - zu v . 8cheue -
rer , Ndf ., Schlettstadter Str . 16, II .

2 schöne Sofakissen 40 u . 50 RM zu vkf .
Angeb . unter 18 625 an die Str . N . N .

Schi -Anz ., dklbl ., f . 12j . Knaben , 50, - ;
Mädch .-Wildl .-Weste 15,-. Anschr .
erfragen unter A 18 417 in den N . N .

Pelzcape (schw . Fohlen ) , 260 RM ; D .¬
Hut (Seide ) , schw . , 35 RM , zu verkf
Angeb unt . 18 619 an die Str . N . N

*
.

Seh . Ring m . echt . Stein 30, - ; schön .
Halskette , goldplat . , 30, - ; Armband ,
goldplat ., 20, - zu vk . Zu . u . 18 512 .

Halskettchen , vergoldet , 35 RM zu vk .
Zuschriften unter 18 464 an N. N .

Kaufgesuche
Kaufe ständig Lumpen , Alteisen , Alt¬

papier , Metalle . Luzian Ehrhart , Alt -
spitalg . 13-15 , Lager Rheinstr .-Lands -
berg str ., Strbg . -Neudorf , Ruf 2 26 96 .

Angelrute , gut erhalt . , gespl ., 2teilig ,
1,80 -2,20 m lg . , m . Triplex - od . Quick -
Rolle od . ähnl . Ausführ . ges . Angeb .
unter 18 197 an die Straßburger N. N .

Offene Stellen
Angestellter , fachkundig , für Sägewerk

u . Holzhandlung sof . gesucht . Angeb .
unt . Q 39 512 an die Straßb . N . N.

Aelt . Kaufm ., erf ., m . sämtl . Büroarb .
u . Buchhalt , vertr ., für hies . Betrieb
sofort gesucht . Angebo te unt . 18 5108.

Schneidermeister als Werkstattleiter f .
Uniformbetrieb im Odenwald jres . Für
Fachmann biet , sich ausbaufäh . Stel -
lun g . Zuschr . unt . D 39 540 an N .

Einschießer , tüchtig . , für sof . gesucht .
Bäckerei Emil Müller , Straßbg .-Eek -

bolshe im , Stift sgass e 2. (18 57?

Bäckergeselle , selbständig , sofort ges .

_ Wwe . Vierling , Wes thausen üh _̂ Zah .

Xlt . Bäcker , selbst . , seriös , aufs Land

ges . Ang . unt . F 39 542 an d . N . N.

POr Kolmar/Els . : • Hotelportier u . Emp¬
fangsdame für erstklass . Haus sof .

ges . Angeb . mögl . m . Referenzen u .
Bild unt . . 8 39 514 an die N . Nachr .

Ehepaar als Hausmeister ges . Der Mann
wird als Amtsdiener , die Frau zur
Mithilfe in der Gefolgschaftsküche
beschäft . Monatsverdienst für beide
etwa 200 RM bei freier Wohnung u .
Mitverpflegung in d . Gefolgschafts
küche . Vorstellen : Ernährungs . und
Wirtschaftsamt d . Kreises Straßburg
Schloß Sury , Vendenheim , v . 9-12
und 14-17 Uhr . (60108

Stenotypistinnen mit Kenntnis «, in Be¬
triebsabrechnungen f . unser Straßbg .
Büro ges . Angeb . unter S 39 535.

Stenotypistin gesucht . Zuschriften
unter G 39 506 an die Straßh . N. N .

Neuere Kunstlit . Buch der Erfindung .,
Brehms Tierleben , Lexikon , gute Ro¬
mane , ganze Bibl . , Stiche , Gemälde ,
kauft Pietz , Gr . Spitzengasse 11.

Bücher , Zeitschriften , ganze Bibliothe¬
ken kauft : Straßh . Univers . -Buchh .,
Gr . Kirchg . 4, I . Tel . 2 02 38 . (42 093

Büoher aller Art kauft zu zeitgemäßen
Preisen . Josef Heißler , Buchhandlg . ,
Straßburg/ElB ., Adolf -Hitler -Platz 23 .

Sohriften , Blindmaterial , Messinglinien
(auch ganze Handdruckerei ) gesucht .
Angeb ^ an Postfach 206 Straßburg .

Elsässer Spitzenweine m . höchst . Quali¬
tätsbewertung v . Eis . Weingroßhdlg .
zu kauf , ges . Angeb . unt . B 39 602.

Tennisbälle , auch gebrauchte , gesucht .
Baehr , Qerbergraben 36. (18 586

Sohulmappe (dopp .) , gut erh . , gesucht ,
evtl . Tausch geg . 2 P . Kinderschuhe ,
Gr . 29 . Angebote unter 18 555 N . N .

1»2 Ledersehulranz . ges . Ang . u . 18 532 .

IHK-Anzug u . Mantel ges . Ang . u . 18 637 .
Frackanzug , gut erh ., mittl . Gr ., auch

H .-Anzug etc ., Reisekoffer v . Berufs¬
tätigem ges . Angeb . unte r Z 39 554.

Anzug od Jackenkleid gesucht . Angeb .
unter G 39 543 an die Str . N. N.

Pliegersohirmmützo , Gr . 57-58 , f . mein .
Bruder ges . Angebote unter 18 424.

Pelzmantel , nur ganz erstklass . Stück ,
ges . Ang . unt . 18 638 an d . Str . N . ĴjL

Jaok ettkleld , Gr . 42 , ges . A . u . 18 MB.
2 Silberfüchse ges . . evtl . geg . gold .

Armband zu tauschen , m . Aufzahlg .
Erfr . unt . A 17 832 in den N. Nachr .

Dam .-Regenmantel , put erh . , Gr . 42-44 ,
gesucht . Angeb . unt . 18 019 an N . N .

Zu vermieten
Möbl . Zim ., schön , an sol . Herrn sof .

zu vermieten - Erfragen unt . A 18 39^
Schön . Zimmer , leer , ohne Küchenben .w

sofort zu vermieten . Klemenspl . l ,
1. Stock (anzus . 18-20 Uhr ) ( 18 504

Soh . 2-Z.- Wohn ., Küche u . Balk ., 4. St .
Kronenburg , sof . zu vermiet . Angeb .

_ |u nter 18 656 an die Str . N . N.
2 Zimm . u . Küche mit Heiz . geg . Haus¬

besorgungen zu vergeben . Theophil -
Schule r -Stra ße 21 . (18 585

2-Zim .-Mans .-Wohn . Schiltigh . sof . zu
verrn ^ Angeb . unt . 18 593 an die N . N

5-Z .- Wohn ., Tiergartengasse 16. I . , zu
ver miete Anzus . Dienstag 1113 Uhr .

5-Z .-Wohn . m . Ztrl .-Heizg ., Fiichart -
straße 8, III ., sofort zu vermieten .
Zu be si chtige n a m Montag . (60 272

Kl . Familienhaus , 3 kl . Zim ., Küche ,
Vorort Straßbg ., an kl . ruh . Familie
zu verm . Erfr . Burgstraße 8, Erdg .,
links , von 2—4 Uhr . (18 627

Mietgesuche
Möbl . Zim ., in nur gut . Hause , v . be¬

rufst . Jg . Dame geg . Ang . u . 18 444 .
Möbl . Zimmer mit sep . Eing . v. Herrn

gesucht . Ange b . unt . 18 653 an N . N .
Möbl . Zim . f . Filmschaffende auf meh¬

rere Monate ges . Terra Filmkunst ,
GmbH ., Rosmarinweg 13. (18 449

Balkonkästen , Plättbrett u . Apfelhorde
ges . Angeb . unt . H 39 527 an d . N. N .

Teppichklopfer u . Liegestuhl gesucht .
Angeb . unter G 39 526 an die N . N .

Wanderzelt , 2rädr . Bootswagen sowie
Radio gesucht . Angebote u . 18 471 .

Kino Exakta , 24x36 mm , m . Zusatzge
räte , gut erhalten , gesucht . Preis¬
angebote unter 18 275 an die N . N .

Platzanweiserin eres. Eldorado -Film¬
theater , Lange Straße 97 , I . (60 240

Für unser Büro in Straßbg . suchen wir
Frau , die neb . einf . Büroarbeit , auch
leichte körperl . Arbeit ausführ . kann .
Ang . unt . R 39 534 an die Str . N . N .

Flickerin od . Mädch . , das im Flicken
bew ., sofort gesucht . Hotel Huber¬
tus , Gerbergraben 23 , I . ( 18 500

Anlernling als Kürschnerin sof . ges . —
Pelzhaus L . Lutz , Hindenburgstr . 16 .

Frau , alleinst ., ges . Alters , sucht Stelle
in frauenl . Haush . Ang . unter 18 491 .

Einige Frauen , rüstige , f . einf . Pack¬
arbeiten sof . gesucht . Ruf 2 4613 .

Aelt . Mann , ganze oder halbe Tage für
leichte Arbeit , ges . Angeb . u . 18 420.

Bäckerlehrling ges . Klein , Bäckerei ,
Schiltigheim , Adelshoffenstraße 13.

Lehrling f . d . Fahr - u . Kraftradhandw .
ges . Fahr - u . Motorradhandlg . Karl
Möckers , Schilt ., Bischweiier str . 90.

Lehrling f . kaufm . Abtig . in Fabrik m .
techn . Großhandel in Straßburg ges .
Straßburger Treibriemenfabrik . Kro -

nenburger Ring 6. - ( 18 486
Invalide od . ältere Person (Frau oder

Mann ) f . leichte Arb . in uns . Atelier
ges . Block tc Lux . Krämerp ">sse -r>.

DAF ., Kreis Hagenau , Musikschule für
Jugend u . Volk . Lehrer bzw . Lehre¬
rinnen für Akkordeon gesucht . Nur
wirkl . erstkl . Kräfte wollen sich mel¬
den . Deutsche Arbeitsfront , Kreis -

waltung Hagenau , Moitke straße 3.
Sachbearbeiter f . Statist . , Kontoristin¬

nen u . Maschinenschreiberinnen von
mittelbad . größ . Industriebetrieb für
sof . ges . Bewerbung ." m ' t den üblich .
Unterlagen unter G 39 53ft an N . N.

Weibl . u . männl . Kräfte r . handwerkl .
Dienststelle f . halb - u . ganztäg . Bü -
robeseftäfti g . g es . ,%uschr . u . 18 426.

Koch od . Köchin für kl . Werkküche l

Frauen üb . 45 J . für leichte Arbeit ges .
H . Schümann . Zaberner Wallstr . 8 .

Arbeiterinnen halbtags gesucht . Straö -
burg . Keks - u . Waffelfabr . E . Seltens -
ferger , Strbg .-Bischhm ., Am Park 6.

Aelt . Mädchen , zuverl . , als Haushälte¬
rin f . ruh . Haush . n . Kehl ges . Herrn .
Pflug . Kehl/Rh . , Postfach 25 . ( 18 551

Tischbohrmaschine , elektr . od . Hand¬
betrieb , gut erhalten , gesucht . Zu¬
schriften unter P3 ^ 532 an die N . N .

Kleinmotor , 1/8—1/10 PS , 110 od . 220 V..
Wechselstrom , ges . Ang . mit Ang . d
Tourenzahl unt . K 39 529 an d . N . N

4 kl . Wagenräder zu kf . od . geg . Elek -
tromotor zu tausch . Ang . u . 18 588 .

H .-Fahrrad , gut bereift , gesucht . Par -
menter , Molsheimer Straße 2. (18 445

Herrenrad , gut bereift , ges . Greiner &
8ohn , Adolf -Hitler -Platz 2 . (60 241

Dam .-Fahrrad , gut erhalten , gesucht .
Angebote unter 18 560 an die N . N .

Krankenfahrstuhi ges . Ang . u . 18 507 .
Zwillingskinderwagen , gebr ., ges ., evtl .

Tausch geg . hell . kl . Kinderwagen .
Ang . u . WE 4744 an N N. Weißenbg .

Zwillingssportwagen ges ., Tausch evtl
gegen WTäsche . Ang . unt . WE 4745
an die Straßb . N . N . in Weißenburg .

Klndertportwagan ge ». Ang . u . 18 537 .

Stundenfrau für Haushalt gesucht .
Sißler . Genter Ring 6. ( 18 472

Stundenfrau , zuverl ., wöch . 2-3 mal
halbe Tage sofort gesucht . Anschr .
erfragen unter A 18 467 In den N. N .

Stundenfrau ges . Steinring 17, II . St .
Putzfrau , wöch . 3 -4 Std ., alle 6 Woch .

große Wäsche , anf . Ruprechtsau , ge¬
sucht . Anschrift erfr . unt . A 18 496 .

Putzfrau für 2 halbe Tage wöch . sucht
Witwer . An schrif t erfr . u . A 18 503 .

Putzfrau f . uns . Ladengeschäft , tägl .
1-2 Std . vorm . sof . ges . Wallenfels -
Brill , Münsterpl . 9 (Ecke Krämerg .) .

Sportwagen , gut erh . , ges ., evtl . geg .
sch . Kinderwag . zu tausch . Fischer ,
Schiltigheim , Eichhofener Straße 4.

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht .
Angebote unter 18 379 an die N . N .

Zimm ., gut möbl ., von Herrn gesucht ,
mögl . Stadtmitte . Ang . unter 18 614

Zim . , gut möbl ., sof . v . berufst . Damo
g esucht . Angebote unter 18 470

Möbl . Zimmer von berufstätigem
gesucht . Angebote unter 18 411.

Zimm ., möbl ., In g . Hause , v . berufet .
Dame , mögl . Nähe Brant - o . Arnold -

_ p latz g e sucht . Angebote unter 18 469 .
Zim ., schön möbl . , v . berufst . Frl . ges .

Eigene Wäs che . Angebote u . 18 403 .
Zim ., einf . möbl ., Stadt od . Neud ., von

ruh . Pensionär ges . Haenel , Fegers -
h eim , Adolf -Hitler -St raße 61. (18 479

Zimm ., gut möbl . , evtl . mit Badben .,
mögl . Nähe Vogesenstraße , v . ruh .
Dauerm . gesucht . Ang . unter 18 443 .

Zimm ., freundl . möbl ., v . berufst . Frl .
(auch Vorort ) ges . Ang . unte r 18 436 .

Möbl . Schiafzim . m . KUchenben . von
Ehepaar ges .. Frau betätigt sieh im
Haushalt . Angebote unter IS 538.

Zim ., möbl ., In g . Hause , f . Studentin
sof . od . Ende Sept . ges . Ang . erbitt
Eugen Sehrade , OroB - und Klein -
handel , Schwib . Gmünd . (60 08«

2-Zim . Wohn ., mSbl ., od . Wohn -Schlaf -
zimmer mit Küche od . Kochgelegenh .
v . ruhig . Ehepaar baldigst ges . , auch
Vorort . Mithilfe im Haushalt od . Ge -
achift magllch . Angeb . unt . 0 39 550 .

2—3 Zimmer , gut mäbl ., mit Küche u .
B adben , sof . ges . Angeb . unt . 18 649 .

2-3 Zim ., möbl ., m . Kochgel . , in Straßb
od . Umg . sof . ge ». Ang 1. u. 18 540 .

>3 Zim ., möbl ., mögl . m . Korhgel . u .
Bad v . Ingenieur ges . Ruf 4 06 2«,
werkta gs Ton 7 bis IT Uhr . (18 073

2-3-Z ..Wohn .f möbl . od . teilw . möbl .,
mit Küche u . Bad , v. Jg . Arztfrau
auf Kriegsdauer ge ». Ang . u . 18 447 .

1—2 leere Zimmer v . älterer Frau geg .
Hausarbeit ges . Ang . unt . E 39 558 .

1-2 leere Zimmer in Kehl u . Umg . , auch
Schwarzw ., ges . Angeb . unter 18 480 .

Kinderwagen geiucht . Ang . u . 18 434 .

Kinderwagen ges . Zuschr . u . 18 579 .
Kinderwagen , Babykorb , Badewanne .

Babywäsche u . sonst . Babyartikel v .
alleinsteh , werdender Mutter ges .
Rltter ^ Meinau . Cha miiwwtraBc 15.

Klnderlaulp wfc gesucht . Ang . u . 18 463 .
Nähmaschine , gut erhalten , gesucht .

Ang u . HA 1201 an N. N . Hagenau .
Nahm . , el . Bügeleis . , Radio u . Tepp ,

ges . Zu . : H . Adam , Hot . Frankenhof .

2 Zimmer mit Küche gesucht . Angeb .
unter 18 481 an di e StraB b . ff . N .

2 Zim . m . Küche . Bad , leer , in Umg .
Straßb . v . Ehepaar sofort gesucht .
Zuschriften unter 18 563 an die N . N .

2-Z . -Wohn . m . Küche u . evtl . Bad . von
jg . , ruh . Ehepaar in schön . Viertel
gesucht . Angehote unter 18 45« .

Stellengesuch «

Sägereifachmann sucht Stelle als Be¬
triebsleiter . Angebote unter 18 468.

Stellg . als Sekretärin ges . Gute Be -
rufsau &bild . u . Allgemeinkenntnisse
vorhanden . Angebote unter 18 510.

Usbern . Vertrauensposten ein . frauen¬
los . Haush . auch m . kl . Kind , mögl .
außerh . Straßbg . Angehote u . 18 517 .

dienueig sucht Ausbilfsstelle f . 2 —3

sofort gesucht . Aug . .uat . f 38 #il . Jage Je sl$i Woche . APg . Jifiti ii £21.

Reiseschreibmaschine u . Fotoapparat
6x9 (Rollfilm ) sofort gesucht . Ang .
unter 18 631 an die StraBb . N. N .

Registrierkasse , gebraucht , gesucht .
Angehote unter 18 450 an die N . N .

Altertum all . Art u . ganze Sammlungen
kauft auch auswärts : Schmitt , Metz¬
gerstraße Nr . 5. (58 422

Antiquitäten aller Art , spez . auch echt
alte Möbel vor 1800 . «nwtj Gemilde
n . Plastik (bes . Holzflruren ) , Gobe¬
lins , Teppiche u . Schmuck gesucht
Pieroth , Antiklag . . Frankfurt a . M ..

fi , .1*8 321

2-3-Z.-Wohn ., Küche u. Bad , v . alleinst
Person in gutem Hause gesucht . An -
gebote unter 18 446 an die X. N .

3-Z .-Wohnung , evtl . m . Bad u. Ztrl . -
Heizung , gesucht , auch Vorort . Ang .
an Graf , Laternengasse 8 . I . (18 483

3-Zimm .-Wofin ., mögl . mit Garten , sof .
od . spät . ges . Zuschr . unter JSJS26 .

4.-Z .-Wohn ., Kähe Bürgerspital , v . Jg .
Medizinerehepaar gesucht . Zuschr .
unter 18 578 an die StraSbf . N . V .

Aelt . Ehspaar m . erwachsen . Tochter
sucht 4-Z.-Wohnung , mögl . Erdg . od
1. Stock , in gut . Wohnviert . , evtl !
Tausch geg . 6-Z.-Wobnung u. Kam -
mer . Angebote unter 18 409

Kl . Einfamll .-Haus , Neuhof od . Rupr .
bevor ». , für «of . od . später gesucht
Zuschr . unt . 18 624 « OlS Str . N . Jf .

"



Tausch — Biete an :
Tennisschläg ., 8 Bälle , geg . Som . -Kl .,

Gr. 44 u. Schuhe , 39 , fl. Abs . Wert
ausgl eich . Angebote unter 18 207 .

Eisenbahn, elektr ., Sp . 00 , gut erh ..
Wechsel 220 V . , geg . gr . Plattensp .
od . geg . 5 Röhr . -Radio , gut erhalten .]
Angebote unter 18 165 an die N . Nfl

Schaukelpferd (Stühlchen ) geg Baby.
Angebote unter 18 544 an die N . N. j

Thermosflasche gegen Mädchenschuhe ,
28—29 . Zuschriften unter 18 239 .

Blocker u. schw. Damenschuhe , Gr . 40,
höh . Abs ., geg . gut erh . Kindersport¬
wagen , evtl . Ausgleichzahlg . Angeb .
unter B 39 538 an die Straßb . N . N.

Fensterfell od . Haarbesen geg . Käfig
od. Ständer . Zusebriften unt . 18 142 .

8 Weckgläser geg . nur guterh . hohe
Kn . -Schuhe Nr . 30 . Zuschr . u . 18 476 .

Weckgläser , 6 Gabeln u . 6 Mess. , wen .
gebr ., geg. helle D.-Sommerschuhe ,
Größe 41. Angebote unter 18 328 .

20 Einmachdosen gegen Fahrraddecke ,
650, Vt Ballon . Angebote unt . 18 545 .

Große Wäscheschüssel , Zink, geg . H .-
Halbschuhe , Gr . 42-43 . Zu . u . 18 248 .

Waschkessel , 6 Ltr . Inh ., wen. gebr .,
Kn .-Schttlr ., Led ., D . -Sportsch ., Gr.
38 , höh . Schaft , geg . 4 P . färb . Seid .-
Strümpfe , Schuhgr . 38 . Ang . u. 18 341 .

Leder( Coupe) -Koffer, bl . D .-Mantel u.
D.-Schuhe geg . gutes Fahrrad . Ang .
unter 18 547 an die Straßb . N . N .

Fernglas geg . guterh . H . -Anzug , Gr,
46 ; weiße D .-Schuhe , Gr . 38, gegen
D . -l -ederschuhe , Gr . 37 . Angebote
unter W 39 483 an die Straßb . N . N .

Opernglas geg . Taschenkompaß . Ang.
unter 18 291 an die Straßburg . N . N .

Elektr. Rasierapp. geg . Puppenwagen
oder Gebirgsschuhe Nr . 40/41 , oder
Lederschulranzen . Zuschr . u . 18 156 .

Elektr. Bügeleis . u. Heizof ., 125 V .,
geg . ebens . 220 V . Kantstraße 9, II .

Mehrere Schalter , 15—100 Amp ., 380 V .
u . Anlasser , geg . Spiegel -Reflex -Ka¬
mera 6x6 , Leica od . sonst . Evtl . Aus -
gleichzahlg . Angeb . unter K 39 493 .

Fotoapp . od . H .-W .-Mantel , mittl . Gr .,
geg . gut . Kindersportwagen . Anschr .
erfragen unter A 18 273 in den N . N .

Sch. Fotoapp . „ Zeiß -Ikon " , „Anastig -
mat " , 6x9 , Film , m . Etui , geg . mod .
Radio , 3 Wellen , 125/220 Volt . Ang .
unter 18 564 an die Straßb . N . N .

Kristallkaraffe m . 6 h . Glas . od . D .
Sommersch ., weiß, Leder , Gr . 38 od.
schw . D. -Schuhe , Leder , Gr . 39 od .
Kinderwag . , dklbl . gg . Kindersport¬
wagen oder Armbanduhr mit evtl
Ausgl -Zahlung . Zuschrift , u . 17 762 ,

Tafelwäsche , Damast , best , aus groß ,
u . kl .Tischtuch , 12Serviett . sow . 1 P.D.-Sportschuhe , g . Led . . Gr . 39 , kaum
getr ., geg . Pelzmantel Gr . 44/46. Auf-
Zahlung . Angeb . unt . 18 283 N . Nachr

Alumin .-Geschirr , schön , gegen Bett¬
wäsche . Angebote unter 17 933 .

Oelgemälde (unt . mehr , die Wahl ) , gg .
Radiomarkenappar . Ang . u . 18 448 .

Kühlschrank , elektr ., Marke , ,Bosch " t
gegen Kleinbildkamera . Ausgl . -Zhlg!
Angebote unter 18 615 an die N. N .

3-Loch-Herd , schw ., best . Zust ., geg .
Gasherd m . Backofen od . Nähmasch .
Ausgleichzahlung . Ang . unt . 17 967 .

Kachelherd , komb ., geg . H .-Fahrrad
od . Schreibmasch . Ang . unt . 17 711.

Emailherd od . Emailofen in gut . Zust .
geg . Schreibmasch . Zuschr . u . 17 925 .

Gasherd , 2 Loch , Gagg . Sparkocher ,
geg . Roßh . od. Bretter , 1,80—2 m.
Angebote unter 18 459 an die N. N .

Gasherd , 4-Loch , mit 2 Backöfen , geg
nur gut bereift . Herrenrad . Greiner
& Sohn , Adolf -Hitler -Platz 2 .

Weiß . Gasherd m . Backofen geg . Radio
od . Akkordeon od. Fahrrad . Angeb .
unter 18 628 an die Straßburg . N . N .

Gasherd , 4-Loch -Backofen , em ., gegen
gut erh . Schreibmaschine . Ausgleich¬
zahlung . Zuschr . unt . 18 160 an N. N .

Gasherd , 3fl . , m . Backofen geg . Näh¬
maschine . Zuschriften unter 18129.

Hohner Diat . Akkordeon , echt span ,
Gitarre , Original „Stainer " Violine
gegen nur erstklass . Markenpiano .
Angebote unter 18 543 an die N. N .

Radio , 6 R ., m . elektr . Plattenspieler ,
gegen Kleinbildkamera m . Entfer¬
nungsmesser . Angebote unter 18 361 .

Radio geg . Akkordeon od. Nähmasch .
An^eb . unt . 18 648 an die Str . N . N .

Radio (Volksempfänger ) geg . gut erh .
Nähmaschine . Angeb . an S. Hug , Zei¬
tungsträger , Marlenheim . (61928

•bisalt .an .
Gut . Radio , 5 Röhr ., geg . guterh . schw.

Pelzmantel od . gut . schw . Winter¬
mantel . Angebote unter 18 528

Fotoapparat m . Zubeh., 13x18 od . 9x12,
geg . Vergrößerungsapparat . Angeb .
unter 18 340 an die Straßbg . N . N .

Rolleicord , f -l :3,5, Vergröß.-Appar. u.
elektr . Belichtungsmess ., geg . Klein¬
bildkamera m . Entfernungsmesser ,
Angebote unter 18 362 an die N . N .

Heizkiss ., 220 V., regulierb ., geg . M .¬
Fahrrad , 7 J . od . Dreirad für 4jähr .
Wertausgleich . Angeb . unter 18 221 .

V
Fön , 2f20 V., geg . Kn . -Regenmantel , 8-

10 Jahre . Metzgergießen 4, 1. Stock .
Zwischen 13 und 14 Uhr . (18 336

Höhensonne od . Fotoappar . geg . Fahrr.
C, Freyler , Gutenbergpl . 11. Reformh .

Staubsauger , 125 Volt , mit Kasten u .
Zub ., od . Schreibmaschine (Mignon )
geg . Gasbackofen od . D .-Fahrrad od .Kautsch . Ang . unt . 18 643 an N . N .

Staubsauger , Electro -Lux , 2S0 V ., geg .
schön . , dkl . , gutbereiften Kinder -
wagen . Angebote unter 18 425 .

Dosenverschlußmaschine mit Büchsen
geg . mod . led . Dam . -Handtasche . —
Angeb . unt . 18 440 an die Str . N . N .

Fahrradmantel , V« Ball ., geg . Knab .-
Mantel f . 7-8 J . od . gute I) . Schuhe ,
Gr . 39 , Wildleder , od . Keilabsatz .
Ausgleichzahlung . Frau L. Balzer ,
Herbitzheim (Elsaß ) Nr . 190. (18 488

Fahrraddecke, 28x1,75 , geg . Ve Ball .
650 B . Angebote unter 18 357 .

Kompl. Fahrr. -Beleucht ., kl . Ferngl .
u . Wecker , gutgeh ., geg . sch . H .-
Anz ., 1,70 . Anschr . erfr . u . A 18 079 .

Guterh. Tandem u. guterh . Radio, 6 R.,
geg . kompl. H .-Zimmer mit passend .
Kleiderschrank u . braune Kautsch
(Ausgleichz .) . Angebote unt . 16 606 .

Gutes Herrenfahrrad gegen Teppich .
. Angebote unter 18 558 an die N. N .
Herrenfahrrad gegen Schreibmaschine .

Zuschr . unter 18 612 an die Str . N . N .
H .-Fahrrad, gut erh ., geg . K .-Fahr

rad , 7-10 J . od . geg . D .-Fahrrad , sehr
gut . Radio od . versenkb . Nähmasch .
Zuschriften unt . 18 212 an die N. N .

D.-Fahrrad, kpl ., m . Torpedo u. Be¬
reifung , geg . mod . Radio . Aufzahlg .^ Angebote unter 18 285 an die N . N .

Damenfahrrad , .Peugeot " , kompl., Ge¬
päckträger , gut bereift , geg . Radio .
Paul Münch , Straßburg -Rheinhafen ,

V Wildstädter Straße 14. (18 610
Dam.-Fahrrad, gut erh . , geg . 4-Loch-

Gasbackof en . Angeb . unter 18 302 .
Kn .-Fahrrad, 9-14 J ., geg . D .-Fahrrad,

Vs Ball . Ausgl .-Zhlg . Ang . u . 18 493^
Kinderwagenpelzdecke , gebl ., Somm.-

Kleid od. Pelzkrawatte geg . guterh .
Kindersportwagen . Zuschr . u . 18 367 .

Erstkl . Kinderwagen geg . Radio zu
tauschen . Angebote unter L 39 547 ,

Kinderwagen, dunkelblau , geg . nur gut
bereift . Damen -Rad . Greiner & Sohn ,
Adolf -Hitler -Platz 2. (60 243

Kinderwagen, dkl . , gut erh. , geg . nur
gutes D.-Fahrrad . Vogel , Schiltigh .,
Monsweilerstraße 3 a . (18 568

Kinderwagen , dunkelbr . , m . Matr ., geg .
nur gutes Damenfahrrad . Anschrift
erfragen unt . A 18 294 in den N . N .

Kinderwagen, dklbl. , geg . Radio oder
Tandem . Angebote unter 18 354 .

Kinderwagen m . Gummibereifg . u . Ma¬
tratze geg . Sportwag . Beisel , Hölsch -

" loch (Kr . Weißenburg ) . (60 205
Kinderwagen, gute Bereif ., gut erh . u .

dklbl : , u . eleg , D .-Handtasche , schw .,
geg . nur gut . D. -Wintermantel , Gr .
42—50. Angebote unter 18 505.

Kinderwagen, mod ., elfenbeinf ., geg .
mod ., ebens . Kindersportwag . Rapp ,
Neud ., Kleine Rhein ziegelstraße 4a .

Nähmaschine , gut erh ., gg . mod . Kü¬
chenschrank . Pitschpin . A . u . 18 289 .

Große Schreibmaschine (Triumph) geg .
Reiseschreibmaschine . Ausgleichzah¬
lung . Zuschriften unter 18 418.

Vervielfältigungsapparat geg . Schreib¬
maschine . Angebote unter 18 327 .

Sch. kompl. Schlafz . geg . ebens . Her¬
renzimmer , Kautsch geg . 2 sch . Sess .
od . gr . Küchenschrank , led . Schul¬
ranzen geg . schw . mod . Dam .-Hand¬
tasche . Zuschr . unt . T 39 499 an N. N .

Schlafz ., 2 Bett ., 2 Nachtt ., 2t . Spie¬
gelschrank , Waschkomm . m . Spieg .
u . Marmor geg . Eßz. od . Büfett H .
II , 5türig . Angebote unter 18 256.

Kinderbett m . Matr. geg . H. -Anzug,
mittlere Größe . Angebote u . 18 168 .

Vertik» u. Itür . Spiegelschrank geg .
Büfett . An g . unt . 18 260 an N .

Küchenbüfett , mod . , geg . D.-Fahrrad
od . Kinderwagen . Ang . unter 18 432 .

Federdeckbett mit Fe'dern geg . Eis-
. schrank . Angeb . u . 17 825 N. Nachr .

4 Leintücher geg . guterh . , dklbl. Kin¬
derwagen , Gummiber ., evtl . Ausgl .-
Zahlung . Angebote unter 18 519.

2 mod . Sessel geg . Anzug , Gr. 50 od .
Nähmaschine . Zuschriften u. 18 128 .

Kleiderständer (Rohr , mit geschliffen .
Spiegel ) u . gr . Badetuch geg . Kinder¬
fahrrad f . lOjähr . Knaben . Ang . unt .
HA . 1212 an die N. N . in Hagenau .

Radio , sehr gut erh ., 6 Röhr ., 12fe od.
220 Volt , u . D .-Fahrrad , kompl ., geg.
elektr . Kühlschrk . od . elektr . Wasch¬
maschine f . Privat . Ang . u . V 39 551 .

la . Radioapp ., 6 R ., geg . Klavier , evtl .
Zuzahlung . Anschr . erfr . u . A 18 524 .

Erstklass . Radio , 8 Röhren , gegen Eß
zimmer . Zusphriften unter 18 513 .

Radio , 6 R ., 3 Well ., sowie H . -Fahrrad ,
kompl . , mit sehr gut . Bereifg . , geg .
Eßzim . Ausgl .-Zhlg. Ang. u . 18 565 .

H .-W .-Mantel , mittl . Figur , geg . Näh¬
maschine . Anschr . erfr . u. A 18 454 .

Gummimantel , hell , ungetr . , 1,75 m,
geg . guterh . . nicht empfindl . H .-An¬
zug , mittl . Gr . Angebote unt . 18 121.

H .-Anzug , gut erh ., mittl . Größe , geg.
emaill . Gasbackofen . Ang. u . 18 587.

Arbeitsschuhe , gut erh ., Gr . 43 , gegen
D.-Lederschuhe . Gr. 39-40 od . Dirndl¬
kleid , Gr . 40 -42. Angebote u . 18 582.

H .-Halbschuhe , schw., 39Vi, gut erh .,
geg . D .-Sportschuhe , 38, gleichwert .
Angebote unter 18 562 an die N. N .

Gebirgshaibschuhe , 42, geg . hohe Ge¬
birgsschuhe , Gr . 42. Ang . unt . 18 602 .

H .-Schuhe , 2 P . , hohe schw ., 1 P . nied .
gelbe , 41 , geg . Anzug od . Wäsche . —
Angeb . unt . 18 604 an die Str . NvN -

Tennisschuhe , Nr . 38 , geg . reinseid .
Damenstrürnpfe . Angeb . unt . 18 388 .

Tennisschuhe , 2 P. , weiß , Gr. 39 u . 42,
geg . 3 P . schöne D .-Strümpfe , hell .
Angebote unter 18 529 an die N . N .

D.-Sportschuhe (dunkelgrün mit weiß,
Gr . 38) , geg . eleg . Pumps , höh . Abs.,
schw ., gl . Gr . Angeb . unt . W 39 552 .

Dam . -Sportschuhe 39, Leder , blau , geg.
braunen Filzhut od . 6 Frottierhand¬
tücher . Zuschr . unt . 18 645 an N . N .

D.-Sportschuhe , Gr. 38 , Pumps, dklbl . ,
Gr . 37, geg . 2 P . Steppschuhe , gleiche
G röße . Angebote unter 18 400 .

D.-Schuhe, schw ., Led . , Gr. 40, gegen
Som .-Schuhe , Gr. 38V2-39, möglichst
Korkschuhe . Angebote unter 18 516 .

D.-Sommerschuhe , rot . Led . , Gr . 39 ,
halbh . Abs . , geg . nur gut . schwarz .
Wildl .-Schuhe z . Binden -, halbh . Abs. ,
Größe 39-40 . Angebote unter 18 527.

D.-Sommerschuhe , Gr. 38 , geg . Gr . 37 .
Molsheimer Straße 22 , im Laden .

D.-Sommerschuhe , Gr . 38V2, geg . Herr .-
Schuhe , Gr . 42 . Angeb . unt . 18 620 .

Dam .-Schuhe , schw . , seid ., Nr . 39 , lmal
getrag . , geg . H .-Halbschuhe Nr . 43.
Erfr . unt . A 18 590 in den Str . N . N .

Led .-S .-Schuhe , blau -rot , gut erh ., Gr.
38 , höh . Abs . , geg . Pumps , Gr . 38 ;
braune , Gr . 37, geg . Sportschuhe ,
Größe 38 . Angebote unter 18 207 .

Dam .-Schuhe , 38/39 , geg . Tennisbälle .
Anschr . erfr . u . A 18 618 in den N. N .

Brautschuhe , feinst . Silberleder , Gr.
37 , evtl . noch Schmuckstücke u . Zu .
zahl ., geg . hell . Kostüm , Gr . 40/42 .
Angebo te unter 17 943 an die N. N .

Salamander -Pumps , gut . erh ., m . Aufz.,
geg . Säuglingsausst . od . guterh . Kin¬
derwagen Ang . u . ü 39 460 an Jf . N .

M .-Schuhe , gut erh ., Gr . 36, gegen nur
gut erhaltene Größe 37. Anschrift
erfragen unt . A 17 721 in den N . N .

Mädch .-Sportschuhe , gut erh ., braun ,
Gr . 38, geg . Gr . 37 u . D.-Schuhe , br .,
Gr . 41 gegen Größe 38. — Engel ,
Steinwallstraße 60, 2. Stock . (18 461

Mädch .-Halbsch ., Led . , Gr. 35 , gegen
Mädch . -Stiefel Gr . 38 od . Halbsch .
Gr . 38, mit fl - Absatz . Zuschr . unt .
17 741 an die Straß burger N . Nachr .

Kinder -Ueberschuhe , Gr . 36, geg . hohe
Kn .-Schuhe , Gr . 38. Ang. u . 17 753 .

Kinderstiefel , Gr . 23 , rot , gut erh . .
geg . ebensolche Gr . 25 . Angeb . unt .
17 809 N. N . od . Tel . 2 44 95 . (17809

Kinderschuhe , ganz Led . , Gr. 19, 20 , 21 ,
Kleidch . u . Mantel f . 2 J ., weiß . Ma¬
rinekleid m . lang . Höschen f . 2 J .
geg . mod . D .-Jacke , bev . weiß , led .
D.-Handt . od . Aktenm . A. u . 18 012 .

Kinderschuhe , 4 P ., 19 , 20, 21 , rotes
Wollkleidchen f . ' 2 J . , Mäntelchen ,
dklbl ., f . 2 J ., Handschuhe , weiß u.
hellbl ., geg Jackenkleid , Seidenstr .
od . D. Wäsche . Angebote unt . 18 011 .

Konsoluhr , neuer Gab . -Mantel u . D .¬
Strümpfe geg . Radio oder Herren -
Fahrrad . Angebote unter 17 713 .

Wecker (Jaz ) , gutgeh . , u . D. -Hand -
tasche (Schlangenled .) , geg . nur gut¬
erhaltene Herrenhosen , schlanke Fi¬
gur . Angebote unt . 18 332 an N . N.

H.-Taschenuhr , Silb. m . Sehl-, geg . H .
Anz . od . Regenmantel , Gr . 1,70 m ,
schl . Fig . Anschr . erfr . u . A 17 950 .

D . •Armbanduhr, gute schweif . Marke,
Platin m .Brillant , bes ., gg . g. Radio
Zuschr . unt . 17 664 an d<ie N. Nachr ,

Ohrringe m . Brillant , geg . schön . D .
Fahrrad . Zuschriften unter 18 035 ,

Silbertasche u. guterh . Dam .-Schuhe
• Nr . 40 , geg . guterh . Kinderwagen

Aufzahlung . Angebote unter 17 984 ,
1 P. schwer gold . I4kt . Eheringe geg

guterh . versenkb . Rundschiff -Nähma
schine . Angeb . unt . P 39 496 an N. N .

Schön. D.- Brillantarmband geg . erstkl
Klavier u . Eß- u . Schlafzim . od . geg
Klavier und schöne Einzelmöbel . Zu
Schriften unter 18 412 an die N. N.

Armband, Gold , (18 K.) u . gold. D .
Ring geg . Schlafz . Ang. unter 18 584

Kaffeelöffel , 6 Stück , schwer versilb.
geg . schön . Dirndlkleid , Gr . 40 -42 .
Angebote unter 18 581 an die N. N

Heiraten
Witwe, 44 J, wünscht Heirat m . ser .

Herrn bis 50 J . Angeb . unter 18 240 ,
Witwer, alleinst ., 54 J ., evgl . , 1.72 gr . ,

mit eingericht . Eigenheim u . Verm .,
musikal . u . sportlieb ., wünscht Heir .
mit gebild . Dame nicht unt . 40 J . ,
Vermög . nicht erf ., aber gute Haus¬
frau erwünscht . Zuschr . unter 18 050 .

Landwirt, 30 J . alt , eig . Betr ., w. Hei .
rat mit ser . Fräulein zw . 21-27 J .
Zuschrift , unt . 17 882 an die N . N ,

Akad., 56 J ., w . Heirat m. jüng ., cha-
rakterv . Dame . Angebote unt . 17 527 ,

Fräul., angen ., gebild ., elternlos , 31 J . ,
evgl. , berufstät ., gute Stell . , jugendl .
Äuß . , mit Ib ., häusl ., fest . Charakter
u . gut . Vergangenh ., wünscht Heirat
mit sympath . Lebenskamerad . (35 bis
42 J .) Witwer m . Kleinkd . nicht ausg .
Bildzuschrift , (zurück ) unter 18 265 .

Eheanbahnungen all . Kreise vermittelt
auf Grund langjähr . Erfahr , auf vor
nehmer diskreter Basis : Fr . Salomea
Speicher , Strbg . , Freiburger Str . 14 ,

Witwe , 46 J . , kath . , m . erw . Kind v . 15
J ., wünscht Bek . m . Herrn in sicher .
Stellg . bis zu 53 J . zw. spät . Heirat
(Witwer mit Kind angenehm ) . Ang .
unt . HA. 1194 an die N . N . , Hagenau .

2 Mädchen, 19—21 J ., kath . , hübsch,
lebenslust . , wünsch . Bekarintsch . zw.
spät . Heirat mit 2 geb . Herr ., 1.75 m
groß , aus gut . Familie u . Stellg . Zu¬
schrift . unt . P 39 477 an die Str . N . N .

Witwer, 38 J ., evgl . , mit 8jähr . Jung . ,
Handwerker mit kl . Landwirtschaft ,
wünscht sich wieder mit anständig . ,
braver Frau zu verheiraten . Angeb .
unter G 39 471 an die Straßbg . N . N .

Frl ., 35 J . , kath. , 1,70 m ^gr ., blond,
hübsch , gesund , m . Verm ., w . Heirat
m . höh . Beamten , kath . , nicht über
40 J . , Witwer ohne Kinder angen .
Zuschriften unt . 17 890 an die N . N .

Alleinst . Industriell ., anf . 50 , kath., m .
Verm ., w . Heir . m . ser ., lebensfr .
Dame b . 48 J . Näh . d . F . Salomea
Speicher , Freiburger Str . 14 . (18 139

Geb., kath . Frl ., einz . Tochter , 32 J . ,
m . Haus u . Bargeld , w . Heir . m . Leh¬
rer od . Angest . Näh . d . F . Salomea
Speicher , Freiburger Str . 14 . (18 140

Witwer , 65 J . , kath ., ohne Kind., m .
eig . Haush ., wünscht Lebensgefährt ,
m . gutem Char . Zuschr . u . 18 131 .

Landw., 37 J ., kath . , verm., w . Heirat
m . ser . Person (Witwe m . Kind nicht
ausgeschlossen . Ang . unter 18 057 .

Pens . Eisenbahner , Ende 50 , alleinst .
Witwer , wünscht Heirat mit braver ,
sauberer Hausfrau . Zuschr . u . 18 065 .

Witwer m. Kind , 38 J ., in sich . Stellg .
m . Haush . u . Verm . wünscht Heirat
mit Frau m . Herzensbild ., im Alt . v .
28-33 J ., auch Witwe cdhne Kinder ,
Nähenn , bevorzugt . Ang . u . 18 245 .

Jg . Ing ., 22 J ., 1,72, wünscht Heirat
mit jung . , hübschem Mädel . Zuschr .
unter 18 473 an die Straßb . N . N .

Akademiker wünscht Heirat mit jg .
Frau bis 26 J . , schlank bis mittelgr .
Zuschriften unter 18 498 an N. N .

Witwer , Geschäftsmann , 55 J . , 1,65 m ,
dklblond . , m . Mädch . v . 14 J ., verm -,
wünscht Heirat m . Dame , ang . Aeu-
ßere , ohne Kinder , in gleich . Verh .
Bildzuschriften (zurück ) unt . 18 501 .

Witwer , Handwerker , m . schön . Eink. ,
u . etw . Landwirtsch ., 42 J ., evgl . , w.
Heirat m . Fräulein oder Witwe . Zu¬
schriften unter 18 506 an die N . N .

Jg . Herr, geb ., Anf . 30, w . Heirat mit
bess ., sportl . Frl . v . 23-30 J . (evtl .
Einheirat in Großhandlung ) . Angeb .
unter 18 460 an die Straßburg . N . N .

Frl ., Ende 30 , kath . , sch. Ersch ., gute
Hau 'sfrau , etw . Vermög ., wünscht
Heirat auch m . Witwer . Zuschr . u .
18 350 an die Straßb . Neueste Nachr .

Geb. Frl ., symp. Aeuß ., ges ., gute Ver-
hältn . , sehr kinderlbd ., pensionsber . ,
w . bald . Heirat m , evgl . Herrn zw.
40—52 J . Näh . d . Fr . Woerner , Straß -
burg , St . -Barbara -Gasse 19, I . (18 383

Büroangest . m. sch . Eink. , gute Fam. ,
ang . Ersch ., w . glückl . Ehe m . evgl .
Frl . bis 38 J . , aus Straßb . bevorz .
Näh . d . Frau Woerner , Straßb . , St .-
Barbara -G. 19, I (a . sonnt , geöffn .) .

Witwer, Mitte 60, noch als Handwerker
tät . u . unabh ., wünscht Heirat mit
ser . Frau od . Frl . Zuschr . u . 18 416 .

Bahnbeamter , 44 J . alt , gesch ., w.
glückl . Zweitehe m . einf ., ser . Pers .
Näh . d . Frau Woerner , Strbg ., St .-
Barbara -G . 19, I (Mittw . geschl .) .

Selbst . Kaufmann, 46 J . , groß , schlk . ,
wünscht Heirat mit netter , häusl .
Dame oder Witwe . Bildzuschriften
unter 18 421 an die Straßburg . N . N .

Mittfünfziger , selbst . Posit . , alleinst .,
wünscht Bek . mit intell . Dame ohne
Anhang , schlanke , eleg . Ersch ., bis
Mitte 40, zw . bald . Heirat . Frdl . Zu¬
schrift . erb ., mögl . Bild , unt . 18 334 .

Witwer , 55 J ., m . Geschäft , 2 eig . Häu¬
ser , w . Heirat mit Dame ohne Anh.
bis 54 Jahre , etwas Vermögen erw .
Angebote unter 18 317 an die N. N .

Witwer , Ende 30 , kath ., in gut . selbst .
Sit . , m . 8j . Mädch . , w . Heirat m . Frl .
od . Witwe ohne Anhang , gute Haus¬
frau . Zuschriften unter 18 310 .

Herr, kath , in gut . Sit ., verm ., Umg.
Straßb .. w . Heirat m . kath . Frl . bis
30 J . Bildzuschr . (zurück ) u . 18 305 .

H .-Taschenuhr , schwer , Gold, geg . 2
nur gute Polstersess . (Klubf .) , oder
Zimmerteppich , 3,50 x 4,50 m . Aus¬
gleichzahl ung :_ AjigebI_jiinter _ l^_3^

Taschenuhr , Gold , mit Kette , gegen
Fahrrad . Angebot e unter 18 330 .

Gr . H .-Taschenuhr f . Eisenbahn . , An¬
ker , 15 Steine , gg. kl . H .-Taschenuhr
oder Herren - od . D .-Armbanduhr .
Zuschriften unter 17 927 an die N. N .

H .-Armbanduhr gg. Kleinbildkamera .
Ang . u . Sch . 3458 a n N . N. Schlettst .

H-Armbanduhr , 15 Steine , geg . Radio .
Angebote unter 17 492 an die N. N«

Nett . Mädch., 18jähr., intell . , sportl .,
wünscht Heirat m . geb . Herrn bis 25
J ., mögl . Akademiker . Bildzuschrif¬
ten (zurück ) unt . 18 152 a n die N. N .

Witwe , Ende 50, gute Hausfr . , wünscht
Heirat m . Her-rn in sicher . Stellung .
Zuschriften unter V 39 537 an N . N .

Aüeinst . Witwe in geordn . Verh., und
schön . Heim wünscht Heirat m . geb.
Herrn in sich . Stellung von 50-55 J .
Angebote unt er 18 550 an die N . N.

Witwer , 60 J ., kath ., 1,68 m gr ., mit
Eigenheim auf dem Lande , wünscht
Heirat m . ält . Mädel oder Witwe .
Zuschriften unter 18 559 an die N. N .

Junggeselle , 43 J . , kath . , etw . Verm . ,
wünscht Einheirat in kl . od . mittl .
Landwirtschaft . Zuschr . unter 18 652 .

Mann , schuldlos gesch ., 40 J . alt , ohne
Kind ., etwas Verm ., sucht Dame in
passend . Alter zw . baldiger Heirat .
Zuschr . unt . 18 644 , an die Str . ff . N.

Geschäftsfrau , tücht ., anf . 50 , kathol . ,
mit gut . Char ., angenehm . Erschein . ,
wünscht Einheirat in Geschäft . Gast¬
wirt sch aftbevorz ^ ^ ^

Eisenbahner , pensiön ., 56 J ., w . Heirat
m . gut . Hausfrau . ZUschr. u . M 39 otö

Geschäftsempfehlungen
Tischlerplatten u. Sperrholztüren alle

Größen und Stärken sofort lieferbar .
Abgabe nur gegen Einkaufsscheine .
Huber -Voglet & Co ., Holz-A . -G.,
Straßburg -Neudorf . Fern r uf ; 4 13 00.

Detektei -Auskunftei G. A . Riff, Strbg .,
Kageneckerstr . 1, I . St . (Ecke Küß¬
straße — Brücke ) , Ruf 2 76 55. Aus¬
künfte , Ermittig . jed . Art , Beobach¬
tungen , Überwachung ., Interess . -Ver-
tretungen überall . Nur 15—17 ühr .

Zahnarzt Carl Deck , Pioniergasse 4
hat seine Praxis nach Meisengasse 2
verlegt . Sprechst . ab Montag . ( 18 280

Rote Kreuz-Lose , Ziehung am 15 . bis
18. August 1944 — 5 Doppellose aus
versch . Taus . = RM .5,25 — 10 Dop¬
pellose aus versch . Taus . =» RM 10,25
— versend . : Dischlatis , Staatl . Lott .-
Einnahme , Berlin C 2, Königstr . 51.
Postscheckkonto Berlin 310 41.

Aus Alt — mach' Neu ! Alte , unmoderne
Stricksachen , Kleider , Pullover , We¬
sten usw. werden umgeändert u . mo¬
dernisiert . Annahme und Beratung
(mögl . nur vormittags ) . Lina Singer ,
Krämergasse 7/9 (beim Münster ) .

Brothuhn-Damenhüte, Spießgasse 11.
„ Rietenauer Badbronnen ", Kinder¬

sanatorium Dr . med . K . H . Bieling ,
K .-G. , Rietenau/Württ . -Land , Ruf :
Backnang Nr . 561. Nachbehandlung
von Infektionskrankheiten , Rheuma
u . all . Artep v . Bewegungsstörung .
Eigene Mineralquelle — wald - und
wies enreiche Lage . (59 852

Mit Pektin in wenigen Minuten Mar¬
melade u. Gelees . — Drogerie Bach ,
Straßburg -Illkirch . (60 232

Kirschen im WECK-Glas bed . Freude
u . Abwechsl . im Winter . Wie diese
köstl . Frucht nach d . von Johann
Weck begründ . WECK-Verf . m . mög¬
lichst wen . Zucker in WECK-Gläsern
„eingeweckt " wird , sagt Ihnen die
„kleine Lehranweisung " . , .Einge¬
weckte " Vorräte im Haush . helfen
mit zur Sicherstellung unser . Volks -
ernähr . Verlang . Sie bitte die „ kleine
Lehranweisung " kostenl . bei einer
WECK -Verkaufsstelle od , geg . Ein¬
send . dieser auf eine Postkarte ge¬
klebten Anzeige direkt von der Lehr -
und Versuchsküche J . WECK & Co .
(17 b) Oeflingen/Baden . (59 540

Nähmaschinenreparat ., Ankauf gebr .
Nähmaschinen , auch rep .-bedürftig .
E . Fa ßler , Lange Straße 96. (17272

Ächtung ! Kein langes Warten mehr !
Damenfriseur Felix hat sein Geschäft
vergrößert , empfiehlt sich für gute u.
haltbare Dauerwellen , Wasserwellen ,
Ondulation , Färben . Karl -Roos-Platz
(Eingang Schlauchgasse 1, 1. Stock ) .

Mützen all . Art werd . angefertigt in
Straßburg bei „ Mickilse , Paul Frai -
kin , Clerff -Fraikin " , Lange Str ., aus¬
wärts in allen größ . Mützengesch .
Stoff u , Futt . muß geliefert werden .

Stempel , Schilder. Ruf 2 64 54. Merke
ein für allemalt Stempel . Schilder
J - J . Stahl . E11gen Würtz -Straße 13-

Betriebsrationalisierung durch Lei¬
stungslöhne u . . Refa . Anfragen nach
Postfach 206 , Straßburg . (60 202

Wein - Schönungen , Blau -Schönungen
(Mößlingern ) . — Hefe -Reinzucht -La¬
boratorium Franz Dold , Oppenau .

Mietplanen f . Transporte in den Groß.
4 x 5, 4 x 8, 5 x 8, 6 x 8, 8x10 , Waggon :
decken usw. Bei Bedarf Anfrage bei
Gugelwerke , Freiburg i . Br ., Ruf 9062

Instlt . für Körperpflege Simon, Eugen
Würtz-Str . 21, III . ( Lift I. B ) , Ruf :
2 76 21. Lichtbäder , Gesichts - u. Kör
permassage (nur t. Damen) Entfer
nung lästiger Haare und Warzen.

Bruchbänder , prima Qualität , Plattfuß
einlagen , fert . u. n. Maß , Krampfader
Strümpfe , Leibbinden : Sanitätsgesch .
J Rothacker. Steinstraße 27 . (51065

Pilzkrankheiten im Wein -, Obst - und
Gartenbau bekämpt man durch
SUFRAN ( flüssiger Schwefel ) , eines
der bekannten u. Gewährt . URANIA
Mittel . Sufran besitzt eine ausge¬
zeichnete Haftfähigkeit u . Feinheit .
Keine Verbrennungsgefahr . Pflanzen
schutz -Gesellschaft m . b . H . , Ham
bürg 36 . Vertretung u. Lager f . Eis
u . Baden : Theodor Schopp , Kolmar
i . E ., Hohlandsbergwall 32 , Ruf 36 60 .

Bei schlechtem Kaminzug, Rauchgas
belästigungen ; der über 30 Jahre
bewährte Kamin und Kaminaufsatz
von Schwend & Co. , Amann & Co .,
Nachfolger , Straßburg, Otto -Back-
Str . 5 (früh . Elsaßstr .) . Ruf 2 40 75.

Wanzen, Küchenkäfer und alle Haus-
Schädlinge vertilgt Fachunternehmen
Schädlingsbekämpfung „ Perfekt " , In¬
haber R . Sänger , Mitgl . der R . D. S .,
Straßburg , Steinring 76, Ruf 2 44 92.
Beste Referenzen in Großraumentwe -
sungen , auch außerhalb Straßburg ,

Immobilien — Kapitalien
Kl. Haus, 3 Z . , Nebenräume , Gart ., auf

dem Lande , geg . Haus ohne Garten
in d. Stadt od . Vorort zu tauschen
ges . A. u . M . Goehringer , Immobilien ,
Manteuffelstr . 35 . Ruf : 2 01 24 .

Ein - od . Zweifam .-Haus ges . Ang . unt.
ZA 2252 an die Str . N . N. in Zabern .

1—2 -Famil .-Haus in Straßbg . od . Vor-
ort zu kf . ges . Angeb . unter 18 $71 .

Gastwirtsehepaar sucht in Straßburg
od . Umgebg . größere Gaststätte . —
Angeb . unt . U 39 500 an die Str . N . N .

Gaststätte evtl . mit Hotel im Eis ., gut
geleg ., v . tücht . Wirtsleuten (Koch)
zu kaufen od . pachten gebucht . An¬
gebote unter 18 573 an die Str . N. N .

Gute Wirtschaft a. d . Lande, m . Stallg .
u . Garten , günstig zu vermieten .
Zuschriften unter 18 415 an N. N .

1000 Mark ges . (geschäftl . Zwecke) ,
kurzfrist . Rückzahlg . Sicherheit , Ge¬
winnanteil . Zuschriften unter 18 556 .

Unterricht
Der Christiani -Fernunterricht bleibt in

d . Betreuung sein . Fernschüler nach
wie vor leistungsstark . Jedoch kann
im Interesse uns . Soldaten u . Rü¬
stungsarbeiter , um die verfügbaren
Kräfte u . Lehrmittel gerecht zu ver
teilen , monatl . nur eine beschränkte
Zahl neuer Fernschüler aufgenomm .
werden . Einelheiten über das Chri-
stiani -Fernstudium in Maschinenbau ,
Elektrotechnik u. Bautechnik erfahr .
Sie aus d . kostenl . Studienprogramm
„ Der neue Weg aufwärts " v . Dr .-Ing .
habil . Paul Christiani , Konstanz 181 .

Englisch , und italien . Unterr. f . An-
fängerin gesucht . Angebote u . 18 485 .

Spanisch . Unterricht erteilt jg . Dame.
Zuschriften unt . 18 492 an die N. N .

Abiturientin ert . Nachhilfestunden in
allen Fächern bis Klasse 5. Angeb .
unter 18 553 an die Straßb . N. N .

Lesezirkel , die schöne Unterhaltung ,
wöchentl . 10 Zeitschriften frei Haus ,
schon at 25 Pfg. Leihgebühr . —
Dreizehnergrab . 15. Fernruf 2 71 34 .

Trauerkränze . Beerdigungsunternehm .
M Blaeß , Straßb ., Brandg 6, wchiltig
heim , Bischweilerstr . 29 , Biscbbeiro .
Bischweileratr . 139 Uebernahme von
Beerdigungen und Oeberführung en .

Continental • Buchungsmaschinen . Alle
Reparaturen werden durch unsere im
Werk ausgebildeten Spezialmechani -
ker fachgemäß ausgeführt . — Eich¬
müller , Büroorganisationen , Straßb .,
Str des 19. Juni Nr. 13. — Fernge¬
spräche : 2 66 23 . Hauptvertrieb der
Wanderer -Werke A.-G. (47 375

Englisch -Deutsch u . Steno wird erteilt .
Angebote unter 18 566 an die N. N .

Gymnastikunterricht von jg . Mädchen
ges . Angeb . unt . 18 574 an die N. N .

Tiermarkt
Ochse zum Anlernen zu verkaufen . —

Tränheim Nr . 19. (60 287
Kuh od . Kalbin z . Schlachtpreis ges .

Angebote unter 18 617 an die N. N

Büromöbel gegen Bezugsmarken kurz¬
fristig lieferbar . Obbo, Münsterg . 5,
Ruf 2 81 70-71 ; Mülhausen , Kolmarer
Straße 2, Ruf 28 7̂ (56 313

Büromöbel geg . Bezugsmarken sof . lie¬
ferbar . Carl Thomas , Straßbg ., Drei -
zehnerg raben 11 a . (56 673

Möbel End , Steinstraße 39 . (52380
Möbelhaus Schiffleutstaden 8, während

Kriegsdauer in Neudorf , bei Union
Patentmatratzen , Blauer Weg 11/15 .

Büromöbel geg . Bezugsmarken sofort
lieferbar . Fachhaus für Bürobedarf
Arthur Grunewald & Co ., Gießhaus -
gasse 18—22. Ruf : 2 02 94.

Möbeltransporte im Elsaß , von u . nach
dem Reich , mittels Bahn - u. Auto -
möbelwagen , Möbellagerung , durch
Spezialhaus Greiner & Sohn , Adolf -
Hitler -Platz 2. Ruf : 2 17 57/58 .

Möbeltransp. u. Spedit innerhalb der
Stadt sow v. u . n . d. Reich . E . Bour
& A. Heyt , Steinstr . 16. Ruf : 2 13 86.

Büromöbel geg . Bezugsmarken kurz
fristig lieferbar . Obbo, Münsterg 5,
Ruf 2 81 70-71 ; Mülhausen , Kolmarer
Straße 2. Ruf 28 70. (56 313

Umzug? — Ja ! Aber nur durch :
„ELTRA " , K . -Roos -Pl . 27 . Ruf 2 24 66.

Für Ihren Umzug ! — Möbeltransport
im Elsaß . Spezialhaus f . Einlagerung .
8000 qm Lagerfläche . A . H. Greiner ,
Straßburg , Alter Weinmarkt 29 . —
Fernruf : 2 41 91 . (73 500

Bahnsammeiverkehre nach dem Reich ,
Frankr . Spanien . Ost - u . Nordstaat .
Schenker & Co. , Zweigniederl Strbg .,
Alter Weinmarkt 1. Ruf : 2 58 55 56.

Umzüge, Lagerung, Spedition . Julius
Krumeich , Neudorf , Baldnersweg 9,

Transporte ins Ausland, Nachnahmen,
Transportversicherg . nach d. Balkan¬
ländern , Ostgebieten , Nordstaaten ,
Holld . , Belgien , Frankreich , Spanien ,
Italien durch Heppner , Sped . Gesell¬
schaft , Straßbg ./E . Ruf -Nr . 4 05 14/17 .

Treppenhausverdunkelung und andere
Verdunk werd . sof . angebracht dureb
Eilers , Tiergartenstr 19 Ru f 2 20 96

Verdunkelungsrollen erhältl . b . Arthur
Riegel , Tapetenhandl ., Straßb -, Straße
d . 19. Juni 11, Ruf 2 87 35 Mülbaua.,
Karl Hack -Straße 4, Ruf 33 98 . (57434

Ambulatorium Kleitz , Blauwolkeng . 6,
II . St . Lähmungen , Gelenkerkran¬
kungen , Stoffwechselerkrankungen ,
Neurosen . Pistyan -Schlamm , Teil - u .
Ganzpackungen . Galvan . Schwach3tr .-
Behandlg . (Wohlmuth ) . Hand - u . Vi¬
brationsraassage . Behandlung m . der
Wiesbad .-Osmose -Kompresse (W . O.
K .) . Elektrolyse . Annahme d . Reichs¬
bahnbetriebskrankenkasse sowie Pri¬
vatkassen . Männer - u . Frau enstation .

Gesichts - u. Körperpflege . Sich Entfer
nen v. läst . Haaren u. Warz . Eckert ,
Am Roseneck 24 , 1. Stock . Sprech -
stunden ab 12 ü . Samstag 10 13 0 .

Angelika" Gesundheitspflege , Eugen
Würtz -Str . 10, 1. Stock , Zim . 39 u - 40
(Hansa Haus) . Neuzeitliche Gesichta -
Hand . u . Fußpflege . Nur für Damen .

Nerven- und Gemütsleiden , Nerven
schmerzen jed Art finden modernste
S-pezialbehdlg im Nerven Heilinstitut
Riehl , gegr . 1911 , Sängfrhausstr . 1,
Sprechzeit 8 bis 12 Uhr* (59094

Kuh, 30 Woch . trächt . , mit 5. Kalb zu
vkf . Kummet gelernt . Kindweiler 90.

Junge Kuh , 28 Wochen trächtig , zu
verkauf . Behlenheim Nr. 25 . (18 437

Schöne Kuh , 1 mal gekalbt (3 Mon .) ,
zu verk . , war schon angespannt . M .
Walter , Ruprechtsau , Planweg 15.

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen . —
Griesheim Nr . 199 bei Molsheim .

Schwere Kälberkuh mit Mutterkalb zu
verkaufen . Kühm , Zutzendorf Nr . 85,
Kreis Zabern . (60 285

Sohöne Kalbin , großträchtig , zu vkf .
Eckwersheim Nr. 42 . (60 295

Schöne Ziege , 2jähr., zu verkauf . Brun,
Schiltigheim , Hoffnungstr . 16. (18 490

Sch. Ferkel zu vk . Htirtigheim Nr . 91 .
Ferkel in jed . Gewicht versendet geg .

Einsendung d. Einkaufscheines sof .
H . Fackt , Haßloch/Pfalz . Ruf : 264 .

7 Ferkel zu vk f . Eckwersheim Nr . 170 .
Ferke l zu verk . Neuhof , Königseck 1.
Ferkel zu verkaufen . Reitweiler 56 .
Schöne Ferkel zu verkaufen . Eckbols -

heim , Wolfisheimer Straße 60 . (18 465
Jagdhündin , Kurzhaar, mit Stammb .,

schön . Tier , ff. Nase , gut . Vorsteher ,
unermüdlich , aber nicht ganz hasen¬
rein , zu vk . Baumer , Schnersheim .

D. Schäferhund , Rüde, 7 . Mon. alt , äu¬
ßerst wachs , und scharf , zu verk .
Brumat , Straßburger Straße 67 .

Fertiger Wasserhund, Kurz - od . Draht¬
haar , Rüde , sof . ges . A. u . K 39 546 .

Verschiedenes
Ausk . Bürgel^ E.-Würtz -Str . 10. F. 29697
Zeugen ges .f welche d , ganz. Vorgang

bei d. Radunfall , Freitag , 23 . Juni ,
mitt . gg . 12 Uhr , am Alt . Fischmarkt
mitangeseh . haben , bei dem die Rad¬
fahrerin unter die Straßenb ., Linie 4,
kam . Nachrichten erb . unt . 18 548 .

Architekt sucht für Frau u . 2 Kinder
(13 u, 18 J .) Ferienaufenthalt im
Juli od . August , auch Privat . Angeb .
unt . KN 8131 an die Ala, Köln I .

Alleinst , älterer Herr findet gemütl .
Heim mit Familienanschluß . Angeb .
unter 18 380 an die Straßburg . N . N .

Frau, anständ . , wird 14täg. Aufenthalt
auf d . Lande (17 km v . Strbg . , Bahn -
verbindg .) gebot , geg . Mithilfe in kl .
Haushalt . Angeb . unt . 18 601 an N. N .

Erf . Mann , rüstig , sucht währ . sein .
Ferien Landarbeit zu verr ., nur Umg.
Straßbur gs . Zuschriften unt . 18 525 .

Kind von 5 J . ab (mögl . Mädchen) wird
in gute Pflege genommen aufs Land .
Erfr . unt . A 18 596 in den Str . N . N .

Welche alleinst . Frau nimmt Invalid .,
35 J ., gut . Aussehen , vermögd ., in
Pflege ? Evtl . -spätere Heirat . Angeb .
unter C 39 556 an die Str . N. N.

Wer würde einige Tage auf dem Lande
bügeln , flicken u. Kindersachen neu¬
anfertigen ? Angeb . unt . MO . 4247 an
die Straßb . N . N. in Molsheim .

Hobelspänen abzug. Gebr. Hilt , Neud.,
Martinsweg 10. Fernr . 4 06 43 . (18 441

Nehme noch Jacken -, Kinder- u. Baby¬
kleid . z. Stricken an . Ang. u . 18 502 .

Wäsche zum bügeln wird noch ange¬
nommen . Zuschr . unt . 18 650 an N. N .

Wer transportiert ein Schlafzimm . als
Beiladung o . ä . nach Aschaffenburg
od . Hana u a . Main ? Ang . u . B 39555.

Möbeitransp . Stuttgart -Straßburg . Ich
suche zur Ausnutzg . mein . Möbelwag .
von Stuttgart nach Straßburg etwa
2 m Beiladung . Ang . unt . P 39 549 .

Theater StraBbnrg
Großes Haus

© (Adolf -Hitler -Platz )
Sonntag , 2. Juli , 13 .30-16.30 U .: „ Prinz

Friedrich von Homburg" . Geschloss .
KdF .-Vorst . Gr . 4 . — 19 bis 21 -30
Uhr : „ Boheme " .

Veranstaltungen
Straßburger Kunsthandlg., Blauwolken¬

gasse 6. Sommerausstellung des Ma¬
lers L. W . Großmann , München -Stras¬
burg ; der Malerin H. Haase , Hambg .
Geöffnet v . 9-12 u . 2-19 U . Eintr . frei .

Sport -Veranstaltungen
Sommermeisterschaft der Fußballer :

1. Vorrunde : Sonnt ., 2. Juli : Rasen¬
sportclub — SV . Fegersheim . Anst . :
15 Uhr . Jugendvorspiel : 14 Uhr .
Stadion Meinau , Straßenbahn 6/16.

Filmtheater
THEATER DER ZEIT, Alt. Weinmarkt :

Neueste Bild. all . Welt , Kurzfilme .
Ab 10 U. Letzte Vorst . 20 .30. Jgdfr .

Tägl . 3 Vorstellg . : 2.30, 5 u . 7.30 Uhr.

U.T . : „ Der Seniorchef " . Jugendver¬
bot . Vorverkauf ab 1 Uhr .

RHEINGOLD: 2. Woche: „ Immen¬
see " . Jgd . ab 14 J . K. tel . Bestell .
Vorvk . ab 10 Uhr . Freikart , ungült .

UFA -CAPITOL : „Seine beste Rolle" .
Jgd . ab 14 J . K . tel . Bestell . Vorvk .
10 bis 12 Uhr und ab 2 Uhr .

GLORIA : 2. Woche : ,,Schrammein *4.
Jgd . ab 14 J . Heute Vorvk . 10-12 U.

PALAST : 2. Woche : „ Eine Nacht im
Mai ". Jgdvbt . Vorverk. 10-12 Uhr.

SCALA : „ In Flagranti " . Jugendfrei .
Heute Vorverkauf 10—12 Uhr .

ARKADEN: „ Der weiße Traum". Jgd .
ab 14 Jahr . Heute Vorvk . 10-12 Uhr .

ELDORADO : „Menschen vom Va¬
riete " . Jgdvbt . Heute Vorv . 10-12 U.

KRUTENAU: „ Die große Liebe ". Jgfr .
ZENTRAL: 2. Woche : „ Das große

Spiel". Jugendfrei .
EDEN : „ Der Gasmann" . Jgdverbot .
Schiltigheim : bis einschl . Montag :

„Die beiden Schwestern " . Jgd . ab 14 .
Bischheim : bis einschl . Montag : „ Ein

schöner Tag". Jugendverbot .
Kronenburg : „ Die Wirtin zum wei¬

ßen Röß'l". Jugend ab 14 Jahren .
Königshofen : „ Kollege kommt gleich " .

Jugend ab 14 Jahren .
Illkiroh-Grafenstaden : 2.30 Uhr : „ Der

Sündenbock". Jgdfr . 5 u . 7.30 Uhr :
„Tragödie einer Liebe" . Jgdverbot .

Unterhaltung
Varietö Mühle, Lange Straße 55, Ruf

2.42 38 . Tägl . 7 .15 . Sonnt . 3 u. 7. 15
Uhr : Leuchtraketen der Artistik .

„ Mutziger Bierhalle " , Großkonzertgast¬
stätte . Leitg . J . O . Frankl . Durchgeh .
geöffn . Gepflegte Küche . Nachm . u .
abds . Gust . Breyer mit sein . Solisten .

„ Libelle" Kleinkunstbühne, Ruf 209 22,
tägl . 7.30 , mittw . , sonntags 3 u . 7 .30
Uhr : Das Programm von Klasse .

Großgastst . „Tiger " , Weißturmstr .
Tägl . Konz , u. Variet6einl . Eintr . fr .

Cafe Odeon, K.-Roos -Pl . Tägl . ab 16 U.
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Varietö „ BeiHeitz " . Tägl . 7. 15, mittw .,
sonn - und feiertags 3 und 7.15 Uhr :
Das große Variete -Programm .

,Zum Weißen Röß ' l", Meisengasse 3.
Ruf 2 54 59. Tägl . 17 U. Es spielt die
Stimmungska pell e Ernst Clair . (56203

„Zum Schützenkeller ", Laterneng . 6.
Tägl . 18 Uhr : Bayernkapelle J . Graf .

Großgaststätte „Schützenbräu ", An d .
Gewerbslauben 47/49 . Ruf : 2 02 73.
Es spielt täglich nachmitt . u . abds .
Clara Rutz und Solisten . (56 271

Großgaststätte „ Meteor -Bräu ", Alter
Weinmarkt 4. Jeden Abend Konzert .

Verloren — Gefunden
Klein , Handkoffer im Zug Straßburg—

Schlettstadt , 13. Juni , stehengeblieb .
Abz. geg . gute Belohn , im Fundbüro .

Schwarz. Lederetui , grün gefütt ., mit
Reißverschl ., Inh . Füllhalter „Kuli "
ü . Vierfarbbleistift verlor . Da An¬
denken an Gefallenen , geg . Belohn ,
abgeben : Arnold , Dan. -Hirtz -Str . 14 .

Dunkelbr. Schülermappe, Inhalt gelbe
Schachtel mit Urkunden u . Zeugniss .,
im Zug v . Hördt 19.10 nach Straßbg .
am 30 . 6 . liegen lassen . Abzug , geg .
Bei . an : M . Dainsczik , Ruprechtsau ,
Königsmannstraße 6. (18 686

Federtasche mit Füller u. drei Stiften
Donnerstag Orangerie verloren . Ab¬
geben : Fundbüro . (18 682

Verlor , am Tl. Juni abds. , 1 braune
Wagenplane zw. Schlettstadt u. Er¬
stem . Geg , gute Bei . abzugeben bei
Erwin Wagnef , Erstein . (60 144

Kameebrosche , rosa , verl . Abgeb . geg .
gute Belohn ., da Andenken : Wacker ,
Alter Fischmarkt 44. (18 608

Gold . D .-Armbanduhr, Dorlisheim ,
Mittw ., 28 . Juni , verl . Rückg . geg .
100 RM Bei ., da Andenken , Stotzen -
bach , Schiltigh ., Gabelweg 8. (18 613

Eisenbahnertasche , schw . Leder, mit
Inhalt , in Wasselnheim , 30 . 6. verl .
Abzugeb . geg . Beloh . Bürgermeister¬
amt , Wasselnheim . (18 674

Herrenschirm verwechs . am 20. 6. Bitte
um Austausch . Straubstr . 34 , II . St .
(bei Musauschule ) . (18 697

Schlüsselbund mit 9 versch. Schlüsseln
von Oberlin -, Bald .-Grien -, Vogesen -,
Schwarzwaldstraße verl . Abgeb . geg .
Belohn , auf dem Fundbüro . (18659

Bitte nochmals diejen . Dame mit Fahr¬
rad , welche d . karrierte D.-Jackett
auf d . Brumater Str . in der Höhe v.
Helenenfriedhof am 22.6 . , um 17.15
Uhr , aufhob , dasselbe geg . Belohn ,
auf dem Fundbüro abzugeben .

Deutsch . Schäferhund u. grauer Ratten¬
fänger am 22. 6. entlaufen . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Wiederbring , od .Ausk . geg . gute Belohn , an S. Reibel *
Gasth . Ottersweilerhöhe , Zabern .

Rauchpfeife ,.Bruy£ re " gefunden . Zu¬
schriften unter 18 696 an die N. N .

Geldbeutel , schwarzes u . rotes Leder ,
mit größerem Inhalt gefunden . Hofer
& Fabian , Nußbaumga &se 12.

Kraftfahrzeuge
Auto Berliet zu verkf . Anzus . Samstag

u. Sointag . Bläsheim 28. (60 262
Hanomag-PKW ., 1,3 Ltr ., bereits neu ,

m . eingeb . Leuna -Treibgasanlage , be¬
winkelt , 5fach bereift , zu tauschen
geg . Citroen 11 HP od . Peugeot 402 .
Angebote unt . J 39 545 an die N. N .

iäbtor für LKW ., Peugeot DK 5, gut
erh . , ges . Denni u . Söhne , Bierverl . ,
Neudorf , Ratzemichelstr . 37 . (18119

Treibgas -Aggregat für LKW . gesucht .
Angebote unter 18 210 an die N. Jl .
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